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Zwei Milliarden Mark neue Ausgaben 
pbhne declung | 


Für ſozialpolitiſche Zwecke 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 25. Januar. Während der Finanz⸗[politiſche Ausſchuß geleiſtet. Er hat u. a. 
miniſter fth immer wieder bemüht, die Aus die Wiedereinführung von Mehrleiſtungen 


gaben zu ſenken, jehen die Reichstags ⸗ 
ausſchüſſe ihre Aufgabe offenbar darin, ſie 
wieder zu erhöhen. Nicht weniger als 2 Mil⸗ 
liarden haben die jeit Dezember tagenden Mus- 
ſchüſſe wieder auf die Voranſchläge an f aeih ba 
gen, rund eine Milliarde entfällt davon auf den 
Haushaltsausſchu ß, der rundweg die Auf⸗ 
hebung der Notverordnung vom 14. Juni 1932 
beſchloſſen hat. r 2 

Die andere Milliarde hat ſich der Sozial⸗ 


in der Krankenverſicherung, die Beſeitigung 
der Krankenſchein⸗ und Rezepte 
gebühren beſchloſſen, was eine Ausgaben⸗ 
erhöhung von 500 Millionen Mark zur Folge hat. 
Die reſtlicheß 500 Millionen ergeben ſich durch 
einen Beſchluß, nach dem die Familienangehörigen 
in der Krankenverſicherung ebenſo behandelt wer- 
den ſollen wie die Hauptverſicherten. Wie die 
Ausgaben gedeckt werden ſollen, darüber haben 
die Ausſchüſſe ſich den Kopf nicht zerbrochen. 


. Reichs⸗ Verpflichtungen 
gegenüber der Gozialverſicherung 


Soꝛialpolitischer Ausschuß beschließt Aufhebung aller Kürzungen 
[Telegraphiſche Meldung) 


Sozialpolitiſche 


Berlin, 25. Januar. Der 
Anträge zur 


Ausſchuß des Reichstages beriet 
Unfall- und Invalidenverſicherung. 


Abg. Schmidt, Neukölln (Dnat.) beantragt, die 
Reichsregierung zu erſuchen, baldigſt einen Geſetz⸗ 
entwurf vorzulegen, durch den die Sanierung 
der Invalidenverſicherung erfolgt. 


Abg. Schwarzer (BVP.) bemängelte, daß trotz 
Gehaltsſenkung und ſonſtigen Sparmaßnahmen 
die Verwaltungskoſten der Sozialverſiche⸗ 
rung ſtiegen, während die Beitragseinnahmen 
zurückgingen. 

Abg. Karwahne (Nat.⸗Soz.) begründet einen 
Antrag, die volle Gleichſtellung der Weg⸗ 
unfälle mit den Betriebsunfällen 
wiederherzuſtellen und die Unfallrente auch über 
den Zeitraum von zwei Jahren zu gewähren, 
wenn eine Beeinträchtigung der Erwerbsfähigkeit 
unter 20 Prozent nachgewieſen werden kann. 


Staatsſekretär Dr. Grieſer wies hin, daß die 
Entſchädigung für Wegunfälle nur dann 
abgelehnt werden könne, wenn nachgewieſen 
werden könne, daß den Verunglückten ſelbſt ein 
Verſchulden treffe. Zur Frage der Zoll⸗ 
zuſchüſſe erklärte er, es ſeien jährlich 20 Millio⸗ 
nen Mark aus Zöllen bis 1940 an die Invaliden⸗ 
verſicherung abzuliefern. Es beſteht nicht die 
Ahſicht, das Reich aus dieſer Haftung zu ent- 
laſſen. Man habe nur dieſe 20 Millionen im 
letzten Jahre teilen müſſen, und zivar 8 Mil- 
lionen auf die Invaliden⸗ und 12 Millionen auf 
die Knappſchaftsverſicherung. Die Verwal⸗ 
tungskoſten würden ſcharf kontrolliert. Man 
müſſe aber bedenken, daß neuerdings die 
Invalidenverſicherung 13, die Unkallverſicherung 
5 Millionen Mark Vergütung an die Poſt für 
die Auszahſung der Renten und den Verkauf der 
Marken zahlen müßte. Es ſei zuzugeben, daß 
eine Härte vorliege, wenn der Witwe eines 
Rentenberechtigten infolge der Verlängerung der 
Wartezeit keine Rente gewährt werde. Man 
werde prüfen, ob dieſe Härte beſeitigt wer⸗ 
den könne. Im übrigen werde man Härten be⸗ 


jeitigen können, ſobald eine Beſſerung der Wirt- 
ſchaftslage eintrete. 

Es ſei leider unmöglich, daß das Reich mehr 
leiſte als die gegenwärtigen 400 Millionen Mark 
Zuſchüſſe an die Inpalidenverſicherung. Auch 
die Reſerven der Verſicherung ſeien ſchwer zu 
mobiliſieren, falls man nicht erhebliche Kurs⸗ 
verluſte in Kauf nehmen wolle. 

Das Arbeitsminiſterium trete dafür ein, daß 
die Knappſchaftsverſicherung auch im nächſten 
Haushaltsjahr zwölf Millionen aus Zolleinnah⸗ 
men erhalte. 

In der Abſtimmung wurde der am weiteſten 
gehende Antrag der Kommuniſten mit den 
Stimmen der Sozialdemokraten und der Kommu⸗ 
niſten bei Stimmenthaltung der Nationalſozia⸗ 
liſten und der Deutſchnationalen angenommen. 
Dieſer Antrag lautet: 

„Die an den Renten und ſonſtigen Bezügen 
aus der Sozialverſicherung vorgenommenen Kür⸗ 
zungen und Beſchränkungen werden mit ſoforti⸗ 
ger Wirkung aufgehoben. Ebenſo werden die 
Ruhebeſtimmungen für nebeneinander 
laufende Renten außer Kraft geſetzt. 


Eiſenbahnunalück im Korridor 
Ein Toter 
(Telegraphiſche Meldung.) 

Dirſchau, 25. Januar. In der Nähe des 
Dirſchauer Güterbahnhofes Lie benhof fuhr am 
Dienstag ein aus Bromberg kommender Kohlen- 
zug mit voller Kraft auf einen Eilgüterzug, der 
auf dem gleichen Gleiſe ſtand. Von dem Kohlen⸗ 
zug wurden ſieben, von dem Eilgüterzug drei 
Wagen zertrümmert. Der Bremſer des Eil⸗ 
güterzuges wurde auf der Stelle getötet, ein 
Schaffner ſchwer verletzt. Der Schaden iſt De- 
dentend. 


Berlin muß zum Eparen gezwungen 
werden 


[Drahtmeldung unſerer 


Berlin, 25. Januar. Aus Sparſamkeits⸗ 
erwägungen hatte der Reichskommiſſar für 
Preußen dem Berliner Magiſtrat im 
Herbſt -au gegeben, eine Bezirksreform 
vorzunehmen, die u. a. in einer Zufſammen⸗ 
faſſung der Verwaltungsbezirke beſtehen ſollte. 
Der Magiſtrat hatte damit zwei ſozialdemo⸗ 
kratiſche Stadträte beauftragt. Der Ent⸗ 
wurf, den dieſe beiden aufgeſtellt haben, hat den 
Reichskommiſſar aber ſo wenia befriedigt, daß er 
ihn kurzerhand abgelehnt hat. Darüber 
iſt der Magiſtrat ſehr verſtimmt. Er erinnert 
daran, daß der Entwurf vom Kommiſſar ver⸗ 
anlaßt worden ſei und bemerkt ſpitz, daß 
die Ablehnung des Entwurfs fih nun 


Berliner Redaktion) 


gegen den eigenen Erlaß richte. Er er⸗ 
wähnt aber nicht, daß der Kommiſſar durch die 
Reform beſondere Erſparniſſe erzielen 
wollte. Der von den beiden ſozialiſtiſchen Stokt 
räten aufgeſtellte Entwurf lant aber weniger auf 
eine Erſparnis als auf eine Verſtärkung 
der roten Machtpoſition in der Ber⸗ 
liner Verwaltung hinaus, und darunt 
war es ſelbſtverſtändlich, daß Dr Bracht ſeine 
Genehmigung zu einer vollkommenen Umkrempe⸗ 
lung der Stadtverwaltung ohne Einſparungen 
verſagte. Der Kommiſſar aber hat gleich⸗ 
zeitig die Forderung erhoben, daß die Zahl der 


Bezirksſtadträte vermindert werden 


müßte. Die ſtädtiſchen Körperſchaften werden nun 
die entſprechende Ortsſatzung abändern müſſen. 


Noch kein Datum 
der Weltwirtſchaftskonferenz 


MacDonald als Vorsitzender vorgeschlagen 
[Telegraphiſche Meldung) 


Genf, 25. Januar. Der vom Völkerbundsrat 
für die techniſche Vorbereitung der Weltwirt⸗ 
ſchaftskonferenz eingeſetzte Organiſationsausſchuß, 
der unter dem Vorſitz des engliſchen Außenmini⸗ 
ſters Sir John Simon zuſammengetreten war, 
um das Datum der Weltwirtſchaftskon⸗ 
ferenz feſtzulegen, iſt nach mehrſtündigen Be⸗ 
ratungen zu dem Ergebnis gekommen, vorläu ig 
einen beſtimmten Termin für den Beginn der 
Weltwirtſcha'tskonferenz nicht anzuberaumen. 
Gegen die Feſtſetzung des Datums ſollen insbe⸗ 
ſondere die Vereinigten Staaten Einwendungen 
erhoben haben. Der deutſche Vertreter, Miniſte⸗ 
rialdirektor Dr. Poſſe, erklärte in den Be⸗ 
ratungen, daß die deutſche Regierung größten 
Wert auf einen möglichſt baldigen Zuſam⸗ 
mentritt der Konferenz lege. England wünſcht 
vorher Bereinigung der Schuldenfrage. Der Or⸗ 
ganiſationsausſchuß hat auf franzöſiſchen Bor- 
ſchlag beſchloſſen, dem Völkerbundsrat als Vor⸗ 
ſitzendem der Weltwirtſchaftskonferenz den eng⸗ 
liſchen Premierminiſter Mace Donald vorzu⸗ 
ſchlagen. 


Aufdeckung eines groß angelegten 
Seidenschmuggels 


Wien. Die öſterreichiſchen Zollbehörden in 
der Grenzitation Bruck⸗ Neudorf haben 
einen groß angelegten Seidenſchmuggel zwiſchen 


Paris und Bukareſt aufgedeckt und die 
Schmuggler unſchädlich gemacht. In den 
Abortanlagen der rumäniſchen D-Bug- 


waggons wurden raffiniert eingebaute 
fafeartige Geheimfächer entdeckt, die von 


* 


den Schmugglern anſcheinend während der Repa⸗ 
ratur der Waggons eingebaut worden waren, und 
mit Seidenpaketen gefüllt wurden. In drei 
Fällen gelang es, 130 Klg. Seide ſicher zu ſtellen. 
Bei der Entdeckung ſtürzte aus einem Verſteck ein 
großes Glas mit Schweſelſäure auf einen Zoll. 
beamten, der verletzt wurde. Das Glas war ſo 
angebracht, daß es denjenigen, der das Geheimfach 
öffnete, unbedingt treffen mußte. Nach 
langwierigen Beobachtungen konnten die Zoll⸗ 
beamten drei Rumänen und drei Wiener ver ⸗ 
haften. Ein Schmuggler hat geſtanden, im 
Jahre 1932 300 Klg. Seide von Paris nach Ru⸗ 
mänien geſchmuggelt zu haben. 
* 


Selb, 23. Januar. Beamte der Zollfahndungs⸗ 
ſtelle haben einen großangelegten Schmuggel 
mit Zigarettenpapier an der bayriſch⸗ 
tſchechiſchen Grenze aufgedeckt. Große Mengen 
Zigarettenpapier waren aus der Tſchechoſlowakei 
über die Grenze geſchmuggelt und in ein etwo 
300 Meter von der Grenze entfernt liegendes 
Bahnwärterhaus gebracht worden, von wo aus der 
dortige Bahnbeamte die Schmuggelware mit der 
Poſte aufgab In Selb⸗Ploesberg wurde 
ein von Aſch kommender Perſonenzug ans 
gehalten, und von Zollbeamten durchſucht. Ein 
Bahnbeamter aus Wildenau und einige andere 
an dem Schmuggel beteiligte Perſonen. wurden 
verhaftet und in das Amtsgerichtsgefängnis in 
Selb eingeliefert. Die Schmuggelpakete waren 
nach Herne in Weſtfalen adreſſiert. 


f jii Botichafter de J 21 

Der franzöſiſche Botſchafter de Souben e 
hat dem König von Italien ſein Beglaubi⸗ 
gungsſchreiben überreicht. 8 


 Hthilfe-Entihuldung 
nur bei Hergabe von Siedlungsland 


Schluß der Osthilfe-Aussprache im Haushaltsausschuß 


Berlin, 25. 
des Reichstages 


über die Oſthilfe fort, 


anuar. Der Haushaltsausſchuß 
Zu den e 


ſchon poptiegenben Anträgen find Anträge 
des Abg. Reinhardt (Nat.⸗Soz,) getreten, wo- 
nach die Reichsreglerunng darauf Ne en fot, 
tab bei der Oſthilfe ö'fentlihe Gelder erſt dann 
geneben werden. wenn der umzuſchuldende Land⸗ 
wirt zuvor Land für Siedlung oder Auf⸗ 
forſtung zu angemeſſenen Preiſen zur Verfü⸗ 
gung geſtellt hat. 8 

Abg. Heinig (Soz.): Zu den Verſuchen, alles 
weiß zu waſchen und ſo I, als ob gar 
nichts paſſiert fei, ſtehe in wohltuendem Gegenſaßz 
das, was man von den Herren der Regierung 
felei gehört habe. Seine Partei bekämpfe nicht 

ie durchaus notwendige Hilfe für die Land⸗ 
wirtſchaft, ſondern lediglich ein Syſtem der 
Sonderhilfe Es fei nicht zu beſtreiten daß 
große Mängel in der Organiſation und der Geld- 
verteilung eingetreten ſeien. Ein unmögliches 
Kapitel fei es auch, daß ſich Landſtellenleiter 
gegenſeitig umſchulden. 

Abg. Schauff Btr.) wies darauf hin, daß 
der Durchſchnittszinsſatz nicht etwa 5% 
Prozent betrage, ſondern daß der Kontokorrent⸗ 
Kredit teilweiſe 8—9 Prozent ausmache, und ver⸗ 
langte eine verſtärkte Tätigkeit des Banken ⸗ 
ammiſſars auf dieſem Gebiet, Zur Be- 
ämpfung der ftrufturellen Arbeits loſig⸗ 
keit forderte er eine Verſchärfung der Binnen⸗ 
wirtſchaft, namentlich der Landwirtſchaft in allen 
Formen der Siedlung, der landwirtſchaftlichen 
Neuſiedlung, der Anliegerfienlung und namentlich 
der nebenberuflichen Landſiedlung 
(Kurzarbeiteriiedlung). Gott fei Dank feien in 
allen Teilen des Volkes, namentlich auch in der 
Landarbeiterſchaft, genügend Leute vorhanden, die 
auf dem Wege der Siedlung jelbit bei einer genüg. 

ſamen Lebenshaltung zur Selbſtändigkeit kommen 
wollten. Nationalpolitiſch ſeien 


ſelbſtändige Bauern ein beſſerer 
Schutzwall als noch ſo tarifgeſicherte 
BE Landarbeiter. 


Die Forderung, erft die Rentabilität der 
Sandwirtichaft herbeizuführen und dann die 
Siedlung anzufangen, fei falſch. Der Siebe 
lungswille des deutſchen Volkes jei jo ſtark, 
daß er durch nichts mehr gehindert werden könne. 
Das ſei auch die große nationale Aufgabe 
des ganzen Volkes für den Oſten. 


Abg. Behrens (Volksd) Da ſchnelle Hilfe 
nötig ei, empfehle er ſeinen Antrag, je eine Mils 
ion Schweine und. Rinder aus em Marit zu 
nehmen und zu halben Preiſen den Arbeitsloſen 

10 eint ieh fen nen REDEN.: damit ſie 
auch einmal Fleiſch eſſen können. 


ündet 


gen lege. i 
Abg. von Roſtorff (Dnat.) verwahrt ſich 
gegen die Behauptung, daß die Deutſchnationalen 
jeg en die Siedlung feien. Es komme aber darauf 
au, lebensfähige Siedlungen zu ſchaffen. Im 
Iitexeſſe des Kleingrundbeſitzes, der in» 
weſchen ebenkalls in große Notlage geraten fei, 
abe ſeine Fraktion beantragt, die Friſt für 
mſchuldungsanträge bis zum 31. März 
zu verlängern, In Oſtpreußen fei faſt der 
anze Groß. und Mittelbeſitz und ein großer Teil 
es Kleinbeſitzes im icherungsver⸗ 
fahren. ; 


Nach Beendigung der Oſthilfe⸗Ausſprache nahm 
der Ausſchuß gegen die Stimmen der Deutſch⸗ 
nationalen einen ſozialdemokratiſchen 
Antrag an, der den Rechnungshof er⸗ 
ſucht, die Umſchuldung aus Oſthilfemitteln 
einſchließlich des Einſatzes des Betriebsſiche⸗ 
rungsfonds fofort einer eingehenden Prü⸗ 
fung zu unterziehen und über das Ergebnis 
einen ausführlichen Bericht zu erſtatten, der 
ſofort dem Haushaltsausſchuß vorgelegt werden 
ſoll. Der Rechnungshof ſoll ſich dabei auch gut⸗ 
achtlich über die Art der Bewirtſchaftung 
ber Oſthilfemittel äußern. 


Die weitere Beratung der Oſthilfefragen wird 
dem ſtändigen Unterausſchuß überwieſen. 


diba wurde gegen die Stimmen der 
Deutihnationalen eine Reihe von Anträgen über 
bie Vorlegung weiteren Materials, 
und, apar. namentlich über die Entſchuldungsfälle 
ber Betriebsgrößenklaſſen von 100 bis 500 und 
über 500 Hektar. Weiter ſoll die Reichsregierung 
die Exiſtenzbedingungen der Siedler unterfuchen. 
Einſtimmig wurden Anträge der Sozialdemokra⸗ 
ten und des Volksdienſtes angenommen, wonach 
ben Arbeitern für rückſtändige Lohnforderungen 
das Vorrecht im Konkursfall geſichert werden 
pr Auf kommuniſtiſchen Antrag wurde 
eſchloſſen, daß rückſtändige Lohnauſprüche, Ans 
pn der Altenteiler und anderer kleiner Gläu⸗ 
iger vorläufig vom Reich aus Oſthilfemittel aus. 
geßahlt werden jollen, Einſtimmig wurde auch ein 
gationalſozialiſtiſcher Antrag angenommen, twos 
Aa 


bei der Oſtſiedlung geeignete Kriegs- 
beſchädigte türler als bisher berück⸗ 
en 


werden ſollen. 


ebte am Mittwoch die Ausſprache S 


[Telegraphiſche Meldung) 


Weiter fand gegen die deutſchnationalen 
timmen ein Antrag des Zentrums Annahme, 
wonach landwirtſchaftliche Betriebe von mehr als 
250 Hektar oder über 200 000 Mark Einheitswert 
von den Entſchuldungsmaßnahmen ausgen om⸗ 
men werden ſollen, wenn nicht gleichzeitig von 
den Beſitzern geeignetes Siedlungslaud in aus⸗ 
reichendem Maße zur Verfügung geſtellt wird. 
Die Induſtriebank ſoll verpflichtet 
werden, ohne die geforderte Landabgabe die Um⸗ 
ſchuldung nicht durchzuführen. Angenommen 
wurde weiter der nationalſozialiſtiſche Antrag, 
wonach das Siedlungsland unter möglichſter Ans, 
ſchaltung von Zwiſchenverdienſten der Siedlung 
zugeführt werden ſoll. Perſonen, die ſelbſt oder 
deren nächſte Angehörige im Sicherungs⸗ oder 
Umſchulbungsverfahren ſtehen, dürfen keinerlei 
Tätigkeit in den Landſtellen oder als Treuhänder 
ausüben. Zahlreiche weitere Anträge über Mug- 
dehnung der Oſthilfemaßnahmen oder Bereitſtel⸗ 
lung von Geldmitteln wurden dem Unteraus⸗ 
ſchuß zur Vorberatung überwieſen. 


Külte⸗Relorde 


(Telegraphiſche Meldung) 

Berlin, 25. Januar. In Berlin wurden 
nachts 18 Grad minus in der Stadt und 20 Grad 
minus in den Außenbezirken gemeffen. Die höch⸗ 
ften Kältetemperaturen werden aus Königs⸗ 
berg mit 28 Grad minus und aus Stettin 
mit 25 Grad unter Null gemeldet. Damit ſind 
die e des denkwürdigen Winters 
1928/29 erreicht. 

* 


Warſchau, 28. Januar. Aus ganz Polen 
wird ſehr ſtarker Froſt gemeldet. In Suwalki 
wurden 30 Grad, in Warſchau W Grad Cel- 
ſius gemeſſen. 


Selbſt in Indien! 


Bombay, 25. Januar. Mittwoch vormittag 
wurden 12,7 Grad Celſius unter Null ge 
meſſen. ; i 


Hugenberg verhandelt mit Frick 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion 


Berlin, 25. Januar. In der Abſage der 
Deutſchnationalen an die Regierung Schleicher 
erblickt man hauptſächlich den Ausdruck der Un⸗ 
zufriedenheit der Deutſchnationalen mit dem 
wirtſchaftspolitiſchen Kurs Schleichers. 
Uebermäßig freundſchaftlich find die Bezie⸗ 
hungen zwiſchen den Deutſchnationalen und 
Schleicher von vornherein nicht geweſen, und es 
hatte ſich bei ihnen die Ueberzeugung befeſtigt, 
daß der von Papen ſo ſtark betonte Charakter 
der autoritären Regierung verwiſcht wurde. Das 
war der Regierung und der Oeffentlichkeit aber 
längſt bekannt, und es hätte darum keineswegs 
einer ſo ſcharfen Erklärung bedurft. Deshalb 
ſucht man nach einem beſonderen Zweck und 
vermutet, 3e die Deutſchnationalen beabſichtigen, 
die Verhandlungen zwiſchen dem Zentrum und 
den Nationalſozialiſten zu ſtören und die Natio⸗ 
nalſozialiſten mehr zu ſich herüberzuziehen. Damit 
könnte übereinſtimmen, daß Hugenberg und 
Frick am Mittwoch eine Beſprechung gehabt 
haben, deren Inhalt geheim gehalten wurde. 
Nach dem bisherigen Mißerfolg der Bemühungen 
um die Harzburger Front glaubt man in⸗ 
deſſen nicht an eine Verſtändigung. Weder wird 


“Hitler für Hugenberg als Kanzler zu 


haben ſein, noch Hugenberg für Hitler, 
und eine Einigung auf Dr Schacht oder 
Seldte erſcheint noch weniger denkbar. 

Alle dieſe Ueberlegungen haben überdies zur 
Vorausſetzung, daß das Kabinett Schleicher 
wirklich zurücktritt, und davon iſt man 
durchaus nicht überzeugt. Die Regierung 
ift über den deutſchnationalen Vorſtoß zwar ver ⸗ 
ſtimmt, aber nicht beunruhigt. Man 
wertet ihn nur als weiteres Zeichen für die Zer⸗ 
fahrenheit der Lage, aber nicht als neue Wen- 
dung. Wenn die Nationalſozialiſten ſich mit den 
Linksparteien zur Annahme eines Mißtrauens⸗ 
antrages entſchließen, bedarf es der deutſchnatio⸗ 
nalen Stimmen nicht. Wenn die Nationalſozia⸗ 
liſten aber entſprechend ihrem Antrage in 
der vorigen Sitzung des Aelteſtenrates auch 
jetzt wieder eine Vertagung bis zur Vor⸗ 
lage des Etats wünſchen, können die Deutſchnatio⸗ 
nalen auch nichts ändern. 


Die Regierung fühlt ſich ſo ſicher, 
daß ſie erneut eine baldige Erklärung 
und ſicherem Vernehmen nach ſogar 
ein Vertrauensvotum ver⸗ 

8 langt. 
Es heißt, fie werde mit einem Vertagungs⸗ 
beſchluß des Aelteſtenrates auf mehrere 
Wochen und ſogar Monate nicht zufrieden ſein, 
ſondern verlangen, daß mit der Vertagung aus⸗ 
drücklich eine Vertrauenserklärung ber: 
bunden werde, oder daß der Kanzler in der näch⸗ 
ſten Woche ſelbſt Gelegenheit bekäme, ſeine Er⸗ 
klärung im Plenum vorzutragen und dort eine 
Eutſcheidung zu fordern. Dieſe würde, daran ijt 
auch heute nicht zu zweifeln, gegen die Re⸗ 
gierung lauten. 


Damit wäre die Auflöſung ſicher, 

und es müßte ſich dann herausſtellen, 

ob jo etwas wie ein „Staatsnot⸗ 

ſtand“ erklärt würde, da eine Nen- 

wahl in kurzer Friſt nichts ändern 
könnte. 


Man glaubt aber nicht überall, daß der Cni- 
ſchluß der Regierung wirklich fo feſtſtehe. Die 
Regierung iſt außerdem von dem Willen des 
Reichspräſidenten abhängig. Vor 
herrſchend iſt deshalb noch immer die Meinung, 
daß es am Freitag zu einer Löſung auf 
mittlerer Linie, d. h. zu einer Verta⸗ 
gung auf mehrere Wochen ohne Vertrauenskund⸗ 
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pebung ‚und ohne Ermächtigung kommt oder daß 
er 7 15 zuſammentritt, um die Regie ⸗ 
5 serklärung entgegenzunehmen, 
vielleicht 97 0 zu be 15 rechen und ſich ohne Ab⸗ 
ſtimmung über die Mißtrauensanträge Ende der 
510 ten Tr é gr vertagen. Es heißt auch, daß 
ie Wir a 

ſtellig geworden ſei. Dagegen dürfte es eine 
ber Vermutung ſein, daß die Deutſchnationa⸗ 
len Neuwahlen zu vermeiden 17 
ten, weil ſie von der Oſthilfeausſpra 
ſchwere Einbußen befürchteten. : 


tüng 


Berlin, 25. Januar., Der Verwaltungsrat der 
Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft tagte am 28. und 
24. Januar 1933 in Berlin. 


Der vorläufige Ueberblick über die Einnahme⸗ 
entwicklung im Kafre 1932 ergibt mit etwa rund 
2890 Millionen RM. einen Rückgang um rd. 
25 Prozent gegenüber 1931 und um rund 46 Pro⸗ 
zent gegenüber 1929. Die Ausfälle ſind in erſter 
Linie auf den Verkehrsrückgang, dann 
aber auch auf die Tarifermäßigungen 
zurückzuführen, die im Zuge der Preisſenkungs⸗ 
aktion der Reichsregierung vorgenommen wurden. 


Die Einnahmegeſtaltung in den letzten Mo- 


rückläufige Verkehrsbewegung ihr Ende erreicht 
hat. 0 


Der Verwaltungsrat nahm Kenntnis von der 
Durchführung des 280⸗Millionen-⸗RM. Arheits⸗ 
beſchaffungsprogramms, das zu 180 Millionen 

M., aus Steuergutſcheinen und zu 100 Millio⸗ 
nen RM. auf dem 


reditwege finanziert 
wird. 


Hoover wünscht: i 


Alle Länder folen 


hat im Weißen Haufe die Erklärun 
geben, er betrachte eine allgemeine Rückkehr zum 
Goldſtandard als einzige Rettung aus dem gegen⸗ 
wärtigen Prozeß der „Degeneration der Welt⸗ 
wirtſchaft“ i 
In den letzten vier oder fünf Monaten habe 
ſich die Tatſache, daß viele Staaten von der 
Goldwährung abgegangen eien, in Amerika 
durch erhöhte Einfuhr billiger Auslandsprodukte 
fühlbar gemacht. Dieſes Dum ping ſchädige die 
amerikaniſche Landwirtſchaft und den amerikani⸗ 
ſchen Arbeiter fo ſtark, da Maßnahmen da⸗ 
egen getroffen werden müßten. Amerika könnte 
10 zwar durch erhöhte Zölle ſchützen, aber 
as würde nur bedeuten, daß auch die Vereinigten 
Staaten ſich an der wahnſinnigen Jagd der letzten 
18 Monate beteiligten, innerhalb deren Europa 
ſich ſtändig mit höheren Zollmauern umgeben und 
mit Kontingenten eingeſchnürt habe. Die Folge 
ei ein immer weiterer Nee des Ab⸗ 
atze s und eine allmähliche Erdroſſelung 
es Lebens im Wirtſchaftskörper der Welt ge: 
weſen. Nur ſofortige Rückkehr zur Gold ⸗ 
währung 


Selbſtmord retten. 
Die europäiſchen e hätten zur 
eit Verhandlungen mit Amerika mit dem Gegen⸗ 
ande einer Rebiſion der Kriegsſchulden⸗ 


t wieder in dieſem Sinne vor⸗ D 


e kannten Gleichberechtig 


naten berechtigt wohl zu der Annahme, daß die 


nne die Welt vom wirtſchaftlichen k 


7 


Schwere politiche a 
Zuſammenſtöße 


8 Tote? 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Dresden, 26. Jannar. Zu einem ſchweren 
uſammenſtoß zwiſchen Polizeibeamten und 
mmuniſten kam es in der Nacht zum Donners⸗ 
tag gegen 12 Uhr. Eine kommuniſtiſche Bere 
ſammlüng im Keglerheim wurde von der Polizei 
aufgelhſt. Dieſer Auſlöſung widerſetzte 
ch die Menge und griff die anweſenden Polizei⸗ 
eamten tätlich an, die daraufhin von der Shuke 
waffe Gebrauch machten. Acht Verſammlungs⸗ 
teilnehmer wurden getötet und etwa zwölf mehr 
oder weniger Ins: verletzt. Die le iſt noch 
an Ort und Stelle, um die Unterfuchungen bore 


zunehmen. 
KPD.⸗Aufmarſch 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 25. Januar. Auf dem Bülowplatz 
fand als Proteſt gegen die nationa ſozialiſtiſche 
Veranſtaltung vom Sonntag ein Maſſenaufmarſch 
der ARD ſtatt. Ein großes Polizeiaufgebok 
ſorgte für die nötigen Abſperrungen. In der 
e kam es wiederholt zu längeren Vere 
ehrsſtörungen. Zu Zwiſchenfällen iſt es bisher 
nirgends gekommen. ; : 


Gegen die Internationgliſierung 
der Zivilluftfahrt 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 25. Januar. Die Teilnehmer der 
zum zweiten Male in Berlin tagenden (34.) In⸗ 
ternationalen Luftfahrtkonferenz waren zu einem 
Frühſtück Gäſte des Reichsverkehrsminiſters. In 
jeiner Begrüßungsrede ſprach Stagtsſekretär 
König als Vertreter des erkrankten Miniſters. 
Es bedürfe keiner neuen gekünſtelten Organiſa⸗ 
tion. Während die Reichsregierung ſich auch für 
die Zukunft bereit erkläre, die bisherige Art der 
Entwidiung auf dem internationalen Luftfahrt» 
gebiet jederzeit zu fördern, werde ſie ſich ebenſo 
ſicher von Experimenten, wie fie z. B. die Grin» 
dung einer Internationalen Geſellſchaft dar⸗ 
ſtellen würde, fernhalten. Nicht Internationali⸗ 
ſation, ſondern Kooperation müſſe die Parole fein. 
ie Reichsregierung würde mit Freude bereit 
ſein, Vereinfachungsmaßnahmen zuzuſtimmen, 
wenn fie nicht vom Ziele abbringen. Die prak⸗ 
tiſchen Auswirkungen der für Deutſchland aner⸗ 
ung würden hoffentlich auch 
hier fördernd wirken. . 


Belebungshoffnungen 
bei der Reichsbahn 


55 elegrapbiſce Meldung N 


‘Bont Oktober bis Dezember 1982 find 
Aufträge von 146 Millionen RM. 
j vergeben worden. 
Die reſtlichen 134 Millionen RM. find den 
Reichsbahndirektionen voll zugeteilt; 
ihre Auftragserteilung ift im vollen Gange. So⸗ 
weit es bei Froſt möglich iſt, wird bereits ge⸗ 
arbeitet, die Außenarbeiten werden wieder 
eingeführt, ſobald es die Witterung zuläßt. 

Für das neue Sofortprogramm des Reichs⸗ 
kommiſſars für Arbeitsbeſchaffung hat die Reichs⸗ 
bahnverwaltung Vorſchläge für Arbeiten bel der 
Reichsbahn in Höhe von 150 Millionen RM. ge⸗ 
macht, die den an die Darlehnsgewährung ge⸗ 
knüpften Bedingungen — Wirtſchaftlichkeit und 
hoher Anteil der Löhne an den Geſamtkoſten — 
entſprechen. 

Der für den 1. März in Ausſicht genommenen 
fühlbaren Herabſetzung der Preiſe für Netz., Be⸗ 
aitis. und Bezirksteilmonatskarten ſtimmte der 
Verwaltungsrat zu. . 


zur Goldwährung 


zurückkehren 


[Telegrapbiſche Meldung 


Waſhington, 25. Januar. Präſident Hooverſfrage begonnen. Amerika verlange als Gegen⸗ 
abge-] leiſtung, daß eben diefe Staaten a 


durch Stabilifierung der Weltwährung 
zur Stobiliſierung der Wirtſchaft 


beitrügen. Wenn die europäiſchen Staaten 
dieſe Forderung erfüllten, ſo würden die Preiſe 
auf dem Weltmarkt alsbald ſteigen. 
Sollten ſie ſich dagegen ablehnend verhalten, ſo 
würde ein Zollkrieg beginnem der die ganze 


Welt ruinieren müßte. i 
* 


Die Vereinigten Staaten haben allerdings 
neben ihrem betonten Intereſſe an der Welt⸗ 
wirtſchaft und den zugegebenen Dumping⸗ 
ſorgen noch einen ganz beſonderen Grund, ſich 
für die allgemeine Wiedereinführung der Gold⸗ 
währung einzuſetzen. Neben Frankreich haben 
fie ben ropte Goldvorrat e und 
ür die goldbeſitzenden Länder der Welt kann es 
eine größere Sorge geben als daß ihre 
S 500 5 plötzlich durch die Abkehr der 4 
blößten Staaten jeden Wert und jede Bedeutung 
175 die Beherrſchung der Weltwirtſchaft vers 
eren. À 


die, 


Norden am Michiganſee entlang und ift in 


ofndeutſche Morgenpoft Re. 26 


Umterhalfungsbeilage 


26. Jaunar 1933 


Bei den Deutſchen in Milwaukee 


Man fährt von Chicago zwei Stunden pag 
ti» 
waukee, der „deutſcheſten Stadt“ der 
Union. Wohl ſind von der halben Million 
Einwohner Milwaukees die Hälfte deutſcher Mb- 
ſtammung, und die haben es dank ihrer Tatkraft 
und Bildung zu Vermögen gebracht, gegründet 
aber wurde die Stadt nicht von deutſchen Kauf⸗ 
leuten, ſondern von franzöſiſchen Pelzhändlern 
1837. Es wird alfo vier Jahre ſpäter als Chi⸗ 
cago ſeine Jahrhundertfeier haben, und 
wie Chicago hat es einen Fluß, nach dem es 
heißt. Der iſt der Weg, auf dem die Rohſtoffe 
bis zu den Fabriken gebracht werden. 
Dias erſte, was man dort zu ſehen bekommt, 
ſind die runden Türme der Getreideſilos, daneben 
die Mühlen, Holzſtapelplätze und Gerbereien. 
Was aber das Charaktexiſtiſchſte der „eremefarbi⸗ 
gen City“ iſt, — die nach ihren gelblichweißen Zie⸗ 
ge ſo heißt, das find die großen Bier ⸗ 
rauereien. Die Deutſchen brachten das 


Bier, den Walzer, die Frankfurter Würſtchen und 


die „Delikateſſen“ nach Amerika Man kann ſich 
denken, was für Kapitalien durch die Prohibition 
hier verloren gingen. Die Braumeiſter durften 
nur 1 prozentiges „Beinahebier“ brauen, oder 
ſie mußten ſich auf die Herſtellung von Malz und 
Süßigkeiten umſtellen, oder aber ſie brauten nor⸗ 
males Bier, das ſie aber durch Kochen ma Mla 
koholgehaltes beraubten Sie geben ſich nun der 
Hoffnung hin, daß mit dem neuen Präſidenten 
neues Leben in die verödeten Hallen einziehen 
wird. Schon laſſen die Optimiſten die großen 
Braukeſſel reinigen, um für die Rückkehr des 
richtigen Getränkes gerüſtet zu ſein. Bereit ſein 
iſt alles! Dann werden Tauſende armer Kerle, 
— fünfzehneinhalb Prozent der Bevölkerung des 
Staates Wiſconſin ſind arbeitslos — die jetzt auf 
der Straße herumlaufen und von der Stadt er⸗ 
nährt werden, Beſchäftigung haben. 

In Milwaukee iſt es Ehrenſache, ſeinen Gäſten 
Bier und Liköre vorzuſetzen. Faſt jede Fami ⸗ 
lie braut ihr Bier und miſcht ihre 
Schnäpſe. In den Küchen ſieht man große Koch⸗ 
töpfe zur Bereitung des „Heimbräus“ aus „Malz⸗ 
prup” und Hopfen. Wie bei uns in Kaffee- 
ränzchen Back⸗ und Kocherfahrungen ausgetauſcht 
werden, ſo bei den Zuſammenkünften der Milwau⸗ 
leer Damen Bier- und Likörrezepte. Es ift der 
Reiz der verbotenen Frucht, die den oberen 
Klaſſen nicht unerreichbar iſt. Sie trinken um 
des Vergnügens willen, dem Geſetz ein Schnipp⸗ 
chen zu ſchlagen. Wer es ſich leiſten kann, ſchafft 
ich ein irdiſches Paradies in Geſtalt einer Bar 
m Keller, wo der glückliche Beſitzer feinen Gäſten 
alle Liköre der Welt vorſetzen kann, mit Vorliebe 
aber „Highball“ aus Ingwerbier, Whisky, Eis 
und Zitrone. 

Bei meiner achtzigjährigen Tante gab es kei⸗ 
nen Alkohol zu trinken. Die gute alte Dame 
unterſchied ſich auch in anderer Weiſe von ihren 
Landsleuten, die nur zu ſchnell den Lockungen der 
angloamerikaniſchen Geſellſchaftskreiſe erliegen 
und ihre Ai aba aufgeben. Sie ſprach 
güt deutſch, obwohl fie ſchon vor ſechzig Jah⸗ 
zen aus ihrer pommerſchen Heimat aus wanderte, 
um in Milwaukee einen Jugendfreund zu heira⸗ 
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34) Roman von Karl Hans Strobl 


Copyright 1928 by 2. Staackmann Verlag GmbH, 
Leipzig. — Vertrieb durch Koehler & Aue 
Abteilung Romanvertrieb, Leipzig. 


Aſchenbrenner hatte ein beſtimmtes Vorgefühl 
davon, daß er heute noch Bedeutſames würde ver⸗ 
zeichnen können; und er brauchte bloß den Jo⸗ 
hannes von Nepomuk in ſeiner Niſche anzuſehen, 
um ſeine Ahnung beſtätigt zu finden. 

Zwiſchen Aſchenbrenner und dem Heiligen an 
ſeinem Haus beſtand ein vertrauliches Verhältnis. 
Eigentlich gehörte ein Johannes von Nepomuk 
immer an eine Brücke, weil ihn doch der böſe 
König Wenzel dazumal in Prag von der Karls⸗ 
brücke in die Moldau hat werfen laſſen, und auch 
dieſer heilige Johannes hatte ſeinerzeit an dem 
Steg über den Dorfbach geſtanden. Aber dann 
war das hölzerne Brücklein durch ein neues, eiſer⸗ 
nes erſetzt worden, und dabei hatte man beſchloſſen, 
den altersſchwachen Sandſteinheiligen gänzlich zu 
entfernen und ins Ausgedinge zu tun. Das hatte 
aber Aſchenbrenners Mitleid erweckt, weil er 
darin eine Aehnlichkeit mit ſeinem eigenen Schick⸗ 
ſal ſah, und überdies war der Johannes von Ne⸗ 
pomuk des Briefträgers Namenspatron, dem er 
doch keine Unbill zufügen laſſen durfte. Er hatte 
ſich alſo den morſchen Heiligen ausgebeten, hatte 
ihn an ſeinem Häuſel in die Niſche anbringen 
laſſen und darin dem abgedankten Brückenwächter 
ein Obdach geboten f 

Seitdem ſtanden der Briefträger und der Hei⸗ 
lige auf einem ſo guten Fuß miteinander. Der 
Johannes erwies ſich ſeinem Schützer dankbar, 
indem er ihm durch allerlei kleine Vorzeichen mer⸗ 
ken ließ, wenn etwas Beſonderes bevorſtand. Nun 
wird man gewiß glauben, daß ſich an einem ſtei⸗ 
nernen Heiligen nichts ändern kann, aber man 
muß nur ein gutes Auge haben, dann kann man 
ſchon dahinter kommen, wenn einem fein Hous- 
genoſſe etwas zu fagen bat. Es waren da gewiſſe 
kleine Verſchiebungen im Faltenwurf des Prieſter⸗ 
rockes, Wandlungen in der Art der Händebaltung 
und vor allem im Ausdruck des Geſichtes, die kein 

nderer Menih wahrnehmen konnte, die aber für 
Aschenbrenner Blick deutlich ſichtbar waren. 


Bit Du der Richtige ? 


ten. Das einzige Amerikaniſche in ihrer gemit- 
lichen Wohnung waren die vielen Schaukel 
ſtühle, auf denen wir uns niederließen, während 
ein Kanarienvogel über uns die witzigen Bemer⸗ 
kungen meiner Tante und die anſchaulichen Erzäh⸗ 
lnugen aus ihrem Leben mit ſeinem Zwitſchern 
begleitete. Sie klagte um das verſinkende 
Deutſchtum um ſie her: „Sobald die Deut⸗ 
ſchen eine kurze Zeit in Amerika ſind, wird eiligſt 
engliſch gelernt. Das ſprechen ſie dann bald 
ſchnell, wenn auch ſehr falſch. Sie ſcheinen ſich 
des Deutſchen geradezu zu ſchämen. So kommt es 
daß man es nur felten auf den Straßen hört. 
Alles will amerikaniſch ſein.“ Mit dem ein⸗ 
zigen Sohn, der ihr geblieben iſt, ſpricht ſie 
deutſch. Die Enkel m ſchon die Sprache 
der Großmutter nicht mehr. Doch haben fie, an- 
geregt durch meinen Beſuch, zur Freude der Grob- 
mutter hl deutſch zu lernen. Jedenfalls 
paan fie eine deutſche Grammatik angeſchafft und 
telen ſich einmal in der Woche zum Sprachunter⸗ 
richt ein. e 
Während man der älteren Genera- 
tion der Deutſchen, die nach den Staaten 
ausgewandert ſind, die ge nad ber 
alten Heimat anmerkt, fühlen ſich ihre in 
Amerika geborenen Kinder als hundertprozentige 
Amerikaner und haben kein Verlangen, Deutſch⸗ 
land kennen zu lernen. Sie klagen zwar über 
ſchlechte Zeiten, und ein Vetter hatte ſeine beiden 
jungverheirateten Töchter kurz entſchloſſen wieder 
u Haufe genommen, weil deren Ehemänner 
nicht genug verdienten, aber die Milwaukeer 
ſchlechten Zeiten ſcheinen immer noch 
beſſer als die deutſchen zu ſein. Die vor zwei 
Generationen Eingewanderten, wie die Schweſter 
und der Bruder meines Vaters, von denen und 
deren Kindern und Kindeskindern hier die Rede 
iſt, haben es, nachdem ſie die ſoziale Leiter nach 
allerlei Wechſelfällen ide tegen ſind, zu 
ruhiger Wohlhabenheit gebracht, und die läßt ſie 
das Leben von ſeiner wertvolleren und beſchau⸗ 
licheren Seite betrachten, als das bei den tempo- 
gejagten Amerikanern üblich iſt. ; 
Heutzutage find die Anfitiegsmöglid- 
keiten der Einwanderer ſtark beſchränkt 
worden. Vielen geht es ſchlechter, als ſie ihre 
Angehörigen in der Heimat wiſſen laſſen. Ein 
Münchener Kunſtmaler beiſpielsweiſe verkau 
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Bon Editha Kühn, Dresden 


Mein Vetter fuhr mich in ſeinem Bnick durch 
die breiten Villenſtraßen mit ihren Grünſtreifen 
und alten Bäumen an kleinen und großen Holz⸗ 
und Steinhäuſern vorüber, deren liebevoll ge⸗ 
Wade Blumengärten Milwaukee zur E önſten 

ohnſtadt der Vereinigten Staaten 
machen. Die großen Steinvillen ſind in allen 
Stilarten Europas errichtet, auch in dem maleri⸗ 
ſchen ſpaniſchen Miſſionsſtil mit Balkonen, ge⸗ 
wölbten Torbogen und ſchattigen Höfen, in denen 
Springbrunnen plätſchern Die Bungalows ſind 
meiſt ſo gebaut, daß man Stufen zu einer Ve⸗ 
randa hinaufſteigt, hinter der das große Wohn⸗ 
zimmer liegt, an das ſich das Eßzimmer anſchließt. 
n der kleinen Küche blitzt und blinkt es von 
weißen Kacheln und allen nur denkbaren elektri⸗ 
ſchen Apparaten, die den dienſtbaren Geiſt erſetzen. 


Morgens gingen wir durch die Alleeſtraßen, 
wo die Kusiai beim Sprengen ihrer Rajen- 
teppiche waren, zu den Parks mit dem unentgelt⸗ 
lich Beöfineten zoologiſchen Garten, wo die Tiere 
wie bei Hagenbeck nur durch breite Gräben vom 
Publikum getrennt ſind. ander deutſch aus⸗ 
1 Vater erklärte feinen blonden Spröß⸗ 
ingen die Tiger und Grizzlybären, die, von reichen 
Bauern und Gerbern geſtiftet, auf den Felſen in 
der Sonne lagen. Aber nirgends hörte 
ich unterwegs ein deutſches Wort in 
der fedetten Stadt Amerikas.“ Das kommt 
daher, daß während des Krieges die Deut- 
ſchen gewiſſermaßen zwiſchen den Parteien 
ſtanden. Von deutſcher Seite wurden ſie getadelt, 
weil ſie nicht kräftig für das Deutſchtum eintra⸗ 
ten, und bei den Amerikanern ſtanden fie im Ver- 
dacht, ſchlechte Amerikaner zu ſein. Als Amerika 
in den Krieg eintrat, wurden ſie beinahe wie 
Parias angeſehen. Vorher haben fie zu Deutich- 
lands Gunſten Bazare veranſtaltet und Gold für 
Eiſen gegeben. 


So kam es, daß die Deutſchen Mil- 
waukees 11 fl ihr Deutſchtum auf 
gap en, um fi ae nd zu 1 
Deutſche Klub“ änderte ſeinen Namen 

in „Wiſconſin lub“ um, worauf alte deutſche 
Fare die ihm ein Menſchenalter angehört 
atten, austraten. Sie ſchämten fih ihrer Lands⸗ 

leute, die ihre deutſchen Namen änderten. Die 
deutſchen SE verſchwanden von den Läden. 
Infolge antideutſcher Propaganda verſchwand der 


Seide, ſeine Frau näht für ein Geſchäft, und der N 
Bruder verdient als Stadtreiſender. Denno W m. A En den Sn . au 
bleibt den drei Leuten nach Abzug der teuren meine Vettern beſucht hatten, wechſelte den 


Wohnungsmiete kaum jo viel, um bei beſcheiden⸗ 
ſten Anſprüchen gerade Ein 
anderer Kunſtmaler ſchlägt ſich 
bei einem Photographen Vergrößerungen 
anfertigt, während ſeine Frau bei einem Arzt in 
der Sprechſtunde hilft. Sie ſind noch glücklich zu 
preiſen im Vergleich zu jenen Deutſchen, die er⸗ 
zählten, ſie hätten um eine Stelle vorgeſprochen 
und dargelegt, wie elend fie dran wären, ohne Mr- 
beit, ohne einen Cent. Da hätte man ihnen talt- 


leben zu können. 
Jo durch, daß er 


ſchnäutzig geſagt: „Why don't you jump into the 
river?“ („Warum ſpringen Sie nicht in den 


Fluß ?“] Trotz der vielen Wohltätigkeitseinrich⸗ 
55 0 iſt eben keine Hilfe für den einzelnen 
a. 


Heute zum Beiſpiel war eine ſolche Spannung 
in den Mienen des Heiligen zu leſen geweſen, da 
Aſchenbrenner als gewiß annahm, er werde no 
etwas in die Rubrik „Beſondere Erſcheinungen“ 
einzutragen bekommen. Darum faß er fo aus- 
dauernd am Fenſter, um nichts zu verpaſſen, und 
wartete geduldig Stunde um Stunde. 

Endlich aber währte es auch feiner 1 1 
zu lange. Die Kaffeeſtunde war da, und Aſchen⸗ 
brenner war eben im Degeift, ſich ſeufzend zu er- 
heben, um den Topf aus der Ofenröhre zu holen, 
als er ganz unten am Ende der Straße einen 
Mann erblickte. Auf dem Kopf des Herankommen⸗ 
den war ein Geſchiller von grünen Federn, und 
über ſeiner Schulter blinkte etwas, das konnte 
nur die Spitze eines Bajonettes ſein. Aſchen⸗ 
brenners erſter Gedanke war natürlich, daß die 
Preußen im Anmarſch ſeien, und ſein Herz be⸗ 
gann ſchon in freudiger Erregung zu pochen, aber 
ein ſchärferes Hinſehen überzeugte ihn, daß es 
kein Feind ſein konnte, ſondern nur ein öſterreichi⸗ 
ſcher Gendarm, und gleich darauf erkannte er, 
daß es niemand anders war als der Gendarm 
Kacafirek. 

Immerhin war auch ein Gendarm ein Gegen⸗ 
ſtand für die Rubrik „Beſondere Erſcheinungen“, 
und Aſchenbrenner ſah ihm erwartungsvoll ent⸗ 
gegen. Je näher er kam, deſto unzweifelhafter 
war es, daß ſein Geſicht von düſterem Ernſt über⸗ 
ſchattet war, und das aufgepflanzte Bajonett 
machte es gewiß, daß Kacafirek nicht als harm⸗ 
loſer Dorfbeſucher einherwandelte, ſondern um⸗ 
wittert von der ſchweren Wucht einer vorzuneh⸗ 
menden Amtshandlung. 

„Jeſſas, der Herr Wachtmeiſter!“ vier Aſchen⸗ 
brenner dem Gewaltigen entgegen, als dieſer in 
Sprechnähe angelangt war. „Das is ſchön, daß 
ſich der Herr Kacafirek wieder einmal bei uns 
anſchaun läßt“ 

Der Gendarm war vor Aſchenbrenners Fen” 
ſter ſtehen geblieben: „Der Dienſt halt! Der 
Dienſt!“ Und es ſchien in dieſer ſommerlichen 
Sonnenhitze kein leichter Dienſt zu ſein, denn 
Sacafiref nahm den Gendarmentſchako mit dem 
mächtigen Buſch grünweißgleißender Hahnenfedern 
vom Kopf und wiſchte das Schweißleder mit dem 
Rockärmel ab. 

„Was bringen Sie uns denn?“ forſchte 
Aſchenbrenner weiter, jetzt gänzlich davon über⸗ 
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ft 
ch 
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M 


rüher wurde dort mehr deutſch als 
elehrt. Jetzt haben die Schulen wieder 
tunden eingeführt, doch nur für ſolche, 
die Deutſch lernen wollen, und das ſind leider 
nur wenige. 


Zum Glück find noch einige deutſche Ver⸗ 
eine am Leben, wie der „Steubenverein“, die 
„Freie Gemeinde“, der „Liederkranz“ und andere 
Geſangvereine, die Anhänger des deutſchen Volks⸗ 
liedes und deutſcher Komponiſten find. Mert- 
würdigerweiſe gibt es unter den vielen muſik⸗ 
liebenden Deutſchſtämmigen keine ſchöpferiſchen 
chen. Auch im Radio ift täglich eine deut⸗ 


Namen 
engliſch 
deutſche 


en 
ihe Muſikkapelle von zwölf Mann zu hören, die 


genot, daß dieſer beſonderen Erſcheinung ihr 
me mit vollem Recht zukam. ; 
„Ich bring’ nichts! Ich komm'! einen holen!“ 
ſeufzte der AR adhtmeiiter, denn er war fein 
bärbeißiger Wüterich, ſondern ein warmherziger 
Menſch, der feinen Mitmenſchen mehr Gutes 
gönnte, als ihm zumeiſt zu bringen vergönnt war. 

a, wen denn?“ keuchte Aſchenbrenner atem⸗ 
los, durchdrungen von der Größe der Ereignung. 
„Ein Briefträger ift eine Amtsperſon, ſelbſt 
ein ausgedienter, und ein Gendarm iſt auch eine 
Amtsperſon, und zwei Amtsperſonen dürfen ſchon 
zueinander Vertrauen haben, und überdies, ob 
Amtsperſon oder nicht, es hätte dem Herrn Wacht⸗ 
meiſter Kacafirek das Herz abgedrückt, wenn er 
ſich hätte hinter das Dienſtgeheimnis verkriechen 
müſſen. Er trat an Aſchenbrenners Fenſter heran, 


legte die Hand an den Mund und flüſterte laut 
und vernehmlich: „Den Saltzenbrod! Den Juſtus 
Saltzenbrod!“ 


„Des Briefträgers Unterkiefer klapperte herab, 
ſeine Augenbrauen erklommen die Stirn. Ent 
ſetzen verſteinte ihn „Den Juſtus? Den Juſtus?“ 
ſtotterte er mit lahmer Zunge, „ja, was hat er 
denn angeſtellt?“ 

„Man ſoll nichts drüber fagen .. aber er iſt 
halt angezeigt worden..“ 

„Wenn der Wachtmeiſter Kacafirek erſchienen 
wäre, um Aſchenbrenner ſelbſt zu verhaften, jo 
hätte dieſer nicht perwunderter fein können Wie 
war es denn möglich, daß das aufgepflanzte Bajo- 
nett und die Dienſtmiene Juſtus galten, auf deſſen 
Unbeſcholtenbeit Aſchenbrenner Häuſer gebaut 
hätte „Angezeigt worden?“ fragte er, „von wem? 
Und warum?“ 

„Man ſoll nichts darüber ſagen . aber er 
muß im Dorf Feinde haben, böſe Menſchen, die 
ihn nicht leiden können. Wiſſen Sie vielleicht, ob 
der Saltzenbrod einmal etwas mit dem Wieſinger 
gehabt hat?“ 

Der Wieſinger, alſo der Wieſinger war's ge⸗ 
weſen, ſo, ſo, wehte der Wind von da her! 
Wieſinger war's ſchon zuzutrauen, der hatte zwar 
offen nichts gegen den Juſtus geſagt oder unter⸗ 
nommen, aber wenn man auf den Juſtus in ſeiner 
Gee zu ſprechen kam, jo hatte er immer ein 
Geſicht gemacht, als wäre er imſtande, den Saltzen⸗ 
brod mit einem Löffel Waſſer zu vergiften. Ja, 
jetzt fiel einem alles das nachträglich erſt auf, ja, 
ja, es konnte ihon ſein, daß ite ſich irgendwie zers 


Dem ab 


deutſche Muſik bietet und auch bei den Ameri- 
kanern ſehr beliebt iſt. 

Nachdem das Deutſche Theater in Mil⸗ 
waukee, das immer gat beſucht war, wegen der 
Stille im Geſchäftsleben ſeine Pforten ſchloß, 
haben fih deutſche Schauspieler vereinigt, um 
Vorſtellungen in der Jefferſonhalle zu veranſtal⸗ 
ten. Und als die einzige deutſche Zeitung 
Milwaukees kürzlich einging, taten ſich einige 
unternehmungsluſtige Zeitungsleute zuſammen, 
um ein kleines Wochenblatt, die „Deutſche 
Abendpoſt“, für zwölf Cent die Woche und eine 
„Sonntagspoſt“ für zehn Cent herauszubringen. 

So hat Milwaukee, trotzdem ſeine Bewohner 
nur wenig deutſch ſprechen und wenn, dann 
ſchlecht und mit amerikaniſchen Ausdrücken durch⸗ 
ſetzt, doch etwas wohltuend Anheimelndes. Goethe 


und Schiller ſtehen Hand in Hand an einem 


Teich voller Waſſerroſen, wie in Weimar vor 
dem Nationaltheater. Ein Bronzereiter Iprenat. 
hoch zu Roß über die ſchönſte Avenue dahin. 
„Wer iſt das?“ fragte ich meinen Vetter. „Das 
it Goethe,“ verſicherte er mir. „Goethe zu 
Pferde! Das habe ich noch nie geſehen.“ 
„Dann wird es wohl Steuben fein,” lenkte er 
ein, Und Steuben, der deutſche Held des ameri⸗ 
kaniſchen Befreiungskrieges, war es auch. Wäh⸗ 
rend wir ſpäter vom Dachgarten der Elks den 
Blick über den Michiganſee und die Hafenein⸗ 
fahrt ſchweifen ließen, ſahen wir unter uns in 
der Dämmerung die Bogenlampen aufflammen, 
in deren Schein auf den Sportplätzen am See 
Tennis geſpielt wurde. í 

Eigenartig find hier die Begräbniſſe, 
ſeltſam und koſtſpielig. Der deutſche „Under⸗ 
taker“, der Unternehmer des Beſtattungsgeſchäfts, 
ſtreicht für ſeine Bemühungen mindeſtens fünf⸗ 
hundert Dollar ein. Dafür wird die Leiche ein⸗ 
balfamiert. Das Geſicht des Toten wird nach 
einer Photographie, die ihn in ſeinen beſten 
Jahren darſtellt, beſonders präpariert, hohle 
Wangen mit Wachs ausgegoſſen und angemalt. 
Dann haben Freunde und Verwandte Zeit, zwei 
Tage lang die ſchöne Leiche zu betrachten, die in 
einem Bronzeſarg liegt, der mit weißer Seide 
oder weißem Samt „ausgeleind“ lausgeſchlagen] 
iſt. Die Freunde tragen den Toten zu Grabe, 
nachdem er um das Haus oder den Häuſerblock, 
in dem er wohnte, herumgefahren worden iſt. 
E begraben die Deutſchen echt amerikaniſch ihre 


Der Rekord⸗Kuß 


Es gibt Rekorde für Dauerreden, Dauerhungern, 
Dauerſchlafen uſw. uſw. Jetzt iſt ein neuer „wich⸗ 
tiger“ Dauerrekord aufgeſtellt worden. Der 
Dauerrekord⸗ Kuß! Allerdings nur im 
Film: Nicht weniger als 2% Kilometer Filmband 
waren nämlich vonnöten für einen Filmkuß, den 
Clark Gable und Carola Lombard tauſch⸗ 
ten. Dieſe vollendete Leiſtung, um die die beiden 
Darſteller kaum zu beneiden ſind, da ſie ſchwer in 
der Feuerhitze der Jupiterlampen dabei ſchwitzen 
mußten, wird in der amerikaniſchen Preſſe durch⸗ 
wegs als „bemerkenswert“ gefeiert. 


Die Maſchine 


Man erzählt uns: Zwei Freunde vor einer rie⸗ 
ſigen Maſchine. „Dieſe Maſchine iſt imſtande, 
hundert Arbeiter zu erſetzen“, jagt der Chefinge 
nier der Fabrik. 

„Beſſer wäre es, fie erſetzte hundert Käu⸗ 
fer“, ſagte der Freund. 
kriegt hatten, ſeit dem Kartenſpiel damals war 
das ſo, wo der Juſtus dem Wieſinger das Geld 
abgenommen hatte. Wenn jeder, der einmal 
ordentlich verſpielte, gleich dem Gewinner den 
Wachtmeiſter über den Hals ſchicken könnte, f 
wäre das Kartenſpielen eine teufelsmäßig üble 
Erfindung. Aber womit in aller Welt hatte der 
Wieſinger die Gendarmerie gegen den Juſtus auf⸗ 
bieten können? ` N : 

„Sa... man fol halt nichts darüber ſagen,“ 

ſeufzte Kacafixek, „ein preußiſcher Spion ſoll er 
halt ſein, der Juſtus.“ 
Ach, du lieber Himmel, ein preußiſcher Spion, 
ja wieſo denn ein preußiſcher Spion? Vom Fleck 
weg hätte Aſchenbrenner beſchwören mögen, daß 
Juſtus kein preußiſcher Spion ſei. Aſchenbrenner 
fühlte fih gewiſſermaßen für Juſtus verantwort⸗ 
lich, er war es ja geweſen, der Juſtus bei ſeiner 
Heimkehr entdeckt und ſozuſagen ins Dorf zurück⸗ 
geführt hatte und man ſollte ihm. einem kaiſerlich⸗ 
königlichen Briefträger, nicht nachſagen dürfen, 
daß er einen preußiſchen Spion dahergebracht 
habe. Nein, das war gewiß eine böswillige Er⸗ 
findung dieſes Wieſinger, kein Menſch konnte ihn, 
den Aſchenbrenner, dazu verhalten, daß er dieſe 
Verleumdung glauben ſollte. 

Kacgfirek ſchien Aſchenbrenners heftiges Ein⸗ 
treten für den Beſchuldigten nicht zu mißbilligen 
er nickte ihm nachdenklich zu und fuhr fort: „Ich 
kann's auch nicht glauben, aber er wird halt piel- 


leicht ein biſſel unvorſichtig herumgeredet haben. 


Und jetzt, wo das große Unglück bei Königgrätz 
geſchehen iſt, iſt ſo was gleich Landesverrat und 
macht einen als Spion verdächtig.“ 

Ach ja, jetzt entſann ſich der Briefträger, daß 
der Juſtus gleich damals mit dem Wieſinger an⸗ 
einander geraten war, weil Juſtus über die Preu⸗ 
ßen eine andere Meinung gehabt hatte, und man 
hatte ihn auch hernach öfter jagen hören, daß ſich 
die Oeſterreicher mit den Preußen lieber ver- 
tragen als Streit anfangen ſollten. Wenn das 
er ſchon Landesverrat war, jo konnte man einem 
aus jedem unvorſichtigen Wort einen Strick dre- 
hen. Peinlich war die Sache für Justus auf jeden 
Fall, das fah Aſchenbrenner ein; jetzt. wo alles in 
Aufruhr war und man überall Schuldige ſuchte, 
um ihnen einen Teil des öffentlichen Unheils zu⸗ 
zuſchieben, konnte einem nichts Schlimmeres be⸗ 


gegnen. Fortſetzung folgt) 


N 
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Skier allerbilligst bei A. Lomnitz Wwe., Eisengroßhandlung, Beuthen, Lange Straße 11-13 


| Oberschlesisches 
=- ‚Ihre am 18, Januar 1933 stattgefundene 
Vermänlung peehran sich anzuzeigen Landestheater 
j ; 4 \ ; Hauptmann a. D. Robert Zabel und Frau Donnerstag, 26. Januar 
Am Mittwoch, dem 25. Januar, früh 6% Uhr, verschied infolge einer schweren Ruth, geb. Ringmann en 105 
„ 0 


Gleichzeitig danken Wir für dle so 


Operation, wohlversehen mit den hl. Sterbesakramenten, unser lieber, guter Sohn, mein a S eee 


einziger Bruder f 
führen zur Liebe 


Gerhard Warkotsch rang e 


4 | kagge Gute Eriftenz. 
| i morgen in den Privat Benfion mit 
; i 2 Mittagstiſch, 8 Zim⸗ 
mer, voll beſetzt, mod. 
AMMET-LIC SpE EN Mu. neu singeriótet, in 
beſter Lage, fof. krank. 
——ĩ5r —— beitsbaber zu vertan 
Nur noch heute: Die unsichtbare Front jean. erforderlich ca. 
Frauen Im Dienste der Spionage 6000 AM, Angeb. an 

2 92 ? Rah — n zi $ Frau Koesling, 
A 2 Suezial-Ausschank] Breslau, 
= Conrad Kissling inh.: PAUL SCHULZ] Feldſtr. 21/23, bpt. 
Bun 


= Beuthen 9S., Gymnasialstr. - Telefon 316 


Wohin heute??? oonerstr 


Sn, jeeli Hausgrundstück 
Natürlich zu KiSSling-SChulz . ren, in arem 
zum Bauzuſtande, m, größ. 


eroten Bochbierfest S 0 


Es herrscht Stimmung u. Betrieb 


Anerkannt gute, schmackhafte Küche und das gute 
Kissling, das wohlmundende Qualitäts- Bier 


In das Handelsregiſter A. ift unter 
Nr. 2186 die Firma „Hans Rehfeld, Mühlen⸗ 
fabrikate engros“ in Beuthen OS. und als 
Inhaber der Kaufmann Hans Rehfeld in 
Beu eingetragen. Dem Fritz 


Zum ersten Male! 


Z Ille Wege 


im blühenden Alter von 25½ Jahren. 


Beuthen OS., den 25. Januar 1933. 


Im tiefsten Schmerz: 


Raimund Warkotsch und Frau, geb. Rybok 
Toni Warkotsch als Schwester. 


Die Beerdigung findet Sonnabend, den 28, Januar, vormittags 9½ Uhr, vom Trauerhause Scharleyer 
Straße 23 aus, statt. 
Wir bitten von Kondolenzbesuchen abzusehen, 


zu verkaufen. 2—3 
Zimmerwohnung wird 
ſofort frei gemacht. 
Intereſſenten wollen 
ihre Amfr. an Schließ 
fach 312 Beuthen DS. 
richten. 


Die Jahresmesse für meinen ver- 
storbenen Gatten, den Hotelbesitzer 
Paul Pletzka 
findet am Freitag, dem 27. Januar 1933, 
früh 8 Uhr, in der St. Trinitatis-Kirche 


statt. Frau Martha Pietzka. 


Skijöring = 
Rehfeld in Beuthen Prokura 


° 2 2 S. iſt 

Sm Rokitinitzer Walde erteilt. Amtsgericht Beuthen DS., den 

veranstaltet täglich der Reiterverein %. Januar 1933. 
Beuthen OS. Beteiligung je Stunde 

75 Pfg. Meldung zwecks Teilnahme 

beim Reitinstitut Beuthen OS., Tel. 2498]. 


Arbeitsbeſchaffungs⸗ 
programm. 


Für die im Kreiſe Toſt— Gleiwitz auf den 
Kreischauſſeen in Ausſicht genommenen 
Arbeiten, und zwar Kleinpflaſtevungen, 
Schüttungen, Brüdenbauten und Chauſſee · 
neubauben können die Angebotsunterlagen, 
foweit der Vorrat reicht, ab 28. d. Mis, 
gegen Erſtattung der Unkoſten vom Kreisbau⸗ 
amt, Landratsamt, Zimmer 30, bezogen 
werden. 


Statt Karten! 


Am Mittwoch, dem 25. Januar, entschlief nach zwölftägigem Kranken- 
lager, wohlvorbereitet für die Ewigkeit, unsere liebe, gute, unvergeßliche 


Frau Franziska Sohotta 


im Alter von 72 Jahren, 
Beuthen OS., den 25, Januar 1933, 
‚Wilhelmstraße 10. In tiefer Trauer 
Else Sobotta 
Martha Sobotta 


Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem 28. Januar, vormittag 9½ Uhr, vom 
Städtischen Krankenkaus aus, statt 


Für umf. Brauerei-Niederlage im ober-| | 
ſchleſiſchen Induſtriegebiet wird eine 
geeignete, zuverläſſige 


Pumunta 


Angeb. Bautionsfäh Bewerbern 
find ai Achten unter 9.05. 701 an die 
Geſchäftsſtelle diefer Zeitung. Beuthen. 


e > Geldmarkt 
Langiristige Darlehn 


ie S. Seneral-Vertreter 
bis 5000. — RM. 3% p. a. Tilgung 


FF | (Ossertete), geiust,  Sapitot erfor: 
6 Sohre, 1,25 RM. p. 10, RM 


5 unter B. 3111 an die 
J. A. gez. Seybold, Kreisbaurat Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen. 
„Gekka“, Hamburg 1, 
Generalag.: Paul Lukaſchek, 


Herr ges. z, Verkauf] Geräumige 
von 1 ehe 3.Zimmer- Hindenburg Se., Kirchſtraße 5, IL f 


Statt Karten. 


Am 25. Januar verstarb nach kurzem schweren Krankenlager, 
estärkt- durch die Gnadenmittel unserer hl. Kirche, meine herzensgute 
Jattin, unsere liebe Mutter, Tochter, Schwester, Schwägeri 


Frau Revisor Hedwig Behr 


im Alter von 45 Jahren. 


Dies zeigen schmerzerfüllt au 


3 an Wirte und te. 
Gleiwitz, Oberlangendort, Kreidelwitz, Charlottenburg, d. 25. Januar 19338 fl. qurgensen & Co. Wohnung 
| | Miele eee | 2: 
Die irauernden Hinterbliebenen. kammer p. I. g. er. 


zu vermieten. Nähe⸗ 
res bei Vaumeiſter 
C. Pluta, Beuthen, 


DFP 
Gelegenheitskäufe 


von Einzelteilen 
und kleineren Garnituren 
Nur kurze Zeit, 
solange Vorrat 


Julius Lemor 
Siiberwarenfabrik 


Breslau Beuthen OS. 
Fischergasse1i Gleiwitzer Str.20 


2lenstrige Stube Lindenstraße 38. 


mit Entree, Parterre, Schöne 
als Büroraum geeign. 5. ZIMMER 
bejte Lage  Beuthens,]WORNUNG 
ſofort zu vermieten.“ mit ſämtl. Beigelaß 
Ang. unt. B. 3112 an] ſofort zu vermieten, 


. G. d. St. Frach, Beuthen, 
Be 0 Sabaiak N 7 


Gut geheizte Garagen 


ſind zu vermieten. 


Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem 28, Januar, nachm. 8 Uhr, von 
der Halle des Zentralfriedhofes aus, statt, 
Requiem am gleichen Tage, früh um 7½ Uhr, in der St. Peter-Paul-Kirche. 


| Heirats- A 


| Anterricht 
Skikursus 7 Tage 36 RM. 


Ausſteuer vorhanden, Boh und Gerpfl ingeſchloſſen. 
nung Verpflegung e Sl 
wünscht Herrn D.O.B. Berufs-Glilehrer Hptm, Oröger, 
in geſicherter Poſition kennen zu lernen.] Schuſterbaude, Bahnſtation Ebersdorf, 
Witwer mit Kind angenehm, Zuſchr. unt.“ Grafſchaft Glatz. Fernruf Bad Langenau 38 Weſt⸗Garagen, Fröhlich, Beuthen OS., 
D. M. 251 an die G. d. Big. Beuthen.“ Schneehöhe 80 Zentimeter — Pulverſchnee. Friedrich⸗Ebert⸗Straße 35. — Telephon 2620. 


S EE .. ee eee e e — — ES 
Ofen — Herde - Ofenrohre Eisengroshandlung, A. Lommitz Wwe., Beuthen, Lange Straße 11-13 


Schuldlos geſchiedene Frau, 38 J., mit 
Kind, komplette Einrichtung ſowie gute 


— — — Im NL — —— — — 


2 i 5 0 tragiſchen Untergangs erzählen. Man er das Geld genau nachzählte „Jedes Jahr wird 
: in n 0 9 nee Ex äßt ihn aber nicht, er muß in feinen alten Tagen es weniger. Vor vier Jahren gab es noch pro 
e noch ſchippen lernen. Stunde 98 Pfennig, Auch der Winterſport trägt 


= Die Kälte ſpürt man eigentlich nur in den] heute nichts mehr!“ Es foll jogar Leute geben, 
ein Winter⸗ Sport“, der Geld trägt Süßen. Set ü en en ee de Tann e ee er hs vum Spe e 


mit der Zeit und mit der Arbeit kommt man ſogar Nur unterſcheidet er fi 

Die erſte Schwierigkeit beſtand im Aufſtehen. haupt, was ſieht man da für Geſtalten! Mode in Schweiß. Wenn man dann noch die kleine Schneeſchippens um ein Gewaltiges. 
erat jrih, um ar hr, ſchon Tee aus dem 18, Anh und viel ach Ele 0 nah ie eia 5 fe 0 ei 
er Klappe älteſtes Zeug anziehen, möglichſt einer hat Lackſchuhe und einen Frack an. Ni an \ % 795 t 77 7 
dick eigepackt, mehrere Senden, Gofen, Strümpfe, jeder aber wird aufgenommen. Beſonders Anfangs fror ich zwar entſetzlich, und ein nettes Hundertjährige in Brenken 
Weiten, Schals, Ohrenihüger und Vulswärmer| Schwähliche oder ungenügend Bekleidele lehnt Zimmerkätzchen, das mich ſo beohachtet batte und } NR FR N } 
nicht vergeſſen. und dann ſchnell zum Depot geeilt.| man ab. Sie könnten ih ja den Tod dabei ſich denken mochte, daß ich auch einſt beſſere Tage Ueber die Glückwünſche, die der Preußiſche 
Man 11 ba pi z ktlich fein, denn der An⸗ oin Iſt die Aani 55 en S eine Taſſe bebe San a e ne Staat ſeit dem Jahre 1926 zu 100. Geburtstagen, 
rang ilt ſtark, und wer nicht vorne anſteht in] erſcheint ein Schild: „Heute werden keine Schnee⸗ eine T Tete. Ja, S - 1 N 11 0 x x 
der Schlange, bem fann en daß er] arbeiter mehr eingeſtellt!“. und die vielen, die ſchippen kann man Setanniſchefken machen! 8 e ga aß ie 
durchfällt“. Es wird ja immer nur eine be⸗ umſonſt kamen und ausgehart hatten in der Hoffe So wird nach Anleitung des Kolonnenführers 475 N hat, gi 
191 0 5 Anzahl. Hilfsarbeiter eingeſtellt. Die nung, wieder einmal für kurze Zeit Arbeit zu be Straße um Straße gereinigt. Für ganz amtliche Zuſammenſtellung vor, die auch 

apiere muß man vollzählig bei fih haben, kommen, ziehen mit betrübten Mienen wieder ab. kurze Zeit verſchwindet einmal dieſer oder jener bevölkerungspolitiſches Intereſſe hat. Wie der 
ſonſt iſt es Eſſig. Zuerſt werden die Namen Nun erfolgt die Einteilung in Kolonnen. in ein nahes Lokal — der Aufſeher drückt da Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, wurden 
jener aufgerufen, die 1 tags zuvor gearbeitet] Jeder erhält einen Führer in Geſtalt eines be- chon im eigenen Intereſſe ein Auge zu — dann in den einzelnen Jah d tiähri ins 
gepen dann kommen die „Neuen“ an die Reihe.] amteten Schneeſchauflers und einen beſtimmten aot. in die großen Wagen. Die Schneehaufen ERTL IN Huni e 
an Dohımente_ merben abaenommen 1 gegen Bezirk. Die Arbeit beginnt! werden aufgeichaufelt und zum Fluß gefahren. geſamt folgende Glückwünſche gerichtet: 

aufel und Spaten eingetauſcht. ine kurze Während der Nacht haben die Schnee ⸗ Dort wird der Schnee verſenkt. Gegen halbdrei 1926: 29 (dar. an Männer 12, an Frauen 
Mufterung „Was find Sie? Iourna- es ſchon ihr Teil geleiſtet, nämlich die] Uhr nachmittags ift ihon Arbeitsſchluß, ob- 1927: 18 (Werner 4 Freer 10 5 19 
Lift?" fragt der Beamte „Arbeitslos! Fahrbahn vom Schnee befreit und ihn an den wohl die Menge des Schnees und die Zahl der] 1928: 17 (Männer 6 Frauen 11) 
war die Antwort, und damit war dieſer kurze] Rand der Gehbahn gekehrt. Nun muß er zu Arbeitsloſen eine i der Arbeit bis 1929: 12 (Männer 4. Frauen 8 
Zwiſchenſall erledigt. groben Haufen zuſammiengeſchaufelt werden, nach⸗ zum Einbruch der Dunkelheit rechtfertigen wür- 1930: 30 (Männer 7, Frauen 2 

Iſt der Beruf wichtig für das Schneeihau-| dem die Gehbahn geſäubert wurde. Im Krieg] den. In Reihenkolonnen geht es ins Depot zu⸗ 1931: 18 (Männer 9, Frauen 9) 
feln? Nein! Alle Branchen find da vertreten, hat man ja das Schippen zur Genüge gelernt.] rück, wo der Umtausch der Geräte gegen die Dos 1932: 32 Männer 11, Frauen 21) 
dom Studenten bis zum Bank- und Theater-! Man merkt es auch gleich, wer im fert war.] kumente ſtattfindet. Diesmal bekommt man mit ; f 1335 
direktor a. D. In einer Kolonne befand ſich gar Was bit Du“, fragt der Kolonnenführer einen] den Papieren aber noch etwas, die Lohntüte. Aus dieſer Zuſammenſtellung geht hervor, daß 
ein richtiggehender Arzt. Er wurde einmal älteren Mann, der 1 weiß, mit der Schaufel] Fein ſäuberlich ſtecken da für neuneinhalb Ar- die Zahl der Frauen, die das 100. Lebensjahr er- 
wegen verbotenen Eingriffs beſtraft, hat Frau umzugehen. „Ich war einmal Juwelenhändler“, beitsſtunden nach Abzug aller Saiten 5 Mark und reichen, im allgemeinen beträchtlich größer iſt 
nh zwei Kinder — arbeitslos! Ueber-! beginnt der und will gerade die ganze Geſchichte! dreizehn Pfennig. Einer ſchüttelt den Kopf, als] als die der Männer. 


Aus Oberſchteſten und Schleſien 


Die ersten Zeugen im Hansabank- Prozeß | 


Pinoli will nicht kommen 


Hanſabank⸗Chauffeur erzählt ſeine Erlebniſſe — Kaluza fol von Pinoli geſprochen haben 


[Eigener Bericht) 


Oppeln, 25. Januar. 
; Am Mittwoch wurde im Hanſabankpro⸗ 
465 zunächſt die Vernehmung des Angeklagten 
| pramieß fortgeſetzt und ſodann in die Zeu⸗ 
genvernehmung eingetreten. Die aus Oſtober⸗ 
ſchleſten geladenen Silinen Kurt Prokſch, Kauf- 
mann Viktor Pinoli und de Nyirhy haben 
aus Furcht vor Verhaftung mitteilen laſſen, daß 
ſie zur Vernehmung nicht erſcheinen werden. Das 


| Stadtlämmerer 
Jr. Kaſperkowitz amtsmüde 


Beuthen, 25. Januar. 
Stadtkämmerer Dr. Kaſperkowitz, 
der ſich, wie bekannt, ſeit langem mit der Ab⸗ 
ſicht trägt, ſein Amt als Stadtkämmerer von 
Beuthen niederzulegen, ſoll, wie wir 


hören, dieje Abſicht nunmehr ver wirk⸗ 


lichen. 
CCC ²˙ ( 


Gericht beſchloß, ihnen nochmals eine beſchleu⸗ 
aigte Vorladung zugehen zu laſſey mit der Ber- 
ſicherung daß ihnen nichts paſſieren wird 
und die Koſten nach dem deutſchen Gerichtskoſten⸗ 
eſetz erſtattet werden. Ob ſie nun der Vorladung 
frige leiſten werden, muß abgewartet werden. 
i 10 der Verteidiger des Angeklagten Morawietz, 
echtsanwalt Schiffmann, will im Jutereſſe 
der Verteidigung noch eine weitere telegraphiſche 
Vorladung an ſie richten. 
Sodann wurde die Verleſung der Aktennotizen 
von Morawießz zum Kredit Pinoli fortgeſetzt, 
aus denen hervorgeht, daß i 


Pinoli immer wieder mit neuen Verſprechun⸗ 

gen über die Abdeckung des Kredits vorſprach 

und immer neue Verhandlungen einleitete, 
um weitere Kredite zu erhalten. 


Immer wieder ſchob er hierbei die Verhandlungen 
mit dem polniſchen Kriegsminiſter, dem ln chen 
Wirtſchaftsminiſter, dem Vizeminiſter des 
miniſteriums in Warſchau und der polniſchen 
Regierung und Banken in den Vordergrund, die 

das größte Intereſſe an den Erzgruben bekundet 
hätten. 

9 8 die Beteiligung an dem Geſchäft ſollte 
auch Bankdirektor Gol ly in Kattowitz gewon⸗ 
nen werden, der trotz günſtiger Unterſuchungs⸗ 
ergebniſſe bereits am 10. Juli 1929 auf eine Be⸗ 
teiligung an dem Geſchäft verzichtete, da es ihm 
ot Timer genug erſchien. 


Kunſt und iſſonſchaft 
Heillraft der Lichtſtrahlen 


Kopenhagen iſt die Wiege der Lichtheilkunde. 
Von dort erging vor 40 Jahren die Heilbotſchaft 
an jene Unglücklichen, die mit Hauttuberkuloſe 
(Qupu8) behaftet waren — ihnen wurde der Arzt 
Niels Rydberg Fin ſen ein Erlöſer. Die Het 
lungen, die damals bei Lupus ohne Opera⸗ 
tion, nur durch die heilende Kraft der ultravio⸗ 
letten Strahlen, in Kopenhagen erzielt wurden, 
erregten die Bewunderung der ganzen Welt. Fin⸗ 
ſen beſtrahlte die tuberkulöſen Krankheitsherde 
direkt, in der Meinung, hierdurch an Ort und 
Stelle die Krankheitskeime abzutöten und jo die 
Haben de erzielen. In den letzten Jahrzehnten 

i 


haben die Anſchauungen über die Wirkung der 
ultravioletten Strahlen grundlegende 
Schon 1912 gelang 


Wandlungen durchgemacht: 
dem Gießener Profeſſor Jeſionek der Nach⸗ 
weis, daß eine Heilung des Lupus auch dann er⸗ 
folgen kann, wenn die erkrankten Hautpartien 
ſtrahlendicht abgedeckt werden, der übrige Körper 
aber beſtrahlt wird. Daraus kann gefolgert wer⸗ 
den, daß unter der Höhenſonne-Beſtrahlung in der 
Haut Stoffe entſtehen, die mit dem Blute in den 
Körper gebracht, heilende Wirkungen haben. Eine 
wichtige Entdeckung der Ultraviolettwirkung iſt 
die des Rachitisſchutzſtoffes. Der Berli- 
ner Kinderarzt Kurt Huld ſchinſky hat 1919 
enkdeckt, daß Rachitis (enaliihe Kinderkrankheit) 
mit Sicherheit durch Beſtrahlungen mit der 
„Künſtlichen Höhenſpnne“ zu heilen ift. 1925 
machten amerikaniſche Forſcher die weitere Ent⸗ 
deckung, daß eine Heilung oder eine Verhütung der 
Rachitis auch dann erfolgt, wenn nicht der er⸗ 
krankte Körper ſelbſt beſtrahlt wird, ſondern wenn 
beſtrahlte eee IKEI verfüt⸗ 
tert werden. Dieſer Entdeckung folgte 

fieberhafte Tätigkeit der Biologen, Aerzte, Phy⸗ 
ſiker und Chemiker in zahlreichen Ländern, bis 
es in mühevoller gemeinſamer Arbeit gelang, 
nachzuweiſen, daß die Heilwirkung der Strahlen 
an die Anweſenheit eines beſtimmten Stoffes, 
das Ergoſter in, gebunden ift, von dem man 
bis dahin nicht gewußt hatte, daß er im menſch⸗ 


eine] be 


Staatsanwalt: „Haben Sie ſich kei ne Ge⸗ 
danken gemacht, was es koſtet, die Erze aus 
dem Boden zu holen, Schächte und Schachtanlagen 
zu ſchaffen?“ 

Morawietz: „Im Hauptwerk lagern 


für eine halbe Million Mark Erze 


aus der Grube, durch die ein großer Exlös hätte 
erzielt werden können. Die Tonnenzahl iſt mir 
nicht bekannt geweſen.“ 


Vors.: „Warum haben Sie nur am Anfang 
und Ende des Kredites für Pinoli mit dem Auf 
ſichtsrat geſprochen und dies in der Zwiſchenzeit 
unterlaſſen?“ 

Morawietz: „Ich bin ſeit September bezw. 
Oktober 1928 nicht mehr der Leiter der Beuthener 
Geſ⸗zitsſtelle geweſen. Nach dieſer Zeit ift ein 
weiterer Kredit von 300 000 Mark für Pinoli 
Aufſichtsrat durch Chmielus vorgetragen wor⸗ 
den. Das Geſchäft ſollte weiter eführt werden, 
bis der Kredit von anderer Seite beſchafft werden 
konnte. Ende 1928 ift das Geſchäft mit Pinoli an 
ehe zur Weiterbehandlung abgegeben wor- 

en.“ 

Vorſ.: „Sie haben aber weiter gezeichnet?“ 

Morawietz: „Ich habe auch zum Teil wei⸗ 
ter verhandelt, wie es gerade paßte und 
auch ohne Chmielus verhandelt, der etwas ſchwer 
beweglich war und nicht gern Reifen machte, die 
ihm nicht behagten. Ich machte dieſe Reiſen, da 
ich mehr Bewegungsfreiheit hatte. 


Chmielus hat mir verſichert, daß er den 
Aufſichtsratsvorſitzenden Kaluza über den 
Kredit von Pinoli unterrichtet habe. 


Kaluza hat auch mit dem Chauffeur Joſcht, der 
bei der Bank tätig war, bei einer Autofahrt in 
der Unterhaltung zugegeben, daß er von dem 
Kredit unterrichtet ſei.“ 

Kaluza beſtreitet dies.“ 

Vors.: „Selbſt wenn auch Kaluza unterrichtet 
worden iſt, dann hätten doch bei einem Geſchäft 
von ſolchem Umfange die anderen Aufſichtsrats⸗ 
mitglieder auch unterrichtet werden müſſen, da es 
ſich doch um einen Ausnahmekredit han⸗ 
delte.“ 

Morawietz: „Chmielus hatte die Leitung 
von Beuthen. Ich habe mich nicht e 
da fih dieſer darüber beim Aufſichtsrat beſchwert 
hatte und ich nur „Wiſcher“ von dieſem bekommen 
habe, ſo daß ich mich nicht in dieſe Angelegenheit 
mehr hineinſteckte.“ 

Vorſ.: „Warum haben Sie unterſchrie⸗ 
ben und den anderen Aufſichtsratsmitgliedern 
nichts mitgeteilt?“ 

Morawietz: „Chmielus hatte die Verantwor⸗ 
tung. Es wäre ein Eingriff in die Rechte des 
Chmielus geweſen, zu dem ich nicht befugt 
war.“ 


lichen Organismus überhaupt vorkommt, ſo ge⸗ 
ring iſt die Menge, die der Organismus 7 
bergt. Nicht das Ergoſterin bewirkt die Heilung 
der Rachitis, ſondern das Umwandlungs⸗ 
produkt, das durch Beſtrahlung mit beſtimmten 
Strahlen entſteht. $ 

Außer zur Bekämpfung der Rachitis laſſen ſich 
die Lichtſtrahlen dur e e auch zur 
Heilung anderer Krankheiten verwenden. So 
kann z. B. die akute eitrige Bauchfell⸗ 
entzündung oder die Blinddarment⸗ 
zündung mit Beſtrahlungen wäh- 
rend der Operation zweckmäßig be⸗ 
handelt werden, indem nach Entfernung des 
Blinddarms Darmſchlingen vorſichtig hervor⸗ 
geholt und mit abfiltriertem Höhenſonnenlicht 
5—20 Minuten hindurch beſtrahlt werden: Der 
Wundverlauf nach einer derartig geführten 
Operation iſt ſo an wie ſchmerzfrei, während nor⸗ 
malerweiſe nach Abklingen der Wirkung der Nar⸗ 
koſe mehr oder weniger heftige Nachſchmerzen 
nach allen Operationen aufzutreten pflegen. 

Die erſten Jahrzehnte der Strahlenheilkunde 
galten vorzüglich der Bekämpfung der Tuber ⸗ 
kuloſe. Uber ſchon vor 25 Jahren konnte der 
Düſſeldorfer Arzt Dr Emil Heſſe über Be⸗ 
obachtungen an Syphilitikern in den Tropen 
(Famerun) berichten, die an eine günſtige Wir- 
kung der ſtarken Sonnenbeſtrahlung jener Ge⸗ 
genden denken ließſſ. Die ſchwer zu beeinfluſ⸗ 
ſende Eingeweide⸗ und Nervenſyphilis tritt in 
tropiſchen Klimaten kaum in Erſcheinung. Auf 
dieſen Beobachtungen fußend, konnten die Buda⸗ 
peſter Aerzte Edmund Maita und Ernſt Rad ⸗ 
nai zeigen, daß nach Beſtrahlung mit der künſt⸗ 
lichen Höhenſonne an den Beſtpahlungsſtellen 
Stoffe entſtehen und in den Kreislauf gelangen. 
die geeignet ſind, beſonders hartnäckige und ſchwer 
zu beeinfluſſende Fälle von Spät ſyphilis, 
ſonders auch Rückenmarkdarxe (Tabes), günſtig 
zu beeinfluſſen. Rajta und Radnai haben nade 
gewieſen, daß der durch die Beſtrahlung wirkſam 
gewordene Stoff nach 4—1 Stunde im Blute 
treift. aber leider raidh wieder verſchwindet Um 
die Wirkung zu verlängern, entnehmen die beiden 
Aerzte eine halbe Stunde nach der Beſtrahlung 
ihren Patienten etwas Blut, das ſie ſofort wieder 


Vorſ: „Trifft es zu, daß fih Pinoli immer in 
der 6. Stunde bei Ihnen melden ließ?“ 

Morawietz: „Ich habe Chmielus immer zu 
den Verhandlungen mit Pinoli hinzugezogen. Die 
Unterſchrifkt war nur eine Formſache.“ 

Vors.: „Die Unterſchrift ift keine Formſache. 
Wenn ich etwas unterſchreibe, übernehme ich auch 
die Verantwortung. 


Haben Sie mit Kaluza über 
Pinoli geſprochen? 


Morawietz: „Solange ich Mitleiter der Beu⸗ 
thener Geſchäftsſtelle war.“ 

Vors.: „Haben Sie mit anderen Auffſichts⸗ 
ratsmitgliedern darüber geſprochen, mit Weide⸗ 
mann oder Palluch?“ 

Morawietz: „Nein. 
Beuthen.“ 


Zeugenvernehmung 


Sodann wurde in die Beweisaufnahme Bus 
treten, und als erſter Zeuge Bankdirektor a. D. 
Sydow, Oppeln, vernommen. Dieſer wurde im 
Mai 1931 zu einer Reviſion der Bank nach Beu⸗ 
then gebeten Die Aufforderung hierzu hatte er 
von Kaluza und Czaja Ei en, Als er 
Ende Mai 1931 in Beuthen zu dieſer Reviſion ein: 
traf, waren die Schalter der Bank bereits ge 
chloſſen und die Zahlungen eingeſtellt. 
Es wurden zunächſt die Vorſchläge zur Beruhi⸗ 
gung der Gläubiger beſprochen. Inzwiſchen be⸗ 
ſchäftigte er ſich mit der Feſtſtellung des Status, 
und ſtellte am 18. Juni 1931 eine 


Unterbilanz von rund 2100000 Mk. 


feſt. Dieſe Unterbilanz war in der Hauptſache 
durch die zwei Konten Eisner und Pinoli 
entſtanden. Die hohen Engagements bei Pinoli 
und Eisner waren bei einem Aktienkapital von 
600 000 Mark naturgemäß zu hoch und mußten zu 
Zahlungsſtockungen führen Bei beiden 
Konten war jedoch ein Unterſchied zu machen. 
Eisner war im Reich und leicht zu kontrollieren. 
Dies war aber bei Pinoli nicht der Fall. Auch 
der Kredit für Eisner von 1 Million Mark war 
ſehr hoch. Bankdirektor a. D. Sydow ſchilderte 
dann die zwangsläufige Umſtellung der Glag- 
fabrik Eisner. Die hierfür bewilligten Kredite 
müſſen jedoch zu hoch geweſen ſein. 


Ob unrechtmäßige Gelder verbucht worden 

waren, könne er nicht ſagen, da er keinen 

Einblick in die Bücher von Eisner gehabt 
habe. 

Aehnlich lag es auch bei dem Kredit von Pi⸗ 


noli. Die Zinſen und Proviſionen bei 
dem Kredit Pinoli bezifferte der Zeuge auf 400 000 


Dieſe waren nicht in 


in die Haut einſpritzen, um jo ein Depot des heil⸗ 
kräftigen Stoffes anzulegen. Radnai und Rajka 
behandelten mit dieſer Methode nur ſchwerſte 
Di von Spätſyphilis, die allen Verſuchen mit 
ſonſt üblichen Behandlungsmethoden getrotzt hat⸗ 
ten. Die Erfolge waren überraſchend gut — die 

lagten Bewohner der „Matratzengruft“ (wie 

einrich Heine ſein langjähriges Leidenslager 
nannte] ſchöpften neuen Lebensmut: ihre Leiden 
linderten ſich, viele waren imſtande, wieder zu 
arbeiten. 

Dr. med. Robert Lenneberg. 


der Menſch als Strahlungskörper 

Wie jeder warme Körper ſtrahlt auch der 
menſchliche Körper Wärme aus; er iſt ein 
Sträcſungetörper, ein Radigtor. Man kann die 
vom Menſchen ausgeſtrahlte Wärme genau meſſen. 
Eine praktiſche Anwendung können die Meſſungen 
bei der Verteilung der Sitzplätze in einer 
Schulklaſſe finden. So wurde gefunden, daß 
ein Kind, das nahe einer Außenwand ſitzt, bei 
einem Temperaturunterſchiede der Außen. und 
Innenluft von 10 
zweimal ſoviel Wärme ausſtrahlt als nach der 
anderen Seite. Der Wärmeverluſt ſteigt alſo um 
25 Prozent und muß durch erhöhte Wärmeerzeu⸗ 
gung gedeckt werden Die von dem Körper er⸗ 
eugte Wärme muß abgeführt werden; ſtaut ſich 
ie Wärme im Körper an, ſo kommt ein Gefühl 
des Unbehagens auf Es iſt eileuchtend, daß die 
Schüler in einer Klaſſe nicht zu eng beieinander 
üben dürfen, da jeder von ihnen in einem be» 
timmten Umkreiſe Wärme ausſtrahlt und die 
Strahlung des Nachbarn behindert. Meſſungen 
haben ergeben, daß bei einem Abſtande von dreißig 
Zentimeter zwiſchen den Sitzreihen und den Sitzen 
voneinander die Strahlung um 35 Prozent gerin⸗ 
ger iſt, als wenn der Schüler allein in der Klaſſe 
ſitzen würde Bei einem Abſtande von 90 Zenti⸗ 
meter werden nur 10 Prozent der Strahlung zu⸗ 
rückgehalten. 
„Die Strahlungsperluſte des menſch⸗ 
lichen Körpers berteilen fta) wie folgt: 78 Prozent 
werden durch die Kleidung ausgeſtrahlt, neun 
Prozent durch die Schuhe. Die ungeſchützte 


gerichtspräſidentenſtellen einrückt, 


Grad nach der Wandſeite zug 


a 


8 Jamar 1933 


Iperlandesnerichtspräfdent 
Shneider verläßt 96. 


Die große Auszeichnung, die ganz Oberſchle ⸗ 
ſien durch die bereits geſtern gemeldete Ernen⸗ 
nung von Landgerichtspräſident Schneider 
zum Oberlandesgerichtspräſidenten 
in Ham m zuteil geworden ift, indem hier z u m 
erſten Male ein geborener Ober⸗ 
ſchleſier in eine von den nur 13 Dberlandes- 
iſt allgemein 
mit großer Befriedigung aufgenommen 
worden. Die Ernennung ift dadurch noch bejon- 
ders beachtenswert, daß der Oberlandesgerichts⸗ 
bezirk Hamm nächſt dem Kammergerichtsbezirk 
den größten preußiſchen Oberlandesgerichtsbezirk 
mit 5% Millionen Gerichtseingeſeſſenen und 
650 Richtern darſtellt. Es iſt ein gewaltiger 
Wirkungskreis, an deſſen Spitze Qand- 
gerichtspräſident Schneider tritt; umfaßt er 
doch die ganze Provinz Weſtfalen nebſt einem 
Teil der Rheinprovinz mit dem Ruhrgebiet; 
es iſt derjenige Oberlandesgerichtsbezirk, dem 
durch die Zugehörigkeit der rheiniſch⸗weſtfäliſchen 
Schwerinduſtrie beſonders ſchwere Aufgaben ge- 
ſetzt ſind und zu dem ſechs große Landgerichte 
und zehn Senatspräſidenten ſowie 46 Oberlan⸗ 
desgerichtsräte gehören. Das Preußiſche Juſtiz⸗ 
miniſterium hat fih bei der Auswahl allererſter 
Anwärter für Landgerichtspräſtdent Schnei⸗ 
der auf Grund ſeiner in den ſchwierigſten Fra⸗ 
gen bewährten, hohen juriſtiſchen Qualifikation 
entſchieden. Der Fortgang von Landgerichtsprä⸗ 
ſident Schneider bedeutet für Oberſchleſien einen 
ſehr ſchweren Verluſt, insbeſondere unter 
dem grenznationalen Geſichtspunkt des Kampfes 
um die deutſche Sache in Oberſchleſien. 

Ueber die Nachfolge iſt noch keine Ent⸗ 
ſcheidung gefallen — der neue Landgerichtspräſi⸗ 
dent wird aber porausſichtlich zugleich wieder 
Deutſcher Schiedsrichter für Ober⸗ 
ſchleſien ſein. Gerüchte, wonach durch die Er⸗ 
nennung von Landgerichtspräſident Schneider die 
Frage der Aufhebung des Landgerichtsbezirks 
Beuthen akut würde, ſind völlig grundlos, da der 
Beuthener Landgerichtsbezirk ſelbſtperſtändlich 
erhalten bleibt und alsbald neu beſetzt wird. 


Mark. Ueber die erhaltenen Gelder hat Piroli 
immer Quittung ausgeſtellt. Ueber das Werk 
von Pinplt lag nur ein Bericht von Kattowitzer 


Haut des Geſichtes, des Halſes und der Hände 
ſtrahlt etwa 8 Prozent aus, der Reit von 5 Vro- 
85 wird von den Haaren ausgeſtrahlt. Die 
Wärmeabgabe durch die Atmung iſt hierbei nicht 
in Berückſichtigung gezogen. 


Menſchliche Blutreſervoire 


Wertvolle Ergebniſſe brachten neuere Unter 
juchungen Prof. Reins, Göttingen, über die 
menſchlichen Blutreſervoire. Es iſt 
nämlich durchaus nicht ſo, daß im menſchlichen Or⸗ 
ganismus immer die gleiche Menge Blutes im 
Umlauf begriffen iſt, ſondern man konnte feſt⸗ 
ſtellen, daß unter beſtimmten Bedingungen die 
umlaufende Blutmenge in kurzer Zeit erheblich 
geſteigert werden kann. Aus dieſer Tatſache muß 
man ſchließen, daß im menſchlichen Organismus 
Reſervoire vorhanden find, aus denen im Be⸗ 
darfsfalle der Organismus die benötigte Zuſatz⸗ 
menge an Blut entnimmt. Barcroft hatte 
ſeinerzeit Verſuche an Hunden durchgeführt, bei 
denen 10 ergab, daß die Milz ein ſolches Blut- 
depot bildet. Man nahm deshalb an, daß das 
leiche auch für den Menſchen gelte. Das iſt aber 
in Anbetracht des Baues ſeiner Milz wenig wahr⸗ 
ſcheinlich. ein und verſchiedene andere deutſche 
und engliſche Forſcher haben gezeigt, daß beim 
Menſchen die Leber die Rolle eines Blutſpei⸗ 
chers ſpielt; vielleicht ſind auch die großen 
Venennetze als ſolche anzuſehen. 


Oherſchleſiſches Landes 


„Schwarzwaldmädel“. Für Sonnta 
(15,30) die Operette „Die drei $ 
geſetzt (kleine Preiſe 0,20 bis 2,20 Marh). 

reie Volksbühne Beuthen. Heute, Donnerstag, wird 
die Erſtaufführung des Luſtſpiels „Alle Wege füh- 
ren zur Liebe“ für die Gruppe A als Pflichtauf. 
führung, für die anderen Grupen als Wahlvorſtellung 
gegeben. Am Sonntag, vorm. 11 Uhr, ift eine Beran: 
ſtaltung für die Erhaltung des Grenzland⸗ 
Kulturtheaters; am Sonntag abend (20) ift die 
Erſtaufführung der Lortzing⸗Oper „Undine“ für die 


Gruppe D. 


Herren vor. Doch habe er den Eindruck, daß 
uicht alle Gelder für das Werk verwendet worden 
ſind. Der Zeuge äußerte ſich ſodann zu den 
Sicherheiten dieſer beiden Konten. 


Staatsanwalt: „Haben Sie die Sicherheiten 


von Pinoli für ausreichend gehalten? 

Zeuge: „Nein. Erſt, wenn die Warſchauer 
Regierung ſich beteiligt hätte, dann hätten die 
Aktien der Grube, die als Sicherheit der Bank 
gegeben worden ſind, einen Wert gehabt. So be⸗ 
ſtand eben nur die Hoffnung auf die War⸗ 
ſchauer Regierung.“ ; 

Rechtsanwalt Schiffmann: „Es lagen aber 
bindende Erklärungen der polniſchen Bank vor 
zur Hebernahme eines Aktienkapitals von 51 
Prozent.“ AL Die 
Zeuge Sydow: „Ich habe ſelbſt die Werke, 
Grund und Boden, beſichtigt. Die Schächte waren 
abgebaut und geſchloſſen, weil es an Löhnen fehlte. 
Wenn ich auch nicht Sachverſtändiger im Bergbau 
bin, als Kaufmann konnte ich mir aber nicht er⸗ 


klären, daß man hier einen Kredit von 14 Mil⸗ 


lionen eingeräumt hat. 
Bei einem ſolchen Kredit wäre es aber 
Pflicht der Bankleitung geweſen, ſich das 
von zu überzeugen, ob die Gelder tatfädj- 
lich für das Werk inveſtiert worden find. 


Aus der von Morawietz geführten Korreſpondenz 
mit anderen Werken, auch in England und Frank⸗ 


reich ſowie dus ſeinen Reiſen, die erkennen ließen, i 
daß energiſche Bemühungen gemacht wurden, 


und 


anderweitige Kredite für das Werk zu beſchaffen, 
ſchließt der Zeuge, daß man damals ſchon die Un⸗ 
ſicherheit bei Pinoli erkannt habe und 
verſuchte, den Kredit anderweitig abzudecken, was 
jedoch nicht mehr gelungen iſt. 

Der Zeuge äußerte ſich ſodann auch zu den 


Namens⸗ und Inhaberaktien. 


Bei den Namensaktien waren im ganzen bei der 
letzten Emiſſion 60000 Mark vorhanden, es ſtand 
jedoch nicht feſt, welche Gelder hiervon herein⸗ 
gekommen ſind. Von den Inhaberaktien find‘ 
190 360. Mark im Effektenkonto erſchienen. Auch 
hier konnte nicht genau feſtgeſtellt werden, in 
welcher Höhe Aktien verkauft oder zur Verrech⸗ 
nung angenommen worden ſind. Genaue Zahlen 
darüber ſtanden nicht feſt, der Zeuge hielt es nicht 
für richtig, die nicht begebenen Aktien als 
Aktiv⸗Poſten in die Bilanz einzuſetzen. 5 

Als zweiter Zeuge wurde ſodann Bankbeamter 
Heidenreich, der auch bei Morawietz als Sekretär 
tätig war, vernommen. Dieſer bekundete, daß die 
Aktennotizen im Falle Pinoli zumeiſt von Mo- 
rawietz diktiert worden ſind. Meiſt habe 
Morawietz mit Pinoli verhandelt. Mitunter ſei 
auch Chmielus zugegen geweſen. ; 


Die Jagdgeſellſchaften 


In der Nachmittagsſitzung kamen bei Ver⸗ 
nehmung des Zeugen Joſch auch die Jagdgeſell⸗ 
ſchaft und die Jagdfahrten zur Erörterung und 
brachten eine heitere Abwechflung in die Ver⸗ 
handlung. f 

Kaufmann Viktor Krahl, der zu den Mit- 
gliedern der Bank gehörte. äußerte fih zunächſt 
über die, Gründung der Bank und über feine 


Gründe für ſein Ausſcheiden als Aufſichtsrats⸗ 


mitglied. Die gekauften Aktien habe er bezahlt. 
In welcher Weiſe die Bezahlung der von ihm ge⸗ 
kauften Inhaberaktien von 10 000 Mark bei der 
Erhöhung des Kapitals erfolgte, vermochte der 
Zeuge nicht mehr anzugeben, doch glaubt er, daß 
lein Konto damit belaſtet wurde, das er bei 
Ausſcheiden aus der Bank völlig ausgegli⸗ 
chen habe Zwiſchen ihm und Morawietz kam es 
öfter zu Differenzen, da er ſich über Vorkomm⸗ 
niſſe in der Bank unterrichtete und hiervon auch 
den anderen Aufſichtsratsmitgliedern Mit- 
teilung machte. Dieſe ſtellten ſich jedoch auf 
ſeiten des Morawietz. Hierbei 
Privatangelegenheit des Morawietz mit einer 
Angeſtellten der Bank zur Sprache. Nach 
dieſem Vorfall forderte Krahl erneut die Ent⸗ 
laſſung Morawietz von feinem Poſten. Der Auf⸗ 
ſichtsrat hatte dies auch in Erwägung gezogen, 
und die Stellung des Morawietz war im Jahre 
1927 bereits ſehr erſchüttert. In Redis- 
anwalt Cholewa; der für den Angeklagten durch 
dick und dünn ging, hatte Morawietz eine 
gute Stütze, und aſo gelang es ihm wiederum, 
auf feinem, Bolten zu, bleiben. Der Zeuge be⸗ 


kündet auch, daß aus den Kreiſen der Aufſichts, 


ralsmitglieder 1926 eine Reviſion durch eine 
Treuhandgeſellſchaft veranlaßt wurde. Die Her⸗ 
ren teilten jedoch mit, daß fie ; $ 
dieſe Reviſion nach etwa zweitägiger Ar⸗ 
beit nicht weiter durchführen konnten, da 
ſie von Morawietz daran gehindert worden 
wären. 


Morawietz beſtreitet dies, doch bekundet auch 
Bankdirektor Götz, daß ihm auch von Chmielus 
von dieſer verhinderten Reviſion Mitteilung ge⸗ 
macht worden ſei. ; 


Pinoli zum offenbarungseid geladen | z 


Bankleiter Huhn berichtet über die Verhand- 
lungen mit Pinoli nach dem Zuſammenbruch der 
Bank wegen Abdeckung des Kredites Da 
Pinoi jedoch wieder Ausreden vorbrachte, mußte 
dieſer, zum Offenbarungseid geladen werden. 
Von dem Konto Pinoli fei bisher nichts ab⸗ 
gezahlt worden. 


Offenbarungseid geleiſtet. Noch bevor Pinoli mit 
der Hanſabank in Verbindung trat, war er in 
Polen mit 450 000 Zloty verſchuldet. Ungenügend 
waren auch die Sicherheiten des Freiherrn von 
Palombini und der Frau von e d 
zu bewerten. Hierbei kam zur Sprache, da 

Morawietz von Palombini bezw. deſſen 
Schwiegermutter, Frau von Carlowitz, Sonder⸗ 
vereinbarungen getroffen haben ſoll, wonach das 
übereignete Inventar ſowie Wertſachen keines⸗ 
falls zwangszugriffsmöglich gemacht werden 
ſollten. Morawietz beſtreitet aber, Sonderab⸗ 
machungen getroffen zu haben. 


Bankdirektor Götz hat fih auch mit Chmielus 
iber die Geſchäfte mit Pinoli unterhalten. 


Chmielus hat ſich ſcharf gegen dieſe Ge⸗ ö 

ſchäfte ausgeſprochen und erklärt, daß er 

nicht Sachberater dieſes Kredites 
‚Jet, 


Er ſelbſt habe keinen Einfluß darauf ausüben 
können, da fih Morawietz nichts dreinreden ließ, 
und der spiritus rector der ganzen Sache ge- 
weſen ſei. Chmielus habe ſich auch beklagt, daß 
Pinoli immer nach der Dienſtzeit bei der 
Bank bezw. Morawietz vorſprach. Der Eifner⸗ 
Kredit ſei gleichfalls von Beuthen durch Mo⸗ 
rawietz behandelt worden. Dieſer Kredit begann 
bereits im Jahre 1925 und lief ſchließlich bis 
1140 000 Mark auf. Am Tage der Zahlungsein⸗ 
ſtellung betrug dieſer 945000 Mark. 


Die Jagdgemeinſchaft Gwosdzian, 


welcher Morawietz angehörte, ſtehe bei der 
Bank noch mit 2517 Mark in Schuld. Aufklärun⸗ 
gen hierüber hatte Morawietz verweigert. Die 
Mitalieder erklärten, von einem ſolchen Konto 


kommt auch die 


nichts zu wiſſen. Morawietz ſchulde im 
Gegenteil einem Mitgliede der Geſellſchaft noch 
400 bis 500 Mark. a : : 

Zeuge Chauffeur Joſcht führte aus, daß er 
durch die zahlreichen Jagdfahrten ſehr in An⸗ 
ſpruch genommen worden ſei. Hierüber äußerte 
er ſich auch während einer Fahrt zu dem Auf⸗ 
ſichtsratsvorſitzenden Kaluza, wobei er dieſem 
mitteilte, daß er oft mit Pinoli zur Jagd 
fahren müſſe. Kaluza habe erklärt, daß Pinoli 
einer der beſten Kunden der Bank ſei und er 
ſchon mit ihm fahren müſſe. 

Chauffeur Joſcht ſagt aus, daß an den 
Jagdfahrten nach Leobſchütz meiſt Beuthener 
Damen teilnahmen. Nach der Jagd, die bis zu 
acht Stunden dauerte, fanden die Jaadfeiern zu⸗ 
meiſt im Hotel „Weißes Roß“ ſtatt und zogen 
ſich mitunter bis zur vierten Stunde gin. Nach 
der Rückfahrt wurden die Beuthener Damen. ge- 
wöhnlich auf dem Boulevard ausgeladen. 


Beutfen 
Filmabend des AIAG. 


Gan Hberſchleſten 


‚Der Allgemeine Deutſche Automo⸗ 
bilelub, Gau XX Oberſchleſien, veranſtaltete, 
im Rahmen der Wintervortra 
abend im Kaiſerhofſaal einen 


Umfaßte eine herrliche A D A C. A 


Bozen und Innsbruck f t l 
Es waren wunderſchöne Stimmungsbilder, die 


Freiburg i. Br. vor. Die Rennſtrecke hat 173 
Lurven und eine Steigung von 800 Meter. 
Ferner lief der Film „Motor⸗Heil“, ein 
Schmalfilm, der vom Gau Oberſchleſien des 
ADAC. hergeſtellt worden iſt. 


* 


* Hohes Alter. Verw. Frau Marie Nügel, 
Dyngosſtraße 43, vollendet am nächſten Sonn- 
abend ihr 77. Lebensjahr. . 


* Jahreshauptverſammlung des Männerchores 
im DHV. Um Rechenſchaft über die Arbeit des 
vergangenen Jahres abzulegen, hatte der Männer⸗ 

or des Deutſchngrionalen Handlungsgehilfen⸗ 
Verbandes feine Mitglieder zu einer Generalver- 
ſammlung zuſammengerufen. Der Vorſitzende 
Hirſch ging auf die jährige Tätigkeit des 
Chores ein und betonte, daß der Männerchor des 
DHV. eine Bewegung und kein Verein fei. Er 


gedachte euch des Reichsgründungstages. 
und forderte die Sänger auf, auch weiterhin treu Leh 


und einig zu der Arbeit des Männerchores zu 
ſtehen. Der geſchäftsführende Vorſitzende, Wolf- 
gang Köckrätz, erſtattete dann den Jahres- 
bericht, der zeigte, daß auch im vergangenen Jahre 
tüchtig gearbeitet wurde. Am Schluß des Be⸗ 
richtes gedachte der Berichterſtatter mit ehrenden 
Worten der aufopfernden Tätigkeit des bisherigen 
Vorſitzenden Sotzik und wies ganz beſonders 
auf das Verdienſt des rührigen Chormeiſters 


Richter hin, der an der erfolgreichen Weiter⸗ 


bildung des Chores den größten Anteil hat. Dem 
Vorſtand wurde Entlaſtung erteilt. Es erfolgten 
dann die ſatzungsgemäßen Wahlen der Stimm⸗ 
‚führer, während der übrige Vorſtand weiter im 
Amte bleibt. Zum Schluß dankte der Vorſitzende 
RE allen Sängern und fordert fie zu wei- 
terer 
Der traditionelle Umtrunk aus dem Sänger⸗ 


neralverſamml 


ge am Mitt⸗ 


Mitarbeit in echtem deutſchen Geiſte auf. M 


dFtrziehungsrecht 


Erziehungspficht der Familie 


Jahresarbeit des Beuthener Katholiſchen Deutſchen Frauenbundes 
(Eigener Bericht 


5 Beuthen, 25. Januar. 

Der Katholiſche Deutſche Frauen⸗ 
bund hatte feine Jahreshauptverſammlung. Die 
Vorſitzende, Frau Studienrat Prauſe, entbot 
dem Geiſtlichen Beirat, Prälat Schwierk, ſo⸗ 
wie dem Vortragsredner, Akademie⸗Profeſſor 
Hoffmann, beſondere Begrüßungsworte. Der 
engere Vorſtand, deſſen Vorſitzende Frau Stu- 
dienrat Prauſe iſt, wird von den Damen 
Mende, der 2. Vorſitzenden, Kroker, der 
Schatzmeiſterin, Kaller, der 1. Schriftführerin, 
dem Geiſtlichen Beirat, Prälaten Schwierk, 
den Damen Ehl, Grelich, Jaſchke, Klehr, 
Kmakrick, Krichler, Maſſing, Scha⸗ 
tot, Scholz, Schneider und Stephan 
gebildet. Frau Prauſe, der theologiſche Berater 
Profeſſor Hoffmann, der mediziniſche Berater 
Dr. Iſtel, und der juriſtiſche Berate Amts⸗ 
gerichtsrat Dr. Dr. Streubel. hielten Vor⸗ 
träge. Prälat Schwierk dankte den Vorſtands⸗ 
damen, beſonders der Vorſitzenden, Frau Studien- 
vat Prauſe, die am Verſammlungstage 
eine 10jährige Tätigkeit als Vorſitzende zurück⸗ 


humpen leitete dann 
über. H ` : 
* Verein ehemaliger Elfer. Die Frauen⸗ 
gruppe des Vereins ehemaliger „Elfer“ veran⸗ 
ſtaltete im Promenaden⸗Reſtaurant ein Faſchings⸗ 
Nach Been im Rahmen eines Werbeabends. 
a 
>. 


zum gejelligen Beiſammenſein 


Begrüßungsworten der 1. Vorſitzenden, Frau 
chwingel, wurde das „Elferlied“ geſungen. 
Die ſchneidige Muſik der Kapelle Dudek unter- 
hielt die Teilnehmer beſtens. N : : 
„Reichtum der Jugend“ Wie wir bereits er- 
wähnten, iſt der reizvollen Ausſtellung von Zei⸗ 
chenarbeiten und Plaſtiken von Schülern der 
höheren oberſchleſiſchen Lehranſtalten auch 
Abteilung mit Arbeiten der Volksſchule at- 
gegliedert, um das Bild zu vervollſtändigen. Pro- 
feſſor Schmialek von der Pädagogiſchen Mta- 
demie in Beuthen hat dieſen Teil der Ausſtellung 

eingerichtet. 2 NN 
* Bei den Huſaren. Nach Eröffnung der Ger 
ng durch den 1. Vorſitzenden 

Kulla, der” bejo 

nen Jahresberichte zur S Die Neuwahl 
hatte folgendes Ergebnis: Kulle l. Vorſitzen⸗ 
der, Karas 2. Vorſitzender, Giehne 
Baroy Schriftführer, 


und 


laſtung erteilt wurde. Der Haushaltsplan wurde 
einſtimmig von der Verſammlung genehmigt. Ge⸗ 
werbeoberlehrer Altaner hielt hierauf einen 


„intereſſanten Lichtbildervortrag über Frauen ⸗ 


moden. Zum Schluß gelangten Vorführungen 
von Modellen erſter Modenhäuſer, die großen 
Beifall fanden. ; 

* Mandolinen⸗Konzert im Gerichtsgefängnis. 
Der Mandolinenverein 1922 veranſtaltete unter 
der Leitung ſeines Dirigenten Anton Schla ma 
den Gefangenen ein Konzert, das als durchaus 
gelungen bezeichnet werden kann. Das Programm 
war zgjältig aufgeſtellt. Es wurden folgende 
Muſikſtücke zum Vortrag gebracht: „Wolgaklänge“, 
Fantaſien über die Sieber „Der Negerſklave“. 
„Grün ift die Heide.“ Ein Volksliederpotpourri 
und zum Schluß: „Unter der Dorflinde.“ Von 
den Zuhörern wurde das Konzert mit Begeiſte⸗ 
rung aufgenommen und durch reichliche Beifalls⸗ 
kundgebungen belohnt. Der Anſtaltsleiter dankte 
dem Mandolinenverein 1922 für das Liebeswerk, 


das er durch die Aufführung den Gefangenen be⸗ 


reitete. Mit dem Dank verband er zugleich die 
Bitte, daß der Verein bald wieder einmal zu einer 
Konzertaufführung ſich einfinden möge. 

* Vom Reichsverband heimatliebender H Yt- 
ſchiner. Die Ortsgruppe des Reichsverbandes 


heimatliebender Hultſchiner beendete mit der letz⸗ 


ten Generalverſammlung fein 10. Geſchäfts⸗ 
jahr. Der Jahresbericht gab von dem regen 
Leben im Vereinsjahr 8 
bericht wies einen zufriedenſtellenden Abſchluß 
auf. Mit herzlichſten Dankesworten an den alten 
Vorſtand leitete Alterspräſide und Ehrenmitglied 
R. Herold die Neuwahl des Vor- 
ſtandes ein Es wurden gewählt: Ernſt Pete⸗ 
ret, Vorſitzender, Herde ſtellv. Vorſitzender, 
Hugo Pittlik Schriftführer, Frau Kitzler 
Kaſſenführer, Nathan, Oderſkh, Hermann 
5 ‚ Dura und Johann Hluchnik Bei- 
ther. 

* Familienabend des EEY. Der Katholiſche 
Kaufmänniſche Verein veranſtaltete im Könzert⸗ 
hausſaale ein Winterfeſt in Form eines Fami; ien- 
abends. Der Abesd, an dem auch Prälat 
Schwierk, Pfarrer Hrabowſky und Geiſt⸗ 
licher Beirat Studienrat Hoffmann teil⸗ 
nahmen, bot trotz der Ungunſt der Zeit das Bild 
eines fröhlichen, in geſchmackvollem Rahmen ge⸗ 
haltenen Feſtes Der PVorjibende, Bankdirektor 
arkefka, begrüßte. Der AAV -Fet iter, 
Tanzlehrer Krauſe, zeigte beſonders bei dem 


ehrer i. 


auf 


eine 


I nder3 Oberſt Frhr. von 
Reitzenſtein begrüßte, kamen die berſchiede⸗ 


ſpaltenen Lagern herbeiführte. 
einfach und primitiv ſein müſſen, um von jedem 


Zeugnis. Der Kaſſen⸗ b 


blicken könne, für ihre mühevolle, ſegensreiche Urs 
beit. Er ſchlug Wiederwahl des Vorſtandes vor 
und fand damit allſeitige, freudige Zuſtimmung. 

Nunmehr hielt Akademieprofeſſor Hoff⸗ 
mann einen feſſelnden Vortrag über „Er⸗ 
ziehungsrecht und Erziehungspflicht der Familie“ 
Er hob hervor, daß von den drei Erziehungsver⸗ 
pflichteten, Kirche, Familie, Staat, die Familie 
an erſter Stelle ſtehe. Die Familie ſei aber durch 
Unheilsmächte, die ſie in ihrem Kern, dem Ehe⸗ 
leben, zu vernichten ſuchen, ſchwer bedrängt. Die 
naturhafte Verwurzelung der Erziehungspflicht 
mit der Familie ſei ſo ſtark, daß keine Macht der 


Erde ein Recht habe, ſie anzugreifen. Die Eltern 
und Er⸗ 


können daher auf Erziehungsrecht 


ziehungspflicht nicht verzichten. Die Erziehungs⸗ 


pflicht umfaſſe die religiöſe, moraliſche, körperliche 


und ſtaatsbürgerliche Bildune ſowie die Sorge 
für das zeitliche Wohl. Aufgabe des Staates ſei 
der Schutz und die Förderung der Familie in 
ihren Erziehungsrechten. Starker Beifall dankte 
dem Redner für ſeine Ausführungen. $ 


Goebbels 
in Gleiwitz und Peuthen 


(Eigener Bericht.) 
Gleiwitz, 25. Januar; 


Daß Goebbels nach Gleiwitz kommt uny 


am Bahnhof von den Führern der SA. und SS. 
empfangen wird, hatte trotz der ſchneidenden Kälte 
eine große Menſchenmenge auf den Hahne 
hofsvorplatz gelockt. Polizei hielt den Bahnhofs⸗ 
vorplatz frei. Eine ſtarke Abordnung der SA. 
und SS. hatte hier Aufſtellung genommen. 
Goebbels wurde auf dem Bahnſteig von den 


die Front der Mannſchaften ab. 
ſich der Zug unter Vorantritt der Kapelle in 
Bewegung, und das Auto mit Dr. Goebbels folgte 
den ſingend durch die Straßen marſchierenden 
SA.⸗ und SS. ⸗Leuten. 

Im Schützenhaus wurde Goebbels mit gro- 
zem Beifall empfangen. Goebbels ſprach mit 


Führern empfanger und ſchritt vor dem Bahnhof 
Dann fekte 


lebhaften Geſten unermüdlich etwa 1% Stunden 


und ſchilderte die Entwicklung der national ſozia⸗ 
liſtiſchen Bewegung. Er verglich die Jahre feit 


zerriſſen geweſen, genau jo wie damals habe 


die große gemeinſame Idee gefehlt, die 


eine Einigung zwiſchen den weltanſchaulich ge⸗ 


verſtanden zu werden, ſie habe die geſamte Na⸗ 
tion umfaſſen müſſen. Volk, Staat und Nation 
müßten wieder eine Einheit werden. 

Zu der Frage der Regierungsbeteili⸗ 


gung hob Dr. Goebbels hervor, die NSDAP, 


über Einnahme und Ausgabe ſowie über den 
Vermögensſtand; worauf der Aue a Ent⸗ 


fordere die Mach“ und werde dann die Verant⸗ 
wortung tragen. Sie lehne es ab, ſich an einer 


werde nur die Macht ergreifen, 
eigenen Ideen verwirklichen könne. Sos 
lange das nicht der Fall ſei, bleibe ſie in Oppo⸗ 
fition. 
Idee ſiegen werde. Man könne nicht mehr gegen 
die Nationalſozialiſten regieren, die NSDAP. 
aber nehme eine Beteiligung an der Re⸗ 
gierung nicht an. 


Die Ausführungen von Dr. Goebbels, die 
ſichtlich von nahezu fanatiſcher Hingabe an 8 die 
Idee getragen waren, fanden ſtarken Beifall. 


witz im Auto, 


um noch in Beuthen zu 
ſprechen. \ 3 


bon ihm geleiteten Geſellſchaftstanz reiche repro⸗ 
duktive Begabung. Freundliche Anerkennung fan⸗ 
den die von ihm angeführten neuen Tanz ⸗ 
fpiele Die Muſikpädagogen Fräulein Harns 
ſel und Lehrer Paterok brachten Duette zum 
Vortrag, die reichen Beifall fanden. Mit dank⸗ 
barer Anerkennung wurden auch die Klavier⸗ 
quartette bedacht, die unter Führung der gerante 
ten Muſikpädagogin dargeboten wurden. Schau⸗ 
ſpieler Hartwig vom Landestheater gab mit 
großem Exfolge mehrere heitere Vorträge zum 
eſten. Frau Hartwig zeigte ſich als gedie⸗ 
gene Vortragskünſtlerin. 28 g 
* Mieterſtreit mit dem Meſſer ausgetragen. Zwi⸗ 
chen den Mietern des von dem Grubeninvaliden 
Franz Kampa bewohnten Hauſes herrſcht ſchon 
lange ein erbitterter Mieterſtreit, der wiederholt 
zu tätlichen Auseinanderſetzungen geführt hatte. 
Zu einer ſolchen war es wieder am 1. Oktober 
b. J. gekommen, mit der ſich am Mittwoch das 
Schöffengericht zu beſchäftigen hatte. Es ſtanden 
ſich zwei Parteien gegenüber. Auf der einen 
Seite waren das der alte Franz Kampa mit 
Frau und 2 Söhnen, auf der anderen Seite vier 
andere Mieter des Hauſes. Auf dem Hofe des 
gemeinjam bewohnten Hauſes waren in der Weite 
tagsſtunde des genannten Tages die beiden Vars 
‚teten hart aufeinander geraten. Dabei bediente 
ſich der Angeklagte Franz Kampa eines Mef- 
ſers, mit dem er drei von den Gegnern, darun⸗ 
ter einer Frau, nicht unerhebliche © tiğ pet- 
letzungen beibrachte. Dafür wurde er zu 
6 Monaten Gefängnis verurteilt. Sein 


Gegen 22,20 Uhr erft beriep Dr. Goebbels Gleis 


1919 mit der Zeit des Dreißigjährigen Krieges. 
Genau, ſo wie damals ſei das deutſche Volk 


Dieſe Idee habe 


Regierung zu beteiligen, ſolange das Programm 
anderer Parteien verwirklicht werden ſolle. Sie 
wenn ſie ihre 


Die NSDAP. ſei überzeugt, daß ihre 


+ 


Grenzland in Nt 


Vaterländische Kundgebung 
der Beuthener Deutſchnationalen 


(Eigener Bericht) 


Beuthen, 25. Jannar. 


Am Mittwoch lud die Ortsgruppe der 


Deutſchnationalen Volkspartei zu 
‚einer vaterländiſchen Kundgebung in 


den großen Saal des Konzerthauſes ein. Mit 
ſchwarz⸗weiß roten Fahnen war der Raum ge⸗ 
ſchmückt. Ortsgruppenführer Direktor Schlegel 


erinnerte an den Reichsgründungstag und an die 


traurigen Erlebniſſe vor 10 Jahren, als Rhein 
und Ruhr und das Memelland beſetzt wurden und 
Oberſchleſiens neue Grenze gezogen wurde. Wir 
können unſere Schickſale nur dadurch abwenden, 
daß wir eine unabhängige Staats 
gewalt haben. 5 


Nach einem Vorſpruch von Frl. Marquart, 
„Oſtmark“, verfaßt von Erna Drewitz, ſprach 
als erſte Rednerin Frau Maria Lowack, Glei⸗ 
witz, über „Wie ſteht es um unſere Sicherung im 
ften?” Auch die Frau intereſſiere fih heutigen 
Tages für die Frage der nationalen Verteidigung. 
Die nationalen Frauen Deutſchlands könnten 
jedenfalls die Aufklärung über ſolche Dinge nicht 
den pazifiſtiſchen Frauen überlaſſen, die in 
der Internationalen Liga vertreten ſind. Dieſe 
Internationale Frauenliga habe uns im allge⸗ 
meinen viel Schaden getan. Und zuletzt ſei die 
Forderung der Internationalen Liga ein Oſt⸗ 
locarno.: Mit Kanonen könnten wir freilich 
nichts ausrichten, 
poe und uns der Hunger bedrohe. Daher ſetze 
ich die. Deutſchnationale Volkspartei bejonderg 
fee aud Landwirtſchaft ein, und das müſſe 
te auch unbedingt, wenn fie nicht den ganzen deut⸗ 
ſchen Oſten verfallen laſſen wolle. Die Rednerin 
äußerte ſich über Siedlungsfragen und 
über die Schulnot der Deutſchen an der Oſt⸗ 
grenze. . f 91 

Reichstagsabgeordneter Dr Kleiner erin⸗ 
nerte in ſeinem Vortrag an den A 


Tag der Reichsgründung im Jahre 1871. 


Wir haben die Reinheit und Wahrhaftigkeit des 
damaligen Reiches nicht verſtanden, darum kamen 
wir viele Jahre ſpäter, am 10. Januar 1920, in 
die Knechtſchaft fremder Völker. Heute ſtehen 
wir immer noch vor der Aufgabe, eine Eini⸗ 
gung aller Deutſcher herzuſtellen. Unſere 
Aufgabe iſt es, 


den Novembergeiſt des Fahres 1918 zu 
unterdrücken und ein neues Bater- 
land mit neuen Kräften aufzu⸗ 


bauen. 


Adolf Hitler habe ſich politiſch zu Tode geſiegt. 
Daß er gegen nationale Freunde auftrat, das 
könne man ihm nicht verzeihen Heute laſtet eine 
furchtbare Unſicherheit über unſerem deutſchen 
Volk. 

Umrahmt wurde dieſe vaterländiſche Kund⸗ 
gebung von vaterländiſchen Stücken der 
Karſten⸗Centrum⸗Kapelle und von einigen Solo⸗ 
geſängen von Konzertſänger Kaufmann, Hin⸗ 
denburg. 


— — 


weil uns heute das Nötigſte 


Eis blockiert Nordseeinseln 
Huſum. Infolge der Eisſchwierigkeiten im 
Huſumer Wattenmeer mußte der Dampf⸗ 


ſchiffverkehr nach den Inſeln Nordſtrand und 


Pellworm eingeſtellt werden. Während der 
Verkehr von Huſum nach Nordſtrand über den 
Nordſtrander Damm möglich iſt, wurde zur Auf⸗ 
rechterhaltung der Verbindung zwiſchen dem Feſt⸗ 
land und Pellworm ein Flugzeug angefordert. 


Sohn Emil, der ebenfalls etwas ſcharf zugepackt 
hatte, erhielt 2 Monate Gefängnis. Die Strafe 
ſoll ihm aber erlaſſen werden, wenn er eine Buße 


von 40 Mark bezahlt und ſich in den nächſten drei 


Jahren nichts mehr zuſchulden kommen läßt. Die 
übrigen Angeklagten wurden zum Teil freige⸗ 
ſprochen oder fie kamen mit geringen Geld- 
ſtrafen davon. LARS 


Kameradenverein ehemaliger 62er. Die Bor- 
ſtandswahl in der Generalverſammlung hatte fol⸗ 
gendes Ergebnis: Dudek und Klapper, erſter 
bezw. zweiter Vorſitzender: Kozliſk und Zeh⸗ 
nich, erſter bezw zweiter Schriftführer: Sto ſchſ 
und R. Böhm, erſter bezw. zweiter Kaſſierer; 
Dr Brehmer, Hiller, Münsberg, No 
wotny, Beiſitzer; Paul Greiner, Vergnü⸗ 
gungswart; Zok, Zeugwart; Badrian, Fecht⸗ hält 
leiter, und Schendzielorz, ziviler Luftſchutz. 


Vom Gardeverein. In der Generalver- 
ſammlung wurde der Geſamtvorſtand ein⸗ 
ſtimmig wiedergewählt. Eine beſondere 
Auszeichnung erfuhr der Verein durch Ver⸗ 
leihung der großen Goldenen Ehrennadel 
des Kyffhäuſer⸗Bundes an Odberpoſtſekretär 
Wollny für die beſte Schießleiſtung beim 
Jahrespreisſchießen des Kreis⸗Krieger⸗Verban⸗ 
des. Außerdem wurden Oberpoſtinſpektor See⸗ 
lig mit der Silbernen und Werkmeiſter Schej a 
mit der Bronzenen Ehrennadel ausgezeichnet. 
Der 2. Vorſitzende gedachte des 18. Januar, des 
Tages der Reichsgründung, und mit dem 
Deutſchlandliede wurde die eindrucksvolle Gene⸗ 
ralberſammlung beſchloſſen. 


* Der Vortragsabend des Cieplikſchen Konſer⸗ 


vatoriums. Al Februar beginnen die öffent⸗ 
e 


r „Stimmbildung im Rahmen: 
der Allgemeinbildung“, über „Stimmpflege — 
eine Angelegenheit für alle“ und über „Stimm⸗ 
pflege iſt Körperpflege“ des bekannten Breslauer 
Stimmbildners und Sängers Theodor Martin. 
Der erſte dieſer Vorträge findet im Feſtſaal der 
Pädagogiſchen Akademie ſtatt und wird von 
Orgelvorträgen umrahmt. Am 2. Februar be: 
geht die Krausſche Anſtalt im großen Saale des 
Konzerthauſes ihr Wintervergnügen, Von 4 Uhr 
ab finden Vokal⸗ und Inſtrumentalvorträge von 
Schülerinnen und Schülern ſtatt, denen ſich eine 
neue Vaudeville⸗Operette, „Die bartloſe 


lichen Vorträge ü 


Schwadron“, vom Direktor des Konſervato⸗ 


riums, Paul Kraus, anſchließt. 


Eine neue Leihgabe des Preußiſchen Staates 

für das Landesmuſeum. Durch den Oberpräſiden⸗ 
ten wurde die von dem Bildhauer Gerd 
Schwarzer, Neiße, gefertigte Holzplaſtik 
wei Frauen“ als Leihgabe des Preußiſchen 
Staates dem Oberſchleſiſchen Landesmuſeum 
überwieſen. Die Plaſtik wurde bexeits in der 
ee eu des Bundes für bildende Kunſt 
gezeigt. 
ſitzt außerdem ſchon zwei Kunſtwerke als Leih 
gaben des Staates. Es find dies eine Plaſtik von 
Tuckermann „Der ſitzende Bettler“ und 
ein Oelgemälde von Kowol „Der Lumpen 
Sammler“. 


wird, wurde am 22. 1. gegen 9,30 Uhr im ger 
Donnersmarckſtraße 21 durch einen unbe- 
kannten Schützen aus einer Kleinkaliber⸗ 
waffe ein Schuß abgegeben, durch den eine 
Fenſterſcheibe zerſchlagen wurde. Das 
Geſchoß prallte an der Küchenwand ab. Von den 
ſich in der Küche aufhaltenden Perſonen wurde 
niemand verletzt. — Ein ähnlicher Vorfall er- 
eignete fih im Haufe Kaſernenſtraße 2, wobei 
ebenfalls eine Fenſterſcheibe zertrüm⸗ 
mert wurde. Auch hier wurden Perſonen nicht 
verletzt. Sachdienliche Angaben erbittet die Kri⸗ 
minalpolizei nach Zimmer 63. e 


Das Oberſchleſiſche Landesmuſeum be hol 


* Wer hat geſchoſſen? Wie erft heute bekannt A 


und ein Militärſchwank zur Aufführung. 


Mar. Kongregation Schulkloſter. Jugendgruppe. 


Do. (19,15) Turnabend. 

» Jungſtahlhelm. Do. (20) Mannſchaftsabend. 

* Martha Eggerth fingt „Rigoletto“ im Deli ⸗ 
Theater. Das Deli⸗Theater brin unter 
neuer Leitung am Freitag einen Tonfilm, „Traum 
von Schönbrunn“, heraus. Das Beſondere an 
dem Film ift, daß eine der bekannteſten und anmutigſten 
Soubretten, beſtimmt aber die jüngſte, auftritt. Sie 
fingt, neben zwei Schlagern, einen Teil aus Ni- 
9 RE O7 natürlich parodiſtiſch. Die Poſe, mit der fie 
en Tenor nachahmt, beweiſt zu dem hervorragenden 
muſikaliſchen Talent mimiſches Können. 


Bobrek . 
Verband der Kriegsbeſchädigten und 


Kriegerhinterbliebenen Die Ortsgruppe Bobrek⸗ 


Karf 2 des Verbandes der Kriegsbeſchä⸗ 
digten und Kriegerhinterbliebenen 
des Deutſchen Reichskriegerbundes Kyffhäuſer 
hält am Sonnabend, dem 28. Januar 1933, 
um 17 Uhr im Vereinslokal Tivoli ihre dies⸗ 
jährige ordentliche Hauptverſammlung ab. 

* piel und Sportverein. Der Spiel- und 
Sportverein hielt im Vereinslokal Hüttenkaſino 
die Monatsverſammlung ab. Der Abend wurde 
mit dem Liede „Spieler auf zum Streite“ eröff⸗ 
net. Der Oberſportwart berichtete über die 
letzte Gauſitzung und gab der Freude Ausdruck, 
daß die 1. Schlagballmannſchaft in die Liga⸗ 
klaſſe aufgerückt iſt. 


Mikultſchütz 

*Reichsbund deutſcher Kriegsopfer. Die Wahl 
des Vorſtandes zeitigte folgendes Ergebnis: 
1. Vorſitzender Richard Scholtyſſek, 2. Bor- 
litzender Emanuel Gollack, 1. Schriftführer 
Jolet Galenziowſki, 2. Schriftführer R. 
Scholtyſſek, 1. Kaſſierer Johann Burozyk, 
2. Kaſſierer Franz Burczyk, Beiſitzer: Jen- 
dry, Klarowitz, Reiſki und Sman y. 
An den geſchäftlichen Teil ſchloß ſich eine W eip- 
nachts ⸗Feier, die durch theatraliſche und 
muſikaliſche Darbietungen umrahmt wurde. 


. í Wenn der Knecht 
den Pferden keine Decke überzieht, fo ſollte ſchließ⸗ 
lich der Beſitzer daran intereſſiert ſein. Der 
Tierſchutzverein und die Schutzpolizei 
werden beſonderen Dank ernten, wenn ſie dieſer 
Rückſichtsloſigkeit der Pferdelenker energiſch ent⸗ 
gegentreten. 


Miechowitz 

Liederabend. Die Mittelſchule wieder⸗ 
olt am kommenden Sonntag, 16 Uhr, ihren 
Liederabend. 


1 


Rokittnitz F 


* Elternabend, Am Sonntag, 18,30 Uhr, ver⸗ 
anſtaltet, die Volksſchule 1 einen „Bunten 
bend“ mit einem recht reichhaltigen Pro- 
gramm. Auch die Mitwirkung der Beuthener 
Sängerknaben unter Leitung von Muſik⸗ 

lehrer Kluß iit, zuaefichert 
* Wohltätigkeitsveranſtaltung des Vaterländi⸗ 
ſchen Frauenvereins. Der Vaterländiſche 
Frauenverein vom Roten Kreuz veranſtal⸗ 
tete im überfüllten Hurdesſchen Saale ein Wohl⸗ 
tätigkeits⸗Jaſchingsvergnügen, deſſen 
Erlös der Säuglingstürforge zugedacht 
iſt. Nach kurzer Begrüßung durch die 1. Vor⸗ 
ſitzende, Frau Rektor Sopalla, kamen ein 
„Biedermeiertanz“, „Ein Abend in 1 
Ein 


Vortragsabend in der Beuthener 


; Beuthen, 25. Januar. 
Den zweiten Anleitungs⸗ und 
Ausſpracheabend der Beuthener Are 
beitsgemeinſchaft für Werbung und Ver⸗ 
kaufskunde eröffnete Verlagsdirektor 


Scharke mit der Begrüßung der zahlreich er⸗ U 


ſchienenen Hörerſchaft. Er hob einleitend den tie⸗ 
feren, ethiſchen Wert einer auf Wahrheit fußen⸗ 
den Reklame hervor und erklärte es zugleich als 
ein Gebot der Klugheit, in allen werbenden 
Aeußerungen auf reſtloſe Uebereinſtimmung des 
Angebots und ſeines Gegenſtandes zu achten. 
Anſchließend hielt Dr jur. Weirauch einen 
Vortrag über das Thema: „Der unlautere Wett⸗ 
bewerb in Geſetzgebung und Praxis“, 

Der Vortragende erläuterte ſämtliche Mög⸗ 
lichkeiten eines Vergehens gegen die beſtehenden 
geſetzlichen Beſtimmungen und führte aus, da 
das im Jahre 1909 erlaſſene Geſetz leider für die 
gegenwärtige Praxis in mancherlei Beziehungen 
unzulänglich ſei und den Anlaß zu Unklar⸗ 
heiten und Zweifelsfällen gäbe In ausführlicher 
Darlegung behandelte er den nackten Paragra⸗ 


bhenbeitand und widmete fih insbeſondere der 


Betrachtung der verſchiedenen Formen des unlau⸗ 
teren Wettbewerbs: Verſchleierungen in bezug 
auf Qualität, Preis und Mengenvorräte, uns 
richtige Anpreiſungen, falſche Ausperkaufsmotive, 
Beſtechungsunweſen, Verrat von Geſchäftsgeheim⸗ 
niſſen, böswillige Verleumdung der Konkurrenz, 
Mißbrauch von Firmennamen und Warenzeichen. 
Zu der praktiſchen Auslegung des Geſetzes gegen 
den unlauteren Wettbewerb nahm Dr Przy⸗ 
bylla ausführlich Stellung und betonte zu- 
nächſt. daß Wahrheit und Ehrhaftigkeit 
in der Werbung die beſte Waffe gegen jedweden 
Angriff ſeien. Er erwähnte aus ſeiner umfaſſenden 
Praxis insbeſondere die Fragen des Zugabe⸗ 


Oppeln, 25. Januar. 


In einer Zuſammenkunft der oberſchleſiſchen 

eichs⸗ und Landtagsabgeordneten 
wurde zu der Beteiligung Oberſchleſiens am 
Arbeitsbeſchaffungsprogramm der at Ziel und 
rung Stellung genommen. Gemäß dem Ziel und 
Zweck dieſes Arbeitsbeſchaffungsprogramms, wirt⸗ 
ſchaftlich möglichſt weiten Kreiſen Arbeits⸗ 


möglichkeiten zu ſchaffen, waren die Abge⸗ 


ordneten einhellig der Auffaſſung, daß lediglich 


das Kanal projekt, die Schaffung der frächt⸗ 
billigen Verbindung des Induſtriegebiets zur 


Oder auf dem Waſſerwege, diefen Richtlinien 
Rechnung tragen würde. Neben dieſem Kanal⸗ 
Projekt werden von oberſchleſiſcher Seite noch 
einige weitere Pläne zum Arbeitsbeſchaffungs⸗ 
programm der Reichsregierung eingereicht wer⸗ 
den, fo u. a. das Turawaer Staubecken⸗ 
Projekt, die Vervollſtändigung des elektriſchen 


und Verkaufskunde 
(Eigener Bericht) 


Kampf dem unlauteren Wettbewerb 


Arbeitsgemeinſchaft für Werbung 


Unweſens in ſeinen verſchiedenen Erſchei⸗ 
nungsformen. Es ſei gerade gegenwärtig wieder 
ein heftiger Kampf in der Geſchäftswelt gegen 
die ſogenannte „Wert⸗Reklame“ entbrannt. Er⸗ 
freulicherweiſe ſei in Beuthen bereits ein erheb⸗ 
licher Fortſchritt in der Bekämpfung des Zugabe⸗ 
nweſens zu beachten. Handelsgerichtsrat Stei⸗ 
nig betonte die Notwendigkeit eines engen Vers 
trauensverhältniſſes zwiſchen Käuferſchaft und 
Geſchäftswelt, an deſſen Förderung und Siche⸗ 
rung insbeſondere auch die örtlichen Vertretun⸗ 
gen der Kaufmannſchaft [Kaufmänniſche Verə 
bände] einen entſcheidenden Anteil haben. Aus 
der Mitte der Hörerſchaft heraus wurden zu 
dem umfangreichen Fragengebiet verſchiedene 
kritiſche Anſichten geäußert. ; ; 

Verlagsdirektor Scharke erklärte, daß die ge⸗ 
ſunde und wertfördernde Werbung des ehrbaren 
Kaufmanns die beſte Gewähr dafür ſei, daß die 


unlauteren Elemente nicht auf die Dauer eine 


Exiſtenzmöglichkeit fänden: es erweiſt ſich immer 
deutlicher, daß die richtig angewendete 
Reklame nicht nur die Ware durch erhöhte 
Umſätze verbilligt, ſondern auch „luft⸗ 
reinigend“ wirke. Deshalb ſei es auch zu be⸗ 
greifen, daß die Aerzte ſich im Kampfe gegen das 
Kurpfuſchertum und die Anwälte in der Abwehr 
der Winkeladvokaten und „Volksanwälte“ heute 
ernſthaft mit den Gedanken einer kollektiven 
Werbung in der Tagespreſſe (ähnlich der Ge- 
meinſchaftswerbung der Apotheken und Lebens ⸗ 
verſicherungsgeſellſchaften) befaßten. Im Vera 
laufe der Ausſprache ſtellte es fih heraus, daß 
das Thema an einem einzigen Abend nicht zu 
erſchöpfen ſei. Aus dieſem Grunde wird zu 
einem ſpäteren Zeitpunkt ein beſonderer Bór- 
tragsabend über das Zugabe⸗Unweſen an⸗ 
geſetzt werden. y 


Parteipolitiſche Einheitsfront 
in der Kanalfrage 


Straßenbahnnetzes im Induſtriegebiet durch 
Schaffung einer Verbindung von Hindenburg 
über Mikultſchütz nach Rokittnitz, ferner Arbeiten 
auf dem Gebiete des Straßenbaues und der land⸗ 
wirtſchaftlichen Meliorationen. Brücken bauten, 
Kanaliſations⸗ und Waſſerleitungsarbeiten. Auf 
dieſe Weiſe werden ſämtliche Kreiſe Oberſchleſiens 
im Arbeitsbeſchaffungsprogramm berückſichtigt, 
und es ſteht nur zu hoffen, daß auf Oberſchleſien 


von den zur Verfügung geſtellten 500 Millionen. 
RM. ein feiner Bevölkerung und feinem. durch die 
Grenzlage beſonders bedingten Notſtaud ent⸗ 
ſprechender Anteil zugewieſen wird. Eine Dele⸗ 
gation, beſtehend aus Abgeordneten aller Par⸗ 


teien, wird unter Hinzuziehung pon Vertretern 
der Induſtrie⸗ und Handelskammer ſowie des 
Oberpräſidiums in dieſen Tagen mit den zuſtän⸗ 
digen Reichsſtellen eingehend Fühlung nehmen. 


Aus Oft⸗Oberſchleſien 


Junge Frau ermordet aufgefunden 
Sosnowitz, 25. Januar. 


Unter dem Zaune eines Holzlagers wurde 
die Leiche einer jungen Frau gefunden, die 
furchtbar zugerichtet war. Die 
ergab, daß die Tat von der Fundſtelle etwa 
20 Meter entſernt bei heftiger Gegenwehr 
vollführt worden ſein muß und die Leiche dann 
zur Fundſtelle geſchleift worden war. Es han⸗ 
delt ſich um die 25 Jahre alte Frau des arbeits⸗ 
loſen Maurers Ceſarz. Da auf dem Anzug 
des Mannes friſche Blutſpuren gefunden wurden, 
wurde er verhaftet. Ob er der Täter iſt, wird 
die weitere Unterſuchung ergeben. i 


Kommuniſtiſche Geheimdrutkerei 
entdeckt 


Myslowitz, 25. Januar. 
Der Geheimpolizei gelang es, eine Geheim⸗ 
druckerei, in der kommuniſtiſche Zeitungen 
und Flugblätter jertiggeftellt wurden, auszuheben. 
Dieſe befand fih in Schabelnia bei Myslo⸗ 
witz, in der mehrere Perſonen tätig waren. Ver⸗ 
ſchiedene Druckereimaſchinen wurden beſchlag⸗ 
nahmt. Auch mehrere Perſonen konnten ver⸗ 
haftet werden. Die in letzter Zeit ſtark zuneh⸗ 
mende kommuniſtiſche Propaganda in Myslowitz 

und Umgebung ging von dieſer Druckerei aus. 


Bänkelſängerpaar ſammelte nach Abſingen ent⸗ 
ſprechender Verſe für ie interhilfe. 
Tanz und Verloſung gieten bis zum gar zu 
ſchnellen Ende rechte Faſchingsſtimmung aufrecht. 


Falkenberg 


Beim Skilauf ſchwer verunglückt. Bei der 
Abfahrt von einem bewaldeten Hang in der 
näheren Umgebung Falkenbergs ereignete ſich ein 
ſchwerer Unfall. Der Friſeurgehilfe Heſſe aus 
Falkenberg konnte bei der ſchnellen Abfahrt einem 
Baum nicht mehr ausweichen und ſchlug mit der 
Schläfe gegen den Stam m. Er mußte 
mit ſchweren Verletzungen ins Krankenhaus ge⸗ 
bewege An ſeinem Aufkommen wird ge- 
zweifelt. 69 T SEALI 


Unterſuchung 


Ein zweiter Flugplatz 

für Ofloberſchleſien 
Kattowitz. 25. Januar. 
Die Verhandlungen 
ſchaft „Lot“ und dem Verkehrsminiſterium über 
den Ausbau des oſtoberſchleſiſchen 
Flugnetzes find zum Abſchluß gebracht wor- 
den. Der Verkehrsminiſter hat die Gin willi⸗ 
gung zu einem zweiten Flughafen 
gegeben. Nach dem Projekt der Fluggeſellſchaft 
„Lot“ ift für den Flugplatz das Teſchener Schle⸗ 
ſien auserſehen. 
Flugplatz im Kreiſe Bielitz 


errichtet werden 
wird. i : 


Falſcher Kriminalbeamter als Räuber 


Pleß, 25. Januar. 

In Podleſie, im Kreiſe Pleß, nahmen 
beim Landwirt Franz Loskot 6 Männer, die 
ſich als Kriminalbeamte ausgaben, eine Haus⸗ 
ſuchung nach kommuniſtiſchen Flugblättern 
vor. Nachdem ſie das ganze Haus gründlich ab⸗ 
geſucht hatten und dabei mit vorgehaltenen Re⸗ 
volvern die Hausbewohner in Schach hielten, 
zogen ſie unverrichteter Sache ab. Wie es ſich 
nachträglich herausſtellte, waren es keine Krimi⸗ 
nalbeamten, ſondern langgeſuchte Schwerver⸗ 
brecher, die es auf Geld abgeſehen hatten. Die 
Polizei leitete ſofort die Nachforſchungen ein. 


Zuchthäusler nach Ausbruch wieder 
feſtgenommen 

Laubau, 25, Januar. 
In Wünſchendorff wurde in einer Gaſtwirt⸗ 


ſchaft der Zuchthäusler Robert Gieſa aus 
Oppeln verhaftet. Gieſa, der noch drei Jahre 


ə 


Zuchthaus zu verbüßen hat, hatte kurz vor ſeiner E 
Wiederergreifung in Markliſſa einen Schaue 


kaſteneinbruch verübt. 


zwiſchen der Fluggeſell⸗ 


Es wird angenommen, daß der 


Broteft gegen die Entfiantlichung der 
Schutzpolizei in Ratibor und Ippeln 


„Muterzeichnete bitten vor Anhörung einer 


Ne erzieheriſche Bedeutung 
des Freiwilligen Arbeitsdienſtes 


Oberſchleſiens Etadt⸗ und Kreisjugendpfleger in Beuthen 


Beuthen, 25. Januar. 


dung mit den Arbeitsämtern. Der 


j a Beuthen, 25. Januar. 
Die Fragen des Freiwilligen Arbeits⸗ 
Jienſtes und des Notwerkes der deutſchen 
Jugend bildeten den Gegenſtand einer Tagung 
der Stadt. und Kreisjugendpfleger in Verbin⸗ 
1 ? Dezernent für 
Jugendpflege bei der Regierung Oppeln. Regie⸗ 


Tungsdirektor Dr Weigel, hatte dazu außer den 


Jugendpflegern der Provinz den Leiter der 
9 a Oberſchleſien vom Landesarbeitsamt 
Breslau. Oberregierungsrat Puſchmann, 
Direktor Dr Hollenberg, Gleiwitz Direktor 
Gembalſki, Beuthen. Direktor Simelka, 
Ratibor, den Reiter des Kreisjugendamtes Neie 
ſtadt, Schulrat Krauſe und Schulrat Nene 


mann, Beuthen, eingeladen. 


Ueber die pädagogiſche Betreuung des Frei⸗ 
willigen Arbeitsdienſtes in der Großſtadt ſprach 
Stadtiugendpfleger Seliger, Beuthen. Die be⸗ 
ſonderen körperlichen, geiſtigen und ſeeliſchen G e- 
fahren der DE N aE, für die 
Jugend verlangen beſondere Maßnahmen. Der 
Freiwillige Arbeitsdienſt iſt in allen ſeinen 
Aufgaben als erziehliche Maßgabe zu werten, an: 
gefangen von den erziehlichen Möglichkeiten, die 
in der Arbeit ſelbſt weitgehend vorhanden ſind, 
bis zur Betreuung in Erholung und Freizeit. 
Für die beſonders erziehliche Betreuung durch 
Ausſprgche, Vorträge uſw. in Arbeitskreiſen, 
durch Muſik, Leſen, Führungen, Sport werden 
Grundſätze aufgeſtellt. Das Freiwillige Arbeits⸗ 
dienſtlager ſteht und fällt mit ſeinem Führer, 
weshalb auf Auswahl und Ausbildung derſelben 
das allergrößte Gewicht zu legen iſt. 
Kreisfugendpfleger Hiller. Neuſtadt. der 
ſelbſt Lagerfühver iſt, ſprach über die Schwierig. 


keiten der Führung, gab aber aus der Praxis Bel- 


Kreidelſtraße 1, zuständig iſt. 


Stadtkreiſe finden unentgeltliche Mütter hera 
tungsſtunden 
Nachmittagen ſtatt: Montag, den 6., 13., 20. und 

27, Februar, im Städtiſchen Säuglingsheim an 


als 1. Schriftführer, 
1. Kaſſierer, Landwirt Stanitzek Bruno als 


gnügen, 


ſpiele, wie dieſe Schwierigkeiten überwunden 
werden können. Eine beſondere Bedeutung legte 


* Auskünfte über Friedhofsfragen. Im Städt. 
Friedhofsbüro ift wiederholt die Wahrnehmung 
eron worden, daß über die Höhe der Fried⸗ 
hofsgebühren, Beſtattungen auf den Städti⸗ 
ſchen Friedhöfen wie auch über ſonſtige Friedhofs⸗ 


fragen von unberufener Seite den Hinterbliebenen 


von Verſtorbenen falſche Auskünfte erteilt 
worden ſind. Um die Bürger vor Schäden oder 
unnötigen Geldausgaben zu bewahren, wird aus⸗ 
drücklich darauf EN daß für derartige 
Fragen nur die Städtiſche Friedhofsabteilung, 


* Mütterberatungsſtunden im Februar. Im 


im Februar an folgenden 


der Düppelſtraße; Dienstag, den 14. und 28. Fe⸗ 
bruar, im Stadtteil Sosnitza; Donnerstag, den 


16. Februar in der Schule 8 (Waldſchule und 
Donnerstag, den 9. und 23. Februar, in der 


Schnle 6 an der Toſter Straße (Stadtteil Peters R 


dorf). 

Aus dem Kriegervereinsleben im Landkreiſe. 
Der Kriegerverein Pohlom-Woiska hielt 
im Vereinslokal Tyczka einen Generalappell ab. 
Nach der Begrüßung durch den 1. Vorſitzenden, 
Landwirt Robert Jaworek, erſtattete der 
1. Schriftführer, Holzkaufmann Franz Qa- 
ſchu ba, den Jahresbericht, aus dem hervorging, 
daß der Verein trotz der herrſchenden Notlage 
allen ſeinen Pflichten nachgekommen iſt. Auch 
der Kaſſenbericht brachte einen zufriedenſtellenden 
Abſchluß, ſodaß nach Prüfung durch die Kaſſen⸗ 
prüfer die Entlaſtung erteilt wurde. Bei der 
Vocſtandswahl wurde der bisherige Vorſtand ein⸗ 
ſtͤ mig wiedergewählt, und zwar: Landwirt Ro- 
bert Jaworek als 1. Vorſ., Landwirt Kudlek 
als 2. Vorſ., Holzkaufmann Franz Kaſchuba 
Landwirt Firnis als 
2. Schriftf., Landwirt Ciongwa Johann als 


2. Kaſſierer. Beſchloſſen wurde, ein Winterver⸗ 
verbunden mit einer Reichsgründungs⸗ 
feier, zu beranitalten, 

* Bezirksübungsitunde im Turngau Der 
2. Bezirk des OS. Turngaues hielt eine Bezirks⸗ 
übungsſtunde für Männer in Gleiwitz ab. Trotz 
der herrſchenden Kälte hatten etwa 12 Vereine 
insgeſamt 34 Vertreter entſandt. Der Uebungs⸗ 
plan behandelte die allgemeinen Freiübungen 
für das deutſche Turnfeſt in Stuttgart. Fer⸗ 
ner Uebungsverbindungen am Reck und Pferd für 
1. Riegen, Pferd und Barren für 2. Riegen. Er⸗ 
klärungen für Anfängerriegen, Spiele und Kiir- 
turnen bildeten den Schluß des praktiſchen Teiles. 
Anſchließend erfolgte im Kath. Vereinshaus eine 
Beſprechung mit Neuwahl des Bezirksvorſtandes. 
Gewählt wurden: Groll vom Ty. Borſigwerk 
als Bezirksmännerturnwart, Binias vom To 
Sosnitza als Bezirksvolksturnwart, Pluta vom 
To. Vorwärts Gleiwitz als Bezirksſpielwart, 
Kipka vom To. Borſigwerk als Bezirksſchwimm⸗ 
wart, Dolezich vom Ty. Frohſinn Gleiwitz als 
Bezirfsjugendwart, Fauner pom ATV. Hinden⸗ 
burg als Bezirksſchnellaufwart, Noſiadek vom 
Tb. Vorwärts Gleiwitz als Bezirkspreſſewart. 
Die Wahl des Bezirksfrauenturnwarts wurde bis 
zur Bezirksfrauenturnſtunde verſchoben. Hierauf 
wurden die Veranſtaltungen für 1933 feſtgelegt. 
Es werden ein Bezirksturnfeſt am 18. Juni 
1983 und ein Bezirksjugendtreffen am 
17. Juni 1933 in Sosnitza veranſtaltet. 

* Kurzſchriftverein 1931 Gleiwitz 
Shrey und Reichskurzſchrift). Im Vereins- 
zimmer des Bundeshaus ⸗Reſtaurants hielt der 
Kurzſchriftverein 1931 Gleiwitz eine gute beſuchte 
Monatsverſammlung ab, in der vom Vorſitzen⸗ 
den Schaika 14 neue Mitglieder eingeführt 
wurden. Der 2. Vorſitzende, Kurzſchriftlehrer 
Konopka, hielt einen intereſſanten Vortrag 


(Stolze⸗ 


er der wechſelſeitigen Beeinfluſſung der verſchie⸗ 

Aust Sauer 8 bert ſchloß ſich an rege 
Usſprache, in der Oberregierungsrat u ſch gewordenen, unmittelbar vor de i i 

IE a: 7 i r endgültigen 

mann die erziehliche Bedeutung des Freiwilli⸗ Entſcheidung ſtehenden Entſtaatlichung ber 

gen Arbeitsdienſtes beſonders ünterſtrich. Es Schutzpolizei in Ratibor und der Umwand⸗ 

sche beabſichtigt, A 559700 10 aus ganz Dber- lung des bisherigen Polizeipräſidiums in Oppeln 

een usſprache über dieſe Fragen u eine Polizeidirektion Stellung genommen. 

. 3.6 f iei fi A e 
Reber das Nobert der deutschen Jugend Ergebnis dieſer Beſprechung wurde an das 


1 Preußiſche Innenminiſterium ein Telegramm 
ſprachen Schulrat Krauſe, Neuſtadt. Schulrat] der 9 10 ; A 
eumann, Beuthen, und Stadtjugendpfleger der nogegröneten Mlibfa, Graf Matuichte, Ba 


„ De - wadzki, Franzke, Adamezyk, Slawich, Rams- 
Kolanoſki. Hindenburg. Die Redner ſtellten PE f : 5 
mit Befriedigung feit, bab trob der Kue der born, Franz, af und Moss geſandte 
Zeit von den Arbeitsämtern Hervorragendes gelei⸗ 
ſtet worden ſei. Es ſteht zu hoffen, daß das Not- 
werk als Ergänzung und Fortführung des Ge⸗ 
dankens des Freiwilligen Arbeitsdienſtes wert⸗ 
volle Hilfe im Schutz der Jugendlichen gegen 
Untätigkeit und Verzweiflung bringen wird. In 
allen Orten ſind ſchon jetzt bis 50 Prozent der 
Jugendlichen in verſchiedenen beruflichen Lehr⸗ 
gängen erfaßt, wobei die Mithilfe des Handwerks, 
der Lehrerſchaft uiw. beſonders dankend hervor» 
gehoben wird. Das Notwerk und der Freiwillige 
Arbeitsdienſt find zwei fo bedeutſame Maßnaßh⸗ 
men, daß ſich jeder, der noch Mitleid mit der Not 
der Brüder und Schweſtern und Hoffnung auf 
Beſſerung der wirtſchaftlichen und politiſchen Ber- 
hältniſſe hat, iH dem Dienſt am Notwerk. 
und Freiwilligen Arbeitsdienſt zur Verfügung 
ſtellen ſollte. ; 

Später fand eine Rundfahrt mit Beſich⸗ 
tigung der Arbeitslager in Dombrowa und im 

adion, der Stadtrandſiedlung, der Jugendheime 
und einiger Turnhallen ſtatt. Eine Führung durch 
die Stadtbücherei und das Landesmuseum beendete 
die Tagung. : 


bon Oberſchleſien haben am Mittwoch in einer 
Zuſammenkunft zu der durch die Preſſe bekannt 


Beuthen, 25. Januar. 
Der Verein für Evangeliſche Ge⸗ 
meindediakonie Beuthen hatte feine 
Mitglieder zur Jahreshauptverſammlung in den 
Bibliotheksraum des Evangeliſchen Gemeindehaus 
ſes einberufen. Superintenden Schmula ſtellte 
Beſchlußfähigkeit der Verſammlung feſt. Sein 
beſonderer Gruß galt dem jüngſten Mitgliede des 
Vereins, Bergwerksdirekter Gärtner, Der 
ausgeſchiedenen Frau Bergrat Dreſcher und 
ihrer Verdienſte wurde in herzlichen Worten ge⸗ 
dacht. Sie war die Exponentin der Evangeliſchen 
Frauenhilfe. 
8 Superintendent S chmula konnte anhand des 
Jahresberichtes die Feſtſtellung machen, daß die 
Entwickelung des Vereins für Evangeliſche Ge- 
meindediakonie erfreulich aufwärts gegangen 
ſei. Seine Leiſtungen, auf welchem Gebiete ſie 
auch lägen, hätten überall, bei Einzelperſonen wie 
bei Behörden von Stadt, Provinz und Staat An- 
erkennung und Unterſtützung gefun⸗ 
den. Es fei auch in dem abgelaufenen Notiahre, 
das hoffentlich das letzte ſein möge, gelungen, 
alle Einrichtungen des Vereins in ihrem vollen 
Umfange aufrecht zu erhalten. Die Finanzlage fei 
infolge äußerſter Sparſamkeit und Wirtſchaftlich⸗ 
keit eine verhältnismäßig günſtige. Die Unter⸗ 
lagen zu diefer erfreulichen Feſtſtellung gab der 
Schatzmeiſter, Kreisſparkaſſendirektor Morawa, 
dem auch, nach Prüfung der Belege durch Amts⸗ 
erihtsrat Walter, Entlaſtung erteilt und Dank 
hes Vorſtandes ausgeſprochen wurde. Der Bor- 
ſitzende betonte ferner, daß ſich die Regelung der 
Piaf pc und perſönlichen Beziehen zwiſchen 


iakonjeverein, Schweſternſchaf tanb 
e 


über den Wert des Leſens ſtenographiſcher Schrift 
und erntete für ſeine Ausführungen reichen Bei⸗ 
fall. Der Verſammlungsleiter wies noch auf den 
im Februar ſtattfindenden Geſellſchaftsabend hin, 
wobei die Prämiierung der Preisträger aus den 
Vereinsmonatsarbeiten vorgenommen wird. 


* Vom Kriegerverein. Die Frauengruppe 
der 3. Kompagnie Gleiwitz führte ein wohl 
gelungenes Wintervergnügen durch. Der 
geräumige Blüthnerſaal konnte die große Schar 
der Teilnehmer mit ihren Angehörigen und 
Gäſten kaum faſſen. Die Vorſitzende, Frau Voit, 
ſprach herzliche Begrüßungsworte. Frau Nos 
wak und ihre Theatergruppe warteten in muſter⸗ 
giriga Weiſe mit humoriſtiſchen Vorträgen, Qies 
ern und ſonſtigen Darbietungen auf. Die Mit⸗ 
wirkenden ernteten reichen Beifall. Kompagnie⸗ 
führer Fröbrich beglückwünſchte die Damen zu 
der reizenden Feier. Ein flotter Tanz und kleine 
Faſchingsſcherze bildeten den Ausklang des ſchö⸗ 
nen Abends. h 

Der 


Reichs bahn⸗Einheitskurzſchriftverein. den verſchiedenen Verwaltungen und 
Verein hielt feine Hauptverſammlung ab, 1 den in vollem Fer neomat vollzogen habe. 
in der der Vorſitzende, Reichsbahnoberſekretär] Auch die Frauenhilfe, der Wohlfahrts⸗ 

Y bk g, eine ſtattliche Anzahl von Mitgliedern h ien ft, Jugendyflege⸗ und Fürforge, 
und als Vertreter des Bezirksverbandes der Alters? und Säuglingsverſorgung, 
Kurzſchriftvereine im Reichsbahn⸗Direktions⸗ Kinder gärten und Kinderklini f alle 
ſchleſſchen de 15 ; Drys, Jane 95 31 a bi 
ſchleſiſchen Meiſterſtenographen Rektor Sir ae örperſchaften, dem Gemeindekirch enrat, der 
begrüßen konnte. Aus dem Tätigkeitsbericht ging] Stadtverordnung, der Staatsbehörde PR allen För⸗ 
hervor, daß im abgelaufenen Vereinsjahr rehti derern und Freunden harmoniſch zuſammen. Die 
1 earbeitet wurde. Es fanden mehrere Baulichkeiten des Vereins befinden ſich in 
* eseſchreib en ſowie ein Schön. und Richtig⸗ ; 
ſchreiben ſtatt. Es wurden im Laufe des 
über 60 Preiſe errungen. Die Vori 
wahl ergab die Wiederwahl des bisherigen Yora 
ſtandes, der aus Rybka als 1. Vorſitzenden, 
Knichalla als 1. Schriftführer, Vartos als 
Kaſſenführer und Kuura als Unterrichtsleiter 
beſteht. Im Anſchluß an die Verſammlung fand 
ein Tanz ſtatt, in deſſen Verlauf der Vorſitzende 
den Preisträgern die zum Teil recht wert⸗ 
vollen Preiſe mit humorvollen und zu weiteren 


Hindenburg 


Neue Handwerksmeiſter. Vor der Meiſter⸗ 
prüfungskommiſſion der Handwerkskammer D pe 
peln haben die Meiſterprüfung mit gutem Er⸗ 
folge beſtanden: Im Bäckerhandwerk Paul Ga» 
bor; im Fleiſcherhandwerk Erich Grochut und 


Erfolgen anſpornenden Worten aushändigte. Georg Mika im Wurſtmacherhandwerk Franz 
Preisträger waren in der Abteilung bis zu 160] Wichulla: im Malerhandwerk Jofef uts 


Silben: Gallus, Mrozek und Sladec zek, 
in der Abteilung bis zu 140 Silben: Frl. Men⸗ 
zel und Oſcheja, in der Abteilung bis zu 120 
Silben: Bulla, ne und Sklorz, 
in der Abteilung bis 100 Silben die Damen: 
Riedel, Krauſe, Morys, Pohl und Wos⸗ 
nitzek und die Herren: Neumann, 
Blaſchta, König, Menzel. : 

* Bon der Volkshochſchule. Am Freitag be- 
ginnt im Rahmen der Volkshochſchule um 
19.30 Uhr in der Aula der Mittelſchule, der Lehr⸗ 
gang von Muſikdirektor Kauf über „Richard 
Strauß, ſein Leben und ſeine Werke“. 

* Warnung vor Betrügern. Gewarnt wird 
vor einem Betrüger, der Geiſtliche aufſucht, ſich 
als Bruder des Weihbiſchofs Dr von Kamp: 
rath, Wien, und als Abteilungschef des Bun⸗ 
deskranlenhauſes Wien ausgibt. Er gibt vor, 
beichten zu wollen, da er ſeine Ehefrau nie⸗ 
dergeſchoſſen habe. Im Verlauf der Unterhaltung 
erſchwindelt er Geldbeträge. Gleich⸗ 
zeitig wird vor einem zweiten Gauner gewarnt, 
der mit Madonnazeichnungen in Woh- 
nungen vorſpricht und angibt, der Inhaber der 
Nachbarwohnung habe dieſe Zeichnungen beſtellt. 
Da er nicht zu Haufe jet, bitte er, die Zeichnun⸗ 
gen für den Nachbarn abzunehmen und den 
Geldbetrag auszulegen. In Wirklichkeit 
ſind natürlich dieſe Zeichnungen vom Nachbar 
nicht beſtellt; ſie ſind völlig wertlos. Der 
Betrüger läßt die Zeichnungen dann zurück. 
Beim Auftauchen dieſer beiden Schwindler ver⸗ 
ſtändige man ſofort die Kriminalpolizei. 


Soft 

Vom Kath. Fungmännerverein. Die neue 
Vereinsführerſchaft ſetzt ſich wie folgt zuſammen: 
Präfekt König, Vizepräfekt Panczyk, Schrift⸗ 
führer Malek, Kaſſierer Schoſtol, Do. 
Leiter Kal us, Beiſitzer Maicherezhk, Och⸗ 
mann, Migas, Droſt 


feirte en und Richard Imiela; im Schorn⸗ 
teinfegermeiſterhandwerk Paul S Hyma, jämt- 
lich aus Hindenburg. 


Beſtandene Gehilfenprüfung. Vor der Ge- 
hilfenprüfungskommiſſion des Friſeurhand⸗ 
werks unter Vorſitz von Obermeiſter Viktor 
Soppa, Meiſterbeiſitzer Innungsfachlehrer 
gos Zimmermann und dem Gehilfenbeiſitzer 

. Karbftein haben die Gehilfenprüfung mit 

utem Erfolge beſtanden: Frl. Hildegard 

ziaſt o (bei Meiſter Theodor Markefka); Frl. 
Ilſe Ruß (bei Meiſter Hermann Leſchik); Frl. 
Erika Richtarſki (bei Meiſter Alexander 
Braier); Frl. Charlotte Wi Tez et (bei Meiſter 
Eduard Suk); Arthur Braier (bei Meiſter 
Alexander Braier); Erich Gaida (bei Meiſter 
Miß Brodkorb); Richard Kowalſki (bci 
Meiſter Samuel Albrecht); Waldemar Kwiet⸗ 
zinſki (bei Meiſter Hans Zimmermann); Karl 
lemeng (bei Meiſter Albert Beier); Max 
Liebich bei Meiſter Konrad Richly]; Joſef 
Meiſter (bei Meiſter Heinrich Schmidt); Ar- 
nold Modaiſki (bei Meiſter Walther Hanſen); 
Erich Myſliweazyk (bei Meiſter Vinzenz Mur- 
galla); Joſef Schiwek (bei Meiſter Theodor 
Markefkaſ. 


„ Polizei⸗Vereinigung für polizeiwiſſenſchaft⸗ 
liche Fortbildung. Die Vereinigung eröffnete die 
Vortragsfolge vor ungefähr 200 Zuhörern. Der 
1. Vorſitzende, Oberleutnant Hoffmann, konnte 
den neuen Polizeikommandeux, Oberſtleutnant 
Dank, begrüßen. Oberſtudiendirektor Schleup⸗ 
ner ſprach über das Thema? „Die deutſche Po- 
litik bon 1871 bis 1914, ihre Ziele und Grund- 
lagen“. Der Redner gedachte zunächſt des Reichs⸗ 
gründers Bismarck, der ſich bei der Reichs⸗ 
ründung vom preußiſchen Junker zum deutſchen 
Staatsmann wandelte. Die innere Feſtigung des 
neuen Reiches ſucht er durch Bündniſſe im Aus⸗ 
land, die Frankreichs Revanchebeſtrebungen nie- 
derhalten und es iſolieren. 


Auch die Reichs⸗ und Landtagsabgeordneten 


ſegensreichen Tätigkeit 


dieſe Einzelzweige arbeiteten mit den lincliche D 


Alle Neberhebungen: 


Abordnung endgültige Entſcheidungen 
wegen Entſtaatlichung der Ratiborer Polizei 
und Umwandlung des Oppelner Polizeipräſi⸗ 
diums in Polizeidirektion nicht zu tref⸗ 
fen. Maßnahmen aus grenzpolitiſchen 
Gründen unverſtändlich und geeignet, unter 
Bevölkerung größte Unruhe hervorzurufen. 
Vorgänge in Ratibor letzten Donnerstag 
ſollten ernſte Warnung ſein.“ 


Bon der Arbeit der Evangelischen 
Gemeindediakonie Beuthen 


Jahreshauptverſammlung im Evangeliſchen Gemeindehaus 
; (Eigener Bericht) i ; 


eſichertem Zuſtande, einige Verbeſſerungen find- 
freilich noch erwünſcht und porgeſehen. Die Arbeit 
und Organiſation der Schweſternſchaft, die Ges 
meindepflege, die Spielſchulen, die Veranſtaltun⸗ 
gen des Diakonievereins wurden vom Superinten⸗ 
dent Schmulg kurz berührt und die Fülle ihrer 
gekennzeichnet. Bi 
t - 


chluſſe dankte der Vorſitzende allen feinen 985 


arbeitern, beſonders der S ternſchaft 
Kraſchnitzer Mutterhauſes. 

Schweſter Käthe Dittberner berichtete über 
die Tätigkeit der von ihr betreuten Gemeinde⸗ 
pflegeſtation. Arbeit habe es in reichem 
Maße gegeben, beſonders für die Gemeindeſchwe⸗ 
ſtern, deren Arbeit ſehr anſtrengend geweſen ſei. 
Die Nachtwachen Haben fih verdoppelt. Do- 
gegen ſind die Ganzpflegetage um die 
Hälfte zurückgegangen; auch die Pflegegelder 
laufen nicht mehr voll ein. Es wurden im abge⸗ 
laufenen Geſchäftsjahr 434 Kranke betreut, 5003 
Beſuche gemacht und 1279 Nachtwachen abgehalten. 
Die Weihnachts⸗Sammlung iſt recht befriedigend 
verlaufen. 90 Kindergartenkinder konnten mit 
Wäſche verſehen, 36 ganz eingekleidet werden. Auch 
an Naturalien gab es Zuwendungen. Ueber das 
Säuglingsheim, die Kinderklinik und 
das Altersheim [alles in dem Hauſe Solger- 
ſtraße! machte Schweſter Auguſte Klinkuſch 
ſtatiſtiſche Angaben. Leiter der Klinik iſt Dr med. 
Werner Reimold, Stellvertreter Dr Pick. 
Es wurden in dieſer Anſtalt 8 Säuglingsſchwe⸗ 


ſtern ausgebildet. Wenn auch in den letzten fünf 


Jahren die Kinderzahl in der Klinik um das drei⸗ 
fahe, im Säuglingsheim um das Doppelte geſtie⸗ 
gen iſt, ſo haben doch zur Zeit die Ueberweiſungen 
von Stadt und Knappſchaft etwas nachgelaſſen. 
Dr Reimold machte zu dieſem Punkte ergän⸗ 
zende Angaben. ; HE 
Die Verſammlung beſchloß einſtimmig, für das 
ausgeſchiedene Vorſtandsmitglied Frau Bergrat 
Dreſchen Frau Berginſpektor Adolf zu bes 
ſtimmen. Unter den Anträgen wurde der Vor⸗ 
ſchlag gutgeheißen, die Gemeindepflegeſtation am 
Kloſterplatz mit einer Gasleitung für Koch⸗ 
zwecke auszuſtatten. 


CCC. ³¹ ß E TEE 


des Parteigeiſtes ſchaltete er aus. Zweck und 
Streben des Zentrums habe Bismarck nicht rich⸗ 
tig erkannt und dieſe Partei von aktiver Mit⸗ 
wirkung ausgeſchaltet. Immerhin hinterließ Bis⸗ 
marck bei ſeinem Abgange ein gefeſtigtes Reich, 
das die ſchwachen Nachfolger nicht halten konn⸗ 
ten, Deutſchlands Schuld am Kriege wies der 
Redner als Lüge zurück. Der Verein wird in 
drei Wochen einen weiteren Vortrag von Haupt⸗ 
mann Kalicezinſki, Gleiwitz: Die preußiſche 
und auswärtige Polizei im Vergleich“ veranſtal⸗ 
ten; auch ſind eine Oſterreiſe nach Dresden 
und der Sächſiſchen Schweiz, eine Pfingſt⸗ 
teile an den Rhein, Anfang Juni eine Oſtſee⸗ 
fahrt und im September eine Reiſe zum Papſt 
nach Rom und anſchließend nach Sizilien, 
geplant. K 

* Vom Schneiderhandwerk. Die Geſellen⸗ 
prüfung im Schneiderhandwerk beſtanden: 
Helmut Hadinek (bei Slawik), Karl Jar⸗ 
capi (Gonſior), Karl Sekulla (Schöppe), 
Joſef Machinek (Schöppe), Anton Badura 
[Wosnik), Otto Scheer (Kubikowfki). } 

* Generalverſammlung der Schneider⸗ und 
Kürſchner⸗Zwangs⸗Innung. Landesverbands⸗ 
Geſchäftsführer Hofferek, Gleiwitz, berichtete 
über die neu gegründete Lieferungsgenoſſenſchaft, 
die ſich dafür einſetzen ſoll, Behördenauf⸗ 
träge im Rahmen des Arbeitsbeſchaffungspro⸗ 
gramms zu erlangen. Auf Anfrage wurde mitge⸗ 
teilt, daß von 25 bisher erfaßten Schwarzarbei⸗ 
tern 24 der Innung beitraten. Die ungeheure Not 
der Handwerkerſchaft beleuchtete die Tatſache, daß 
ein Antrag geſtellt wurde, für die etwa 100 Gand- 


werksmeiſter, die heute ſtempeln gehen müſſen, 


beſondere Stempeltage einzuführen. 


= Männer⸗Geſang⸗Verein Borſigwerk⸗Biskupitz. 
Am Sonntag veranſtaltete der MGV. Borſigwerk⸗ 
ben eine Weihnachtsfeier, verbunden mit 
einem Winterpergnügen. Die Kinder der Mit- 
glieder wurden mit reichlichen Goben einbeſchert. 
Gemeinſame Geſänge und theatraliſche Darbietun« 
gen der Kinder verſchönten die Feier. Anſchlie⸗ 
ßend daran fand das Winterbergnügen ſtatt. 
1. Vorſitzender, Bäckermeiſter Alois Harazim, 
dankte für die tätige Mithilfe und gedachte im 
übrigen der Bedeutung der Pflege des deutſchen 


"(Eigener Bericht) 


4 Gleiwitz, 25. Januar. 


Die „ des Kreisland⸗ 
Bundes Gl eiwitz⸗Beuthen⸗ -Hinden- 
ur g, die am Dienstag in Gleiwitz ſtattfand, war 
br ſtark beſucht. Anweſend waren u. a. Landrat 
Majoratsbeſitzer von Gu rad ze 
RS a. D. von Schroeter, Direktor Nick 
on der Landwirtſchaftlichen Schule in Toſt, 
auptmann a. D. Buth, Frau uns ſowie 
ertreter des Finanzamtes und des Kataſter⸗ 
amtes, Der Vorſitzende des Kreislandbundes, Dr. 
Golly, dankte den Landwirten für i zahl. 
reiches Erſcheinen, das zum Ausdruck Bringen Ba 
er Bauer nicht mehr gewillt fei, fein Schickſal 
ohne weiteres über ſich ergehen zu laſſen. 


Die Lage der Landwirtſchaft ſei mit dem 
Abgleiten der Vieh⸗ und Getreidepreiſe 
noch ſchlimmer geworden, 


und die Not der Landwirtſchaft fei es auch, die 
zu der ſcharfen Sprache der Landbundführer 
gegenüber der Regierung geführt habe. 

Geſchäftsführer Badelt erſtattete den Jah⸗ 
zesberiht und gedachte hierbei auch der 7 ver- 
ſtorbenen Mitglieder. Jahres⸗ und Geſchäfts⸗ 
bericht fanden die Zuſtimmung der Verſamm⸗ 
lung. Amtmann Lebek wurde in den engeren 
Vorſtand gewählt. 

Landwirt Henning, Stephansdorf, Kreis 
Neumarkt, warf nun in einem umfaſſenden Vor⸗ 
trag die Frage auf, ob die Landwirtſchaft noch 

erettet werden könne. Er umriß zunächſt 
ie politiſchen Ereigniſſe der letzten Zeit, wies 
dann auf die Not der Landwirtſchaft und auf die 
Heberproduktion in Roggen und Weizen 
a und gab eine Reihe praktiſcher Anweiſungen, 
ie geeignet wären, die Not der Landwirtſchaft 
zu lindern und weiterem Abgleiten der Erzeuger⸗ 
preiſe zu ſteuern. Die Regierung müſſe den 
Hühnerhaltern an Stelle des einzuführen⸗ 
den Maiſes verbilligten Weizen zur Verfügung 
ſtellen, damit der noch vorhandene er nicht 
wieder die Preiſe der neuen Ernte drücke. Da im 
Roggenanbau eine Ueberproduktion vorhanden 
ſei, müſſe der Rübenanbau mehr gefördert 
werden. Der Zuckerkonſum würde ſteigen, 
wenn die erhöhte Zuckerſteuer wieder fallen würde, 
denn ſie habe den Konſum verringert. Ferner 
2 5 der Anbau von Oelſaaten geſteigert 
nd der Abnahmezwang durch die deut⸗ d 
ZPA Oelmühlen angeordnet werden. Dieſe Oele 
müßten in der Mar garinefabrikation 
verwendet werden, die bisher größtenteils aus⸗ 
ländiſche Rohprodukte verwende. Die Woll- 
induſtrie müſſe zur Abnahme deutſcher Wolle 
herangezogen werden. durch würden der 
Schafzucht neue Möglichkeiten eröffnet. Die 
Rettung des landwirtſchaftlichen Berufsſtandes 
hänge davon ab, ob die Veredelungswirtſchaft ge⸗ 
rettet werde. Auch der Verbrauch an Butter 
werde dann in wenigen Jahren von der deutſchen 
Produktion gedeckt werden können. 


big. 


und in deſſen Reihen zu kämpfen, worauf 


Der Kampf, der zur Wiederherſtellung der 
Rentabilität der Landwirtſchaft führen ſolle, ſei 
jua leich ein Kampf für die Hebung der deutſchen 

Sirtihaft und für die Eingliederung der Er. 
werbsloſen in den Arbeitsprozeß. Dieſer Kampf 
müſſe durch weitere Maßnahmen unterſtützt wer⸗ 
den. Aus dem Freiwilligen Arbeitsdienſt 
müſſe der Pflicht arbeitsdienſt werden. Die 
Nene Arbeit werde auch der Jugend Ge⸗ 

genheit heben, in dem Anhänger einer anderen 
Partei nicht den Gegner, ſondern den Kame⸗ 
raden zu ſehen. 


Die Siedlungsfrage ſei für den 
Oſten eine Lebensfrage. 


Darum tebe ſich der Landbund auch für die 
Sicherſtellung der Siedler ein. Der 
Kampf um die Exiſtenz der Landwirtſchaft male 
in dieſem Jahr beendet werden, damit der deutſ 

Bauer wieder mit neuem Mut feine Scholle be⸗ 
ackern könne. 
deutſches Vaterland. 


Nach dieſem w e aufgenommenen Vor- 


trag wurde die Abſendung von drei Brieftele⸗ 
Nee ür ed n dem Präſidium 
Reichslandbundes wird mit einer 


dieſer Entſchließ ungen zum Ausdruck gebracht, 
daß die in Gleiwitz zu Hunderten verſammelten 
Bauern der Grenzkreiſe Gleiwitz, Beuthen und 
Hindenburg ſich einmütig hinter die Entſchließung 
des Reichslandbundes ſtellen. Der Widerhall, den 
dieſe Entſchließung Nec en habe, beweiſe, daß 
das Präſidium bes 
richtigen Wege befinde. Die Verſammlung gelobe 
der Führung des Reichslandbundes unbe⸗ 
ding ke Gefolgſchaft. 


In der zweiten Entſchließung wurde Reichs⸗ 
proun von Hindenburg, dem Hort des 
Deutſchen Reiches, die ehrerbietigſten Grüße der 
in Gleiwitz verſammelten Grenzlandbauern ent⸗ 
boten und der Zuverſicht Ausdruck gegeben, daß 
der Reichspräſident alles tun werde, um die 
Landwirtſchaft aus ihrer Notlage zu pia damit 
der Oſten geſichert werde, wie er unter der Füh⸗ 
rung von Hindenburgs in den Jahren 1914—18 
geſichert worden fei. 

Gegenüber dem Reichskanzler und Reichs⸗ 
wehrminiſter von Schleicher wird zum Aus⸗ 
druck gebracht, daß die Bauern der Grenzkreiſe 
Nu dankbar ſeien, daß er ſich rückſichtslos für 
ie Wehrfreiheit des Vaterlandes 
Sun Der Kreislandbund hoffe und erwarte] z 
von dem Reichskanzler, daß dieſer fih ebenio 
rückſichtslos für die Erhaltung des deni 
ſ chen e einſetzen werde in 
der Erkenntnis, daß ein Soldat ohne ſicheres 
Brot ebenſo wehrlos ſei wie ein Soldat ohne 
Waffen. s 

Dr Golly forderte dann die anweſenden 
Landwirte auf, weiter zum Landbund zu ſtehen, 
die 


Sitzung geſchloſſen wurde. 


kaliſchen Darbietungen umrahmt, wurde außer⸗ werden, da der Weg für die vielen kleinen Kin⸗ 


Liedes an der Südoſtecke des Reiches. Von e Salzbrunnſtraße in Poremba voritellig zu 


dem humoriſtiſches und ee Kurzweil ge⸗ 
a an das jih der Tanz anſchloß. 


Zahlung der Militärrenten für Februar 
am Sonnabend, 28. Januar. 


* Praktiſche Vorlehre. Eine praktiſche 
Vorlehre hat die Preußag eingerichtet. In 
der Lehrwerkſtatt Wilhelminenſchacht werden 
55 ſchulentlaſſene Jungen von Bergleuten der 
Preußag täglich 5 Stunden mit praktiſchen Arbei⸗ 
ten beſchäftigt Der Kurſus dauert vorausſichtlich 
6 Monate. Mittags wird ein warmes Eſſen 
verabreicht. 

* Aus dem Teno⸗Heim. Landesleiter Ber⸗ 
per. Breslau, beſichtigte mit dem Beauftragten 
für Oberſchleſien. Architekten Zollfeldt, Glei⸗ 
witz, das neue Teno⸗Heim. Er ſprach ſeine Be⸗ 


friedigung und Anerkennung über die zweck⸗ 
mäßige Herrichtung aus Vor dem geſamten 
Ortsgrupvenſtab behandelten dann die beiden 


Reiter Oraaniſationsfragen. Nach der Durch⸗ 
führung des neuen Aktivierungspro⸗ 
ramms bekommt die Teno⸗Gemeinſchaft als 
eich ag ANAE Eo eine erhöhte Bedeu⸗ 
tung durch an iig ihrer Aufgaben auf den 
zivilen Luftſchutz und den FA D. Die Teno 
hat auf dieſen Gebieten bereits erfolgreiche Arbeit |2 
geleiſtet. Dieſer denkwürdige Tag für die Hinden⸗ 
burger Teno bekam auch durch die Ehrung ihres 
Führers Goiny mit der Goldenen Not- 
helfernadel mit Kranz beſondere Bedeutung. 
* Vorträge bei den Haus⸗ pan Grunbbeſitzern. 
m Haus und Grundbeſitzerperein 
ſprach Polizeimoior Wünnenberg über Not- 
wendiakeit und Organiſation des Luftſchutzes, der 
für eine Induſtrieſtadt an der Grenze eine Le⸗ 
bens frage bedeutet Im Keller können bes 
helfsmäßige Schutzräume ohne große Mittel 
geſchaffen werden. Bodenröume müſſen von leicht 
brennbaren Gegenſtänden geräumt werden. Durch 
öffentliche Vorträge und durch eine großangelegte 
Luftſchutzübung im Frühjahr wird auf ⸗ 
klärend gewirkt werden. Rechtsanwalt Dr. 
Neumann ſprach über das Hypotheken⸗Mora⸗ 
torium und den Hpvotßeken⸗Kündigungsſchutz, der 
nicht für Aufwertungs⸗Hypotheken und bei Ver- 
zug in der Zinszaßlung jowie bei Sicherungs- 
Hyvotbeken in Kraft tritt 
* TB. Vorwärts Zaborze. Der Verein, der 
im Jahre 1932 ſchöne turneriſche Erfolge erzielen 
konnte, wählte den Vorſtand wie folgt: Ingenieur 
Klee 1 a Kaufmann Horwitz 2, 
Dinl.⸗Ing, Voß Schriftführer, Schwarzer 
Kaſſierer, Rehlinger Oberturnwart. Des bon 
hier verzogenen früheren Vorſitzenden, Dr.⸗Ing. 
Nihe wurde in ebrenden Worten gedacht. 
* Eine neue 11 eT Der Eltern ⸗ 
Beirat der Volkschule 16 beſchloß, beim 
Magiſtrat wegen des Neubaues einer Schule in 


der zu weit iſt. 


* Gardeverein. Im Gardeverein wur⸗ 
den Fleiſchermeiſter Deesler zum 1. Vor⸗ 
ſitzenden, Ingenieur Krauſe zum 2, Beamter 
Gruſchka r Schriftführer und Rechnun 8. 
führer Kutla I zum Kaſſierer gewählt. An⸗ 
ſchließend fand im Kaſinoſaal das Winterver⸗ 
gnügen ſtatt. 


* Ehemalige 22er. Die Generalver⸗ 
ſammlung des Kameradenvereines ehemaliger 
85 wählte den neuen Vorſtand. Stadtinſpektor 

Schober wurde 1. Vorſitzender, Kanzlei⸗In⸗ 
ſpektor Maxara 2, Probterz Schrift⸗ 
führer. Glodnuy Kaſſierer. Anſchließend fand 
m Stadlera Marmorſaal des Wintervergnügen 
tatt. 

* TV. Friſch⸗Frei. Der Turnverein 
Friſch⸗Frei hielt feine Generalverſamm⸗ w 
lung ab. Aus dem Jahresbericht war zu ent⸗ 
nehmen, daß der Verein mit turneriſchen Leiſtun. 
gen zu den beſten Oberſchleſiens gehört. In den 
Vorſtand wurden gewählt: Magiſtratsrat Golla, 
1. Vorſitzender ALS RENT, Gonſior 2. 
Stabtiefretät Helios, Schriftführer, Red- 
nungsführer Krze ininfti, aſſierer. Zum 
25. Male wurde Otto Naſtainczyk als 
Sberturnwart gewählt. Dank dem Entgegen⸗ 
kommen der „Preußag“ konnte eine eigene 
Sportplatzanlgge am Guidowald, der Jahnturn⸗ 
platz, eingerichtet werden. 

* Berufswettkampf der deutſchen e 


jugend. Am Sonntag wird die deutſche Angeſtell⸗ 
tenjugend auch in Hindenburg um 10,30 Uhr in 


den kaufmänniſchen Bildungsanſtalten, Dorotheen⸗ b 


ſtraße, antreten, um mit Feder und Bleiſtift ein 
großes Wettſtreiten auszufechten. Es geht 
um die beſte berufliche Leiſtung. In einer 
Sonderklaſſe, die die Oſtern 1933 fur Ent⸗ 
laſſung kommenden Schüler umfaßt, ſoll dieſen 
Mädchen und Jungen die erſte Bekanntſchaft mit 
ihrem künftigen Beruf vermittelt werden. Eine 
zweite Sonderklaſſe, im Zuſammenhang mit dem 
Notwerk der deutſchen Jugend gebildet, wird die 
ſtellenloſen Jungangeſtellten bis zum 25. Lebens⸗ 
jahre umfaſſen. 

* Grubenwehr der Königin⸗Luiſe⸗Grube. Die 
Wehr veranſtaltete im Krugſchacht⸗Zechenhaus |3 
einen Familienabend. Vorſitzender, Oberſteiger 
Mainka, gab einen Bericht über die letzte Ge⸗ 
birgswanderung nach der Grafſchaft Glatz, der 
mit Lichtbildern ergänzt wurde. 

* Stadttheater. Am Freitag Erſtaufführung 
der Operette bon Qeon getel „Schwarzwald⸗ 
mädel“. Karten bei Czech. Am Sonntag, dem 
12. Februar, nachm. 4 Uhr nächſte Volksvorſtel⸗ 
lung zu billigen Preiſen. Zur Aufführung ge⸗ 
langt das mit ſo großem Beifall aufgenommene 
Schauſpiel „Die Nacht zum 17, April“, 


11 landbundes fidh auf dem | 60 


Erhebliche Abnahme 


des Landbundes der Cheſchließungen und Geburten 


Oeneralverfanmlung des Areisfandbumes Gleiwitz— Beuthen — Hindenburg 


Geringe Zunahme der Sterbefälle 


Wie dem Amtlichen Preußiſchen Preſſedienſt 
vom Preußiſchen Statiſtiſchen Landesamt mit- 
geteilt wird, hat ſich unter dem Einfluß der ſtar⸗ 
ken Arbeitsloſigkeit die Heiratshäufigkeit 
der Bevölkerung erneut verringert. Im 
dritten Vierteljahr 1932 wurden in Preußen nur 
noch 75 972 Ehen geſchloſſen. Das ſind rund 2000 
weniger als im ſelben Viertel des Vorjahres und 
rund 15000 weniger, wenn man 1929, das Jahr 
der höchſten Heiratshäufigkeit im letzten Jahr⸗ 
zehnt, zum Vergleich heranzieht. Die auf 1000 
Einwohner und auf ein Jahr berechnete Heirats⸗ 
ziffer betrug 7,5 gegenüber 78 im Vorjahre und 
9,2 im Jahre 1929. 

Noch ſtärker wirkte ſich die Wirtſchaftskriſe auf 
die Geburtenzahl aus, Statt 160 540 Qin- 


eder, die im dritten Vierteljahr 1931 geboren wur⸗ 


den, ergab das Berichtsvierteljahr nur 151 534. 


Er leiſte dieſe Arbeit für . e 


Die Gewerkſchaften können ſich Bonds bezw. Rar- 
ter im Theaterbüro, Stadthaus, Zimmer 308, ab- 
olen, 

* Es brennt. Am 23. 1. gegen 2 Uhr per- 
brannte in der Wohnung der Ehefrau Rudzok, 
Schecheplatz 5, ein Bett. Das Feuer iſt auf das 
Schadhaftwerden eines elektriſchen Heizkiſſens 
zurückzuführen. Der Brand wurde von der Ehe⸗ 


frau ſofort gelöſcht. Der Sachſchaden beträgt 
Mark. Perſonen wurden nicht verletzt. 
Ratibor 


* Aus; eichnung von Feuerwehrleuten. Anläß⸗ 
lich des Wintervergnügens der Freiw. Feuerwehr 
Ratibor IT wurden für Su. Dienſtzeit 
Ignatz Wyciſk und Karl Doſtal, für 20jäh⸗ 
rige Dienſtzeit Reſtaurateur Curt Warten⸗ 
berger und Albin Ronczka mit dem 
Feuerwehrabzeichen ausgezeichnet. 

* Verbeſſerung der Poſtbeförderung. Vom 
30. Januar ab wird das Poſtamt Ratibor den 
um 23,11 Uhr hier abfahrenden Perſonenzu Gleich 200 
zur Poſtbeförderung benutzen. leich 
zeitig ſoll die auf die Briefkaſten der Innenſtadt 
beſchränkte Nachtkaſtenleerung (bisher 
22,45—23 „30) 45 Minuten früher gelegt werden 
202 „45). Dadurch wird erreicht, daß alle bis 

piejer. Qeerung 90 die Briefkaſten der In⸗ 
nenſtadt und bis 23,0 durch den Hausbriefkaſten 
des Poſtamts ‚aufgelieferten Briefſendungen am 
nächſten Tage in allen Orten Oberſchleſiens ſowie 
in Breslau und ſeiner näheren Umgebung noch 
mit der Frühzuſtellung abgetragen 
werden. 

* Beamtengrenzlandkundgebung. Aus Anlaß 
des 10 jährigen e A a des Ortskar⸗ 
tells Ratibor im Deutſchen Beamtenbunde findet 
am 5. Februar, nachmittags 2,30 Uhr, im Deut⸗ 
ſchen Haus eine Beamtengrenzlandkund⸗ 
gebung ſtatt, die von muſikaliſchen Darbietun⸗ 
gen der Stadtkapelle Ratibor unter Leitung von 
Kapellmeiſter Politz und Geſangsvorträgen des 
Männergeſangvereins der Provinzialverwaltung 
Oberſchleſien unter Leitung des 1. Chormeiſters, 
Landesinſpektors Th Latta, umrahmt fein 
wird. Außer der Begrüßungs⸗ und Kundgeb ungs⸗ 
anſprache des Vorſitzenden des Ortskaxtells Rati- 
bor wird Direktor Lenz von der Wirtſchafts⸗ 
und Beſoldungsabteilung des Deutſchen Beamten- 
bundes einen Vortrag über „Unſere Aufgaben in 
der Gegenwart“ halten. 

* Abſchiedsabend des Polizeiſportpereins. Db- 
gleich eine amtliche Mitteilung üher die Entſtaat⸗ 
lichung der Polizeiverwaltung in Ratibor noch 
nicht vorliegt, jo find doch durch die Umwandlung | * 
des berittenen Zuges der Schutzpolizei 
Ratibor und andere organifatoriſche Maßnahmen 
ihon erhebliche Perſonalveränderungen in Aus- 
ſicht genommen, ſo daß ein Abſchiedsabend 
für die ſcheidenden Turnbrüder gerechtfertigt iſt. 
Der Polizeiſportverein wird am Mitte 

woch, dem J. Februar um 20 Uhr im großen 
Soale des Seiden Hauſes einen Feſtabend ver⸗ 
anſtalten. 


* Kyffhäuſerverband der Kh. und Khb. Die 
Kreisgruppe Ratibor des Kyffhäuſerverbandes der 


Kh. und HB, hielt im Saale der Central- 
halle unter Vorſitz von Verwaltungsſekretär 
Dobroſchke ihre Jahres hauptver⸗ 


ſammlung ab, zu welcher als Vertreter des 
Kreiskriegerberbandes Direktor Simelka und 
Verwaltungsinſpektor Zahn als 1. Vorſitzender 
des Zweckverbandes erſchienen waren. Nach Er⸗ 
ſtattung des Jahres⸗ und Kaſſenberichts wurde 
der bisherige Vorſtand wiedergewählt. Der Vor» 
ſitzende erſtatette Bericht über den Provinzial- 
gruppentag in Breslau und über die vom Ver⸗ 
ande neu gegründete Sterbekaſſe. 

„Von der Volkshochſchule. Arbeitsamtsdirek⸗ 
tor Dr Nitſche wird an ſechs Abenden über das 
Thema i und ihre Bekämpfung“ 
Vorträge halten. Der 1. Vortragsabend findet 
am Donnerstag, dem 26. Januar, abends 8 Uhr 
in der St. Hedwigſchule am Neumarkt ſtatt. 


* Zum Beſten der Winterhilfe. Das zweite 
Gee e Sinfoniekonzert zum 

Beſten der Winterhilfe am Montag, dem 30. Ya- 
nuar, abends 8 Uhr, im Stadttheater iſt ein Er⸗ 
eignis für Ratibor. Das e e unter 
Leitung vom Kapellmeiſter Fritz Politz ift auf 
35 Muſiker verſtärkt. Als Soliſten find berpflich⸗ 
tet: Frl. Dora Wagner vom Landestheater⸗ 
orcheſter Beuthen als Harfenvirtuoſin und Robert 
f vom Stadtorcheſter Ratibor als Solo⸗ 
flötiſt. Das Programm enthält die erſte Sinfonie 
(C-Dur) von Beethoven, Konzert für Harfe und 
Flöte (C-Dur) von Mozart, Ouverture zur Oper 
Oberon von Weber und den Walzer: Geschichten 
aus dem Wiener Wald von Joh. Strauß. Der 


Walzer wird in Originalbeſetzung [mit Zither 
und Harfe) geſpielt. Die Eintrittspreiſe find auf 
1,50, 1,00 und 0,50 RM. feſtgeſetzt. In der 


Auf je 1000 Einwohner kamen nur noch 15,0 Ge⸗ 
borene gegen 16,0 im Vorjahre. 

Die Sterblichkeit hat etwas zugenom⸗ 
men; es ſtarben im Berichtsvierteljahr rund 
1400 Perſonen mehr als im dritten Vierteljahr 
1931, und die auf das Jahr berechnete Sterbe⸗ 
ziffer ſtieg von 9,9 pro Tauſend auf 10 pro Tau 
ſend. 

Die Säuglingsſterblichkeit iſt dabei 
nicht unerheblich geſtiegen. Es ſtarben 11 482 
Kinder im Alter unter einem Jahre gegenüber 
11040 im Vergleichsvierteljahr. Auf 100 Lebend⸗ 
geborene entfielen jetzt 7,5 geſtorbene Säuglinge 
(gegen 6,7). Das Ergebnis des ſtärkeren Ge⸗ 
burtenrückganges und der erhöhten Sterblichkeit 
war ein recht geringer Geburtenüberſchuß. Er 
belief fih auf 51 298 oder 5,1 pro Tauſend und war 
um 10 379 oder um ein Sechſtel niedriger als im 
gleichen Quartal des Vorjahres. 


öffentlichen 1 i Montag, den 30. 


nuar, nachm 3 Uhr im Stadttheater zah = 
Schüler 20 A Der Vorverkauf ift an der 
Theaterkaſſe. 

leob füg 


* Beim Eislauf ertrunken. Der 
Sjährige Sohn des Hauſierers Czekalla aus 
Katſcher brach beim Schlittſchuhlaufen auf einer 
Tags zuvor aufgehackten Eisfläche ein und er⸗ 
trank. Das Kind verſchwand unter der Eis⸗ 
fläche, ohne daß das Unglück von irger dener 
Seite bemerkt worden wäre. Erſt als der Knabe 
ſpät abends nicht nach Haufe kam, wurden Nada 
ſorſchungen angeſtellt, die ſchließlich zur Auffin⸗ 
dung der Leiche führten. Alle ſofort vorge⸗ 
nommenen Wiederbelebungsverſuche waren erfolg- 
los. 3 
* Hohes Alter. Der Poſtagent a. D. Franz 
Brotkorb aus Roben vollendete fein 89. Qe- 
bensjahr. Br. iſt Veteran der Feldzüge 1866, 
1870/71. 

* Stadtverordnetenſitzung. Freitag (19,15) 
findet eine Stadtverordnetenſitzung 
ſtatt. Nach Wahl des Vorſtandes wird ſich das 
Haus mit einer Reihe von Abrechnungen für Um⸗ 
bauten und Bauarbeiten ſowie fünf Nachbewilli⸗ 
gungen zu befaſſen haben. 

* 320 Jahre Schloſſerinnung. Die Freie 
Schloſſer⸗ und Maſchinenbauerinnung hielt ihre 
Jahreshauptverſammlung Nach Erledigung 
des geſchäftlichen Teils gab Schloſſermeiſter Litzka 
bekannt, daß die Innung am 18. Februar auf ihr 
320jähriges Beſtehen zurückblicken könne. 
In Anbetracht der Not der Zeit wird von einer 
öffentlichen Feier Abſtand genommen. 

* „Tagung der Schwimmer. Sonntag, den 
29. Januar, findet in Leobſchütz eine Tagung des 


DS. Shwimmerbundes ſtatt. 
* Meichsgründungnsjeier. Aus Anlaß der 
62. Wiederkehr des Tages der Gründung des 


Deutſchen Reiches wurde vom Kyffhäuſer⸗ 
bund und den anderen Kameradenvekeinen im 
Saale des Geſellſchaftshauſes eine Reichs ⸗ 
gründungsfeier veranſtaltet. Nach einem 
Liedvoxtrag durch die Sängerſchaft [Oyz.⸗Oberleh⸗ 
rer Mücke) hielt San.⸗Rat Dr Hampel die 
Gedächtnis rede, die ein Bekenntnis zu Volk und 
Vaterland in Ehr- und Wehrhaftigkeit war. Das 
Lied „Was iſt des Deutſchen Vaterland“ ſowie ein 
Ihneibiger Marſch beendeten die würdevolle 
Weiheſtunde. 


Co ſol 


* Die Rache des abgewieſenen Liebhabers. 
Der Tiſchlergeſelle Wanzek aus Klodnitz unter⸗ 
hielt mit der ledigen K. aus Kandrzin ein 
Liebesverhältnis. K. wollte jedoch das Verhält- 
nis löſen, Wanzek faßte daraufhin den Entſchluß, 
die K. zu erſchießen. Er begab fih nach 
Kandrzin, bewaffnet mit einer 08⸗Piſtole. 
Vor dem Wohnbaus der Eltern der K. lauerte 
er auf ſeine frühere Geliebte. Län er als drei 
Stunden hatte er gewartet. Da ſich die K. jedoch 
nicht blicken ließ, feuerte er einen Schuß gegen 
das Kü chenfenſter der Elternwohnung ab. 
Die Eltern der K. und deren Geſchwiſter hielten 
ſich um dieſe Zeit in der Küche auf. Der durch 
das Fenſter dringende Schuß verletzte aber glück⸗ 
licherweiſe niemanden. Die Lan djägerei in Klod⸗ 
nitz nahm noch im gleichen Abend den Täter 
feſt. Die Piſtole mit 6 Schuß bat W W. angeblich 
in den Kanal geworfen. 


Honuftadt 


* Goldene Hochzeit. Die Goldene Hochzeit 
feierte am 23. Januar das Ehepaar Johann und 
Maria Beie 7, Untere Mühlſtraße. 
< * Landesſchützen. Die Landesſchützen hielten 
die Generalverſammlung ab. er Ger 
ſchäftsführer des Verbandes, Major a. D. R otp- 
kirch, Oppeln, überreichte folgenden Kameraden 
die Silberne Ehrennad 0 5 Verbandes: Amts⸗ 
gerichtsrat Dr Hirſchberger, Arbeitsamts⸗ 
direktor Engels, Juſtizoberinſpektor Göde l, 

1 Gillner und Amtsmeiſter 


Wollny. 


Der Landesorganiſator des Faſchiſtiſchen Ver⸗ 
bandes in Mähren, Major a. D. Rudolf Uvir a. 


dem nachgewieſen wurde, daß er von dem Ueberfall 
auf die Brünner Kaſerne Kenntnis hatte, wurde 
verhaftet. 


—. ¶ü.l!.. —— 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielſko. 
Orud: Kirſch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen DC. 


2 Generalappell ehemaliger Pioniere 
Beuthen 


[Telegraphiſche Meldung) 


Bes Beuthen, 25. Januar. 
In der Hauptverſammlung des Vereins ehe⸗ 

maliger Pioniere und Verkehrs 

truppen ermahnte der Leiter, Bergverwalter 


Marzodko, in einem „Rückblick“, die ſchwere H 


wirtſchaftliche Lage nicht als Anlaß gelten zu 
. laffen, die Flinte ins Korn zu werfen. Er wies 
auf die Reichsgründung vor 62 Jahren hin. Da⸗ 
mals habe ſich das Vaterland ebenfalls in ſchwie⸗ 
riger Lage befunden. Das deutſche Volk war aber 
einig. Recht und Freiheit des Volkes konnten 
daher gefördert werden. Die ehemaligen 
Pioniere wollen mit erneuter Freudigkeit dabei 
mitwirken, daß der deutſche Acker beſtellt werde, 
damit alle Deutſchen als Glieder eines ſtarken 
Volkskörpers ihr Friedensgeſchäft betreiben kön⸗ 
nen. So gehe es an die gemeinſame Arbeit. 
Schriftführer, Zollſekretär Bilke, erwähnte in 
ſeinem Tätigkeitsbericht mehrfache Ehrungen von 
Mitgliedern, und zwar des 2. Vorſitzenden, Ober⸗ 
ſteigers Stollarz, und der Mitglieder Sy⸗ 
gulla, Czock und Schwientek. Der Ber- 


Waffenrings⸗ und Kriegervereinsleben. Die 
Fahne des ehemaligen Pionier⸗Vereins Königs⸗ 
hütte, die der Beuthener Verein in Obhut genom- 
men hatte, wurde an den Pionier ⸗Verein 
indenburg abgegeben. Im nächſten Jahre 
feiert der Verein fein 25jqähriges Beſtehen. 
Der Vorſitzende überreichte dem Fahnenträger 
Schmidtla in Anerkennung der Verdienſte um 
das Pionierweſen das Ehrenzeichen des 
Waffenringes Deutſcher Pioniere. 
Oberſteiger Schneider leitete die Neuwahl des 
Vorſtandes. Bergverwalter Marzodko wurde 
als Vorſitzender wiedergewählt. Die weiteren 
Wahlen ergaben: 2. Vorſitzender Oberſteiger 
Stollarz; Schriftführer Zollſekretär Bil ke 
und Grubenſteiger Sapich; Kaſſenführer Bant- 
beamter Herger und Maß ner; Zeugwart 
Pyka; Kommandeure Nowak und Glom b; 
Beiſitzer Oberſteiger Leopold, Koch, Tho⸗ 
metzek und Czernetzki; Fechtſchulleiter 
Gärtner und Stoſchek; Vergnügungswart 
Grubenſteiger Rogos; Fahnenträger und -jun- 


ein ſorgte für die Unterſtützung bedürftiger Mit⸗ | ker: Shmidtla, Berndt, Gafe, Schroe⸗ 


glieder und Witwen. 


Er beteiligte ſich rege amlter; Kaſſenprüfer Thurek und Sommler. 


Groß Stroßliß 


í cht der Vorkriegszeit 
darſtellen möge, ſchloß der Redner an Anſprache, 
die in dem Deutſchlandlied ausklang. Kreis⸗ 
inſpektor Wicher führte zum Schluß 3 vater- 
ländiſche und heimatkundliche Filme, die die 


Kämpfe um Tannenberg und Reichspräſidenten d 


von Hendenburg im Manöver zeigten, vor. 


Heiße 


* Reichsgründungsfeier. Der Kreiskriegerver⸗ 
band (Kyffhäuſer] veranſtaltete eine eindrucks⸗ 
volle Reichsgründungsfeier Als Ehren⸗ 
gäſte waren u. a. die Spitzenperſönlichkeiten der 
Reichs-, Staats- und ſtädtiſchen Behörden er⸗ 
ſchienen Nach dem Einmarſch der 17 Fahnen 
hielt der 1. Vorſitzende des Kreiskriegerverban⸗ 
des, Rechtsanwalt Dr Stephan, die Felt. 
rede, in der er dazu aufforderte, die Einigkeit 
in vaterländiſchen Dingen, wie fie der Kyff⸗ 
häuſerbund pflegt, in weiteſte Kreiſe zu tragen. 
Umrahmt von Muſikvorträgen folgten einige 
Bühnenſtücke Ein lebendes Bild ſtellte Barba- 
roſſa im Kyffhäuſerbund dar, der durch einen 
ſeiner Ritter den Kameraden von heute ſeine 
Aufmunterungsbotſchaft übermitteln ließ. Ein 
vaterländiſches Feſtſpiel in ſieben Bildern, 
„Deutſches Hoffen“, übte, unterſtrichen durch den 
begleitenden Tert, eine packende Wirkung aus. 
Eine Reihe ſchöner Tänze und Pyramiden der 
Jungſeewehr beendeten die Vorführungen. 
Mit Zapfenſtreich und Gebet ſchloß die Feier. 


Roſen berg 


* Es meldet fih niemand zum Notwerk der 
Deutſchen Jugend. Das Arbeitsamt fordert noch⸗ 
mals die jugendlichen Arbeitsloſen bis zum 
Alter von 25 Jahren auf, ſich zum Notwerk 
der Deutſchen Jugend zu melden. Der 
weibliche Dienſt hat ſchon ſeit einiger Zeit be⸗ 
gonnen, während die männliche Abteilung in⸗ 
folge zu geringer Meldung nicht einge⸗ 
richtet werden konnte. Es wird nochmals dar⸗ 
auf hingewieſen, daß die jugendlichen Erwerbs⸗ 
loſen eine Weiterbildung in ihrem Beruf er⸗ 
fahren und außerdem noch ein freies Mit⸗ 
tageſſen erhalten. 


* Vom Katholiſchen Lehrerverein. Die Wahl 
für die gusgeſchiedenen Vorſtandsmitglieder er- 
gab: 1. Vorſitzender Schäfer, 1. Schriftführer 
Langer und 1. Kaſſierer Rattner. 


Kranz burg 


90. Geburtstag. Frau Golibrzuch konnte 
ihren 90. Geburtstag begehen. 

* Neuer Schlachthofdirektor. An Stelle des 
verſtorbenen Schlafhofdirektors Juckel hat der 
Magiſtrat in Konſtadt den Tierarzt Dr Mül⸗ 
ler zum Schlachthofdirektor für das Genoſſen⸗ 
ſchaftsſchlachthaus beſtellt. 


* Hohes Alter. Der 
aus Pitſchen konnte 
begehen. ; 

* Maul- und Klauenſeuche. Unter dem Vieh- 
beſtand des Ritterguts Roſen ift die Maul⸗ 
und Klauenſeuche ausgebrochen. Das Rittergut 
bildet daher einen Sperrbezirk. 

* Reichsgründungsfeier des Kriegervereins. 
Im großen Saale des Konzerthauſes veranſtaltete 
der Kriegerverein feine Reichsgründungs⸗ 
feier verbunden mit dem diesjährigen Winter⸗ 
vergnügen. Nach einleitender Marſchmuſik hielt 
Major Georgi eine Feſtrede und betonte, daß 
der Reichsgründungstag für einen großen Teil des 
deutſchen Volkes der große nationale Feſttag des 
Jahres geworden iſt. Weiterhin beleuchtete Major 


Klingner 
Geburtstag 


Rentier 
ſeinen 85. 


u u nennen 
— 


Georgi die große Zeit um 1870 und ihre Aus- 
wirkung bis zum Kriegsbeginn. Mit den Worten 
des Generals von Schleicher, die dieſer auf 
der Tagung des Kuyffhäuſerbundes geſprochen 
hatte, ſchloß der Redner ſeine Ausführungen, in 
die die Menge begeiſtert mit dem Deutſchlandlied 
einfiel. Nachdem der Vorſitzende nochmals auf die 
Gründung einer Techniſchen Nothilfe hin- 
gewieſen hatte, begann der gemütliche Teil des 
Abends, der mit einem ſchwungvollen Einakter 
eröffnet wurde. 


Opreolm 


* Aus dem Vereinsleben. Verbunden mit 
einer Reichsgründungs⸗ Gedenkfeier 
hielt der Artillerie⸗Verein im Saale der 
Erholung ſeine Generalverſammlung ab. Einge⸗ 
leitet wurde dieſe mit einer Gedenkſtunde für die 
DD an r durch den 1. Vorſitzenden, Büro⸗ 
vorſteher Kallus. In der Generalverſammlung 
erſtatteten die Vorſtandsmitglieder die Jahres 
und Kaſſenberichte. Die Vorſtandswahl brachte 
die Wiederwahl der bisherigen Vorſtandsmitglie⸗ 
er. — Im Naturheilverein hielt Kon⸗ 
rektor Langer einen Vortrag über „Tägliche 
Geſundheitspflege im Berufsleben”, und erſtattete 
anſchließend den Tätigkeitsbericht des vergange⸗ 
nen Jahres. Beſonders zu erwähnen iſt der wei- 
tere Ausbau des Licht und Luftbades auf 
Bolko, für das der Verein nicht unerhebliche 
Mittel aufgewendet hat. Zum 1. Vorſitzenden 


wurde Reichsbahnoberrat Halfeld, zum Stell⸗ ſchl 


vertreter Konrektor Langer, zum Kaſſierer 
Poſtinſpektor Kaliczinſki, zum Schriftführer 
Regierungsoberſekretür Liebetanz gewählt. 
Auch für dieſes Jahr hat der Verein eine Reihe 
von Vorträgen vorgeſehen. 


Von der Volkhochſchule. Im Rahmen des 
Winterſemeſters der Volkshochſchule ſind noch 
weitere Kurſe vorgeſehen, und zwar: „Enoliiche 
Handelskorreſpondenz“ durch Dipl.⸗Handelslehrer 
Paulſen und „Engliſch für Anfänger“ durch 
Aſſeſſor Dr Bert. Ferner „Von Maſſenpſycho⸗ 
logie und geiſtigen Epidemien“ durch Seminar» 
oberlehrer Kempinski, „Kunſtſchrift“ 
Oberſchullehrer Torkler und „Bürgerliches 
Rechnen“ durch Dipl.⸗Handelslehrer Lokay. 


* Zur letzten Ruhe geleitet. Bei zahlreicher 
Beteiligung der Oppelner Bürgerſchaft wurde 
auf dem neuen Friedhof in Halbendorf der 
Heimatdichter, Lehrer Alfred Nowinſk i., zur 
letztten Ruhe geleitet. Zahlreiche Vertreter von 
Behörden, der Schuldezernent Bürgermeiſter 
Scholz, die Lehrerſchaft. Vertreter der Shrift- 
ſteller⸗Vereinigung und der Eichendorffgemeinde, 
insbeſondere auch der Sängerſchaft, hatten ſich 
eingefunden, um dem Heimgegangenen die letzte 
Ehre zu erweiſen. Kaplan Sorem ba hielt die 
Totenfeier und Grabrede. Der Lehrergeſangverein 
ſowie der Oppelner Schubertbund entboten dem 
ſtummen Sänger die letzten Sangesgrüße. 


* Die „Deutſche Front“ kommt auch nach 
Oppeln. Nachdem die „Deutſche Fronk bereits 
in zahlreichen Städten des Reiches und auch in 
Oberſchleſien mit großem Erfolge gezeigt wurde, 
iſt es jetzt dem Städtiſchen Verkehrsamt gelungen, 
dieſe auch nach Oppeln zu bekommen. Die 
„Deutſche Front“ bringt Rieſenreliefs der Kampf⸗ 
ebiete pern, Arras, Loretto, Verdun uſw. Die 

Sſtellung wird am Donnerstag, nachmittag 
5 Uhr, in der Lorinſer⸗Turnhalle, Nikolaiſtraße, 
eröffnet werden. 


* Evangeliſche Kirchengemeinde. Unter Mit- 
wirkung des bekannten Kirchenmuſikers Kantors 
Rudolf Opitz aus Beuthen und dem Sänger 
Gerhard Bertermann (Bariton) aus Bres⸗ 
lau, wird am Freitag, dem 27. Januar, abends 
8. Uhr, in der evangeliſchen Kirche ein geift- 
liches Abendkonzert ſtattfinden. Außer 
dem Präludium und Fuge C⸗Moll von Joh. Seb. 
Bach wird auch durch Kantor Opitz die Choral⸗ 
partita für Orgel und das Präludium und 
Tripelfuge Es-Dur von Bach zur Aufführung ge⸗ 
angen. Gerhard Bertermann wird mit Orgel⸗ 
begleitung mehrere Choräle für Bariton zum 
Vortrag bringen. 


Evangel.⸗Lutheriſche Gemeinde, Gleiwitz 
(Kronprinzenſtraße 19) 
Sonntag, den 29. Jan.: vormittags 9,30 Uhr Predigt⸗ 
gottesdienſt; desgl. in Beuthen um 3,30 Uhr nachm. 
An beiden Orten nach dem Gottesdienſte Gemeindever⸗ 
ſammlung: Wahl des Paſtors. TUR 


bon IS} 


Schaulaufen der Weltmeiſter 


Nolter / Szollas heute um 14 


und 20 Uhr 


auf der Stadtparl⸗Spritzeisbahn in Beuthen 


Vor mehreren tauſend Zuſchauern zeigte das 
Weltmeiſterpaar im Eiskun Han, Rotter 
Szollas, in Breslau und Oppeln ſeine große 
Kunſt. Heute kommen die Budapeſter Eiskünſtler 
nach Beuthen und beſchließen hier ihre Tour- 
nee durch ganz Europa. Geſtern abend hat der 
Internationale Eisſportverband feine telegra- 
phiſche Zuſage zum Start der Weltmeiſter 
in Beuthen erteilt. Das Budapeſter Paar trifft 
heute vormittag um 11,46 Uhr in Beuthen ein. 
Schon um 2 Uhr nachmittags treten Rotter / 
Szollas zum erſten Male auf der Spritzeisbahn 
im Beuthener Stadtpark auf. Die berühmten 
Gäſte haben überall da, u. a. 12 5 in Amerika, 
wo ſie ihre Kür liefen, Stürme der Begei⸗ 
ſterung entfacht. Beſonders gelobt und bewun⸗ 
dert wird ihr faſt maſchinenmäßig arbeitendes 
Zuſammenſpiel. Die Leiſtungen der Weltmeiſter 
werden nur von ganz wenigen Paaren auf der 
Welt erreicht. 5 : 


In ihrem Programm fehlt keine Schwierigkeit, 


und im Schaffen von immer neuen Figuren ſind 
die Gäſte wahre Meiſter. Lediglich einem Zufall 
iſt es zu verdanken, daß es gelang, dieſe Senſation 
auch für Beuthen zu ſichern. Das Nachmittags⸗ 
programm um 14 Uhr wird vervollſtändigt durch 
das Auftreten oberſchleſiſcher Meiſterläufer und 
-läuferinnen, Den Abſchluß bildet das Eiz- 
hockeymeiſterſchaftsſpiel zwiſchen Beu⸗ 
then 09 und Grün⸗Gold Beuthen. Die 09er tre⸗ 
ten mit ihrer ſtärkſten Mannſchaft auf, um zu 
verſuchen, ein möglichſt hohes Tor⸗Ergebnis zu 
erzielen. Sie führen 12 ungeſchlagen 
und mit 9:0 Toren die Meiſterſchaftstabelle an. 
Die „Grün⸗Golden“ haben ſich durch eifriges 
a erheblich verbeſſert und leiſteten ſelbſt 
den ſtärkſten Gegnern in der Meiſterſchaft erheb⸗ 
lichen Widerſtand. Auf ein ſpannendes Treffen 
kann man ſich daher gefaßt machen. 

Das Abendprogramm beginnt um 20 Uhr und 
bringt als Höhepunkt das zweimalige Auftreten 
des Weltmeiſterpaares Rotter / Szollas. 
Nach den doch ſchon wirklich guten Leiſtungen der 
Deutſchen Meiſter wird man von den Gäſten noch 
weit mehr zu Jen bekommen. Nicht umſonſt 
reißt man lich überall um dieſes Paar und bringt 
ihnen für ihre Tänze und akrobatenhaft ſchwieri⸗ 


Rotter / Szollas 
Das Weltmeiſterpaar heute in Beuthen 


EEE EEE ENTER 
Frl. Gorzawſki aus Oppeln, das Meifterpaar 


Sliwka / Neugebauer, Frl. Kleinei⸗ 
dam, Frl. Haßler, Wieczorke und Fröh⸗ 
lich aus Gleiwitz. Bei dem Ehrgeiz der Dber- 
ſchleſier iſt zu erwarten, daß ſie ihr Beſtes geben 
werden, um zu zeigen, daß der Kunſtlauf auch hier 
immer weitere Fortſchritte macht. j 

Die Beleuchtung iſt beſonders verſtärkt 
worden, und die Organiſation gewährleiſtet einen 
reibungsloſen Ablauf dieſer Veranſtaltung. Es 
wird noch einmal darauf hingewieſen, daß nur 
eine beſchränkte Anzahl von Karten ausgegeben 
wird, um allen Zuſchauern beſte Sichtmöglichkeit 
zu gewährleiſten. Der Vorverkauf im 


gen Sprünge auf dem Eiſe Stürme der Be⸗ Sporthaus Schedon, Bahnhofſtraße, gilt nur für 


geiſterung entgegen. 
auch in | J 
und da gibt es allerhand zu jehen. Erfreili 
weiſe ift es gelungen, auch eine Anzahl O 
eſiſcher Meiſterläu 
ferinnen zu dieſer Veranſta 


J Rotter / Szollas werden | die Abendveranſtaltung. Die Vorverkaufskarten⸗ 

Beuthen ihr ganzes Programm zeigen, inhaber werden durch einen beſonderen Eingang, 
1175 und zwar an den Tennisplätzen auf die Anlage der 

0 beč- j Spritzeisbahn geführt. So dürften diesmal alle 

jet und ⸗läu⸗ Vorbedingungen erfüllt fein, um diefe Veranital- 

tung zu perpflich⸗ tung zu einem 

ten. So kommen die Oberſchleſiſche Meiſterin, werden zu laſſen. 


ganz großen ungetrübten Ereignis 


Ueber 900 Nennungen 
für Innsbruck 


„Der letzte namentliche Nennungsſchluß für 
die vom 6, bis 13. Februar in Innsbruck ſtatt⸗ 
findenden Prüfungen des Internationalen 
kiverbandes hat die Erwartungen noch 
weit übertroffen. Mehr als 900 Meldungen find 
eingegangen, 898 für die Einzelwettbewerbe, wäh⸗ 
rend 13 Mannſchaften für die Staffeln gemeldet 
wurden. Mit die ſtärkſte Beſetzung weiſt mit 182 
Teilnehmern der Spezialabfahrtslauf auf, der am 
6. Februar über eine 12 Kilometer lange Strecke 
mit einem Höhenunterſchied von 2000 Meter zur 
r al gelangt. Die Deutſchen Dün- 
ber, indl, Neuner U, Höfflin, 
Pfnür und von Weech treffen hier auf eine 
überaus ſtarke Konkurrenz aus der beſonders die 
Schweizer Furrer, Bogg, Prager, F. Steuri, Jeuz 
und Graf ſowie die Oeſterreicher Hauſer, G. 
Lantſchner, Kaiſer, G. Wolfgang, Zingerle und 
die Engländer Clyde, Me. Intoſh, Brader, Lunn 
und Hudſon hervorragen. Die Kombination Mb- 
fahrt Slalom erhielt bei den Herren 80, bei den 
Damen 37 Nennungen, für die Sonderwertung 
des Herrenjlalom wurden 75 Nennungen abge⸗ 
geben. Außerordentlich ſtark beſetzt iſt mit 74 
Bewerbern der men e De Für den 
18⸗Kilometer⸗Langlauf ließen ſich 195 Teilnehmer, 
für die Kombination Lang⸗Sprunglauf 110, für 
den Spezialſprunglauf 145 Bewerber einſchreiben. 
Mit 13 ER aus Deutſchland, Italien, Jugo⸗ 
jlawien, olen, Finnland, Tſchechoſlowakei, 
Auſtralien, Bulgarien, Ungarn 
Schweden, Spanien und vom HDW. iſt der 40⸗ 

llometer⸗Staffellauf ebenfalls glänzend beſetzt. 
Die 75 De Mannſchaft wurde in der Aufſtellung 
Leupold, Breslau, Motz, München, Ponn, 

Berchtesgaden, Bogner, Traunſtein, gemeldet. 

Leider vermißt man unter den vielen Na⸗ 
tionen nun doch die Norweger. Der nor⸗ 
wegiſche Skiverband hat an ſeinem einmal gefaß⸗ 
ten Beſchluß, ſich in Innsbruck nicht zu beteili⸗ 
gen, feſtgehalten. Obwohl aus Privatkreiſen 
eine namhafte Sammlung zur Entſendung einer 
Expedition zuſtande gekommen iſt, wurde davon 
kein Gebrauch gemacht. Daraus geht alſo hervor, 
daß die wirtſchaftlichen Schwierigkeiten, mit denen 
der norwegiſche Verband feine Abſage zuerſt be- 
gründete, für das Fernbleiben der Nordländer 
nicht maßgebend ſein können. 


Skijüring in Beuthen 


Anknüpfend an die guten Erfolge 
Vorjahr, veranſtaltet der Reiterverein au 
in dieſem Winter das beliebte Skijöring. Für die 
Ausübung dieſes ſchönen und geſunden Winter⸗ 
ſports — die Ausflüge führen durch die pracht⸗ 


Rumänien, 


aus dem 


volle Winterlandſchaft des Rokittnitzer Wal. 

es — iſt diesmal der ſehr geringe Satz von 
75 Pf. pro Stunde feſtgeſetzt worden. Anmeldun⸗ 
gen zum Sujöring nimmt der Leiter des Reit- 
inſtituts, von Albedyll, der zu jeder weites 
ren Auskunft gern bereit und im Reitinſtitut tele⸗ 
phoniſch (Nr. 2498) zu erreichen iſt, entgegen. An 
ihn iſt auch der Betrag für die Teilnahme am 
Skijöring, für das eine Dauer von 2-3 Stunden 
angenommen werden kann, vor Beginn desſelben 
abzuführen. (Siehe Inſerat.) 


Rapid Wien in England geſchlagen 


Im en Spiel auf dem Inſelreich wurde 
Rapid Wien in Liverpool mit 5:2 über ⸗ 
raſchend hoch geſchlagen. 30000 Zu⸗ 
ſchauer wohnten bei ſehr kaltem Wetter dem 
Kampfe bei. Die Oeſterreicher begannen ganz 
ausgezeichnet und legten durch Pin der in der 
9. Minute und durch den Mittelſtürmer Luef 
in der 19. Minute ſchon pwei Tore vor. Erſt 
dann gelang es Liverpool gleichzuziehen, und beim 
Stande von 2:2 wurden auch die Seiten gewech⸗ 
ſelt. Nach der Halbzeit konnten die Wiener auf 
dem ſchweren Boden dem ſchnellen Spiel der 
Engländer nicht! mehr ganz folgen, aber dennoch 
hatte Liverpool recht viel Glück. Bereits in der 
6. Minute verſchaffte Barton feiner Mannſchaft 

die Führung, Bican holte für Rapid wieder 
den Gleichſtand heraus, doch der Schiedsrichter 
verſagte wegen angeblichen Abſeits dieſem Tor 
ſeine Anerkennung. In der 21. Minute erhöhte 
Hodgſon für Liverpool auf 4:2, im weiteren 
Verlauf verhinderte der engliſche Torhüter 
Scott, der ſich einmal dem anſtürmenden 
Bican vor die Füße warf und auch anſchließend 
bei einem Kopfball von Weſſelik mit viel Glück 
rettete, Tore der Wiener. In der 34. Minute 
ſchließlich ſchoß Barton ſein drittes Tor und 
ſtellte damit den mit 5:2 in dieſer Höhe nicht 
verdienten Endſieg von Liverpool her. 


Prenn und v. Cramm 


nach USA. eingeladen 


Die Erfolge der deutſchen Tennis⸗ 
ſpieler im Davis⸗Pokal⸗, Länderkämpfen usw. 
haben auch in Amerika ſtärkſte Beachtung gefun⸗ 
den. Dieſe wird dadurch nachhaltigſt unterſtrichen, 
daß der Deutſche Tennis⸗Bund von der Amerika⸗ 
niſchen Tennis⸗Aſſociation eine Einladung 
bekommen hat, die Spitzenſpieler G. v. Cra m m 
und D. Prenn nach Amerika zu entſenden. Lei⸗ 


ch der wird aus der Expedition nichts werden, denn 


Prenn iſt beruflich verhindert, nach Amerika zu 
fahren, daher kommt auch 
Cramms nicht in Frage. 


eine Entſendung v. 


ec 


Berufsſvort forderte 


'Reichshankdiskont 4% 


Ein Kompromiß in Sicht! 


Nach der 95. Tagung in Berlin 


Der Brückenſchlag zwiſchen Weft und Süd — Das Stimmenverhältnis 
RS Der Landesverbände HERAN \ 


Es find zwar bis Ende Mai noch vier volle 
eute geſagt 


Monate, aber trotzdem kann bereits 
werden, daß es nach dem Verlguf der Berliner 
Verhandlungen in der Frank der Einführung 
des Berufs Fußballſports wahrſchein⸗ 
lich zu einer e e kommen wird. 
Die Meinungen von Weft enii land" und 
Süddeutſchland klaffen nämlich bei weitem 


nicht mehr ſo auseinander, wie es anfangs ſchien 


Es wurde in Berlin im „Rufftihen Hof“ viel 
bemerkt, daß 


die Führer des Weſtens und des Südens 
wiederholt einen ſehr engen Gedanken⸗ 
austauſch pflegten 


und daß eine Annäherung erfolgte, die, ſchneller 
als gedacht, zu einem Kompromiß führen dürfte. 
Dieſe Anſicht hat umſo mehr Berechtigung, als 
der engere Bundesvorſtand mit Linnemann 
an der Spitze dem Profiſport nicht mehr direkt 
ablehnend gegenüberſteht. Man erſtrebt von allen 
Seiten eine Klärung, die man mit dem ſchönen 
Ausdruck „Bereinigung“ bezeichnet. 

Wieſtdeutſchland wird — Aeußerungen von No- 
tar Jerſch laſſen darauf ſchließen — dem Stand⸗ 


punkt Süddeutſchlands ewiſſe ae 
machen. Der große Gegenſatz eigen en An⸗ 
her darin, daß 


1 der beiden Verbände lag bisher 
er Weſtdeutſche Spiel⸗Verhand eine Neu⸗ 
gründung von Profeſſionalpereinen 
bornehmen wollte, während Süddeutſchland für 
eine organiſche Entwicklung eintrat, um 
die alten Vereine, die Träger der Bewegung, nicht 
dem Ruin auszuliefern. Nun befindet ſich in der 
bon dem Bundesvorſtand abgegebenen Erklärung 
die im allgemeinen zu wenig beachtete Wendung, 
daß Vereinigungen zur Pflege des Berufsſports 
ſelbſtändige juriſtiſche Gemeinſchaften fein mijjen, 
„denen aber eine wirtſchaftliche Anleh⸗ 
nung an beſtehende Vereine geſtattet werden 
kann“. Hier liegt der Brückenſchlag zwiſchen dem 
Weſten und dem Süden. Notar Jerid hat feinen 
Standpunkt inſofern bereits geändert, als man 
im Weſten unter gewiſſen Vorausſetzungen den 
Amatenrvereſnen die Bildung von Profiſektionen 
ugeſtehen will, die ihre Ueberſchüſſe zugunſten 
es alten Amateurvereins zur 1 1 815 ſtellen 
jollen. Das ift eine Löſung, die in Sit deutſch⸗ 
land mehr Gegenliebe finden wird als der bis- 
berige Plan der Schaffung von neuen Vereinen. 
In der Proris it die Bildung von Profiſektio⸗ 
nen ja eigentlich nichts anderes als die Zulaſſun 
des gemiſchten Syſtems, ſo daß die na 
einer Verbandsliga drängenden Spitzenverbände 
dieſen Weg gangbar finden dürften, zumal in die» 
ſem Falle in ſteuerlicher Hinſicht Klarheit beſteht 
und nicht zu befürchten iſt, daß der Stammverein 
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die Gemeinnützigkeit verliert. 


Wenn man weiter in Betracht zieht, daß bei⸗ 
ſpielsweiſe die bekannte RESET der Be- Ta 


argen a ede von Bagern von dem 
erbandsvorſtand das Eintreten für den offenen 
Berufs ; » fo iſt es doch naheliegend, 
daß Süddentſchland ſich eingehend mit diefer Lö⸗ 
ſungsmöalichkeit beſchäftigt Es wäre den geaebes 
nen Umſtänden entſprechend das kleinere Uebel 
und für die „Bereinigung“ und Erhaltung des 
Amateurſpoxts vorteilhafter als das gemiſchte 
italienfſche Syſtem, das eine allgemeine Verwäſſe⸗ 
rung der Amateurmoral mit ſich bringt und in 
Tteuerlicher Hinſicht ſchwere Gefahren für die 
Vereine birgt. Daher wird dieje Regelung auch 
vnn dem in Steuerfragen gut unterrichteten 
Dex ⸗Vorſitzenden, Linnemann, abgelehnt. 
Menn auch no i e 
tracht zu ziehen find, jo zeichnet ſich doch eine Linie 
E A 


kombard. > . 3% 


ch einige Widerftände in Be⸗ S 


Fortiaufende Notierung en 
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Hamb. Amerika 17% 1% Holzmann 175 
Norda. Lloyd 18 174, Ilse Bereb. i 1146 
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Chade Polyphon 41 41 
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er ‚ellstoff 14 
Beesch 324 56% 
5 f Kassa-Kurse 
Verzicherongs-Aktien heute) vor. 
3 è Dt, Golddiskont, 
beutel vor. 
Aachen-Münoh. |:90 Dt Hypothek. b. |71 70%, 
Aans Lavone aio rta (Primer kann , [PE 
5 neue 5j 
Statis. fen ' [sheim. Byp-Bk. 0 (07% 
tee a uno Sächsischebans |120 
erkehrs-Aktien 
B errei- 
40.1. Verkenrew 48½ 7 e 
Allg. Lok. u. btrb. 7 Berliner Kindl 280 
Canada vortmund. Akt, 150% |1584, 
Di. Leichsb. V.A. [927% do. Union 181 180 
Hapag 174, Engelhardt 99 99 
Hamb. Hoch. 27/8 Leipz. kiebeok 186%, 369% 
Hamu. Südam. 44¼ Löwenbrauere 77 77 


Nor dd. Lloyd 1 
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bank -Aküen 
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Di. Bank u. Disc, 72 
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e er 


land und Süddeutſchland ab. Die Vertreter 


wandlung und 2 
Ausſichten, in ſeinem Verbandsgebiet eine ſi 


Mehrheit zu bekommen. 


tellung erleichtern. So Ionen 
er ſüddeutſchen Pokalrunde 


die Amateurvereine mit den Profimann⸗ 
ſchaften in einen direkten Wettbewerb 
treten, 
wie auch der In 
ei 


Chance zur T 
meiſterſchaft erhalten kann. 


lee 


Amateurmeiſter 


rung abhängen. 


land au 


Í eine A 
ſcheidung gefa 


en. In dieſem Falle 


Tatſa 


Mitgliedern haben im 
da den 639 987 Mitgliedern dieſer 


lichen fün 


Dal bringen, in Mitte 
110 550 € 

aussprechen, während Norddeutſchland mit 76414 
Mitgliedern ziffernmäßig keine Rolle ſpielen. 


deutsche Hallentennismeiſterſchaften 


Auch der zweite Tag der Internationalen 
Meiſterſchaften von Deutſchland in der Bre⸗ 
mer Tennishalle brachte noch Wide 
Kämpfe; beſonders eifrig waren die Damen. Zu 
zwei internationalen Erfolgen kam Frl. Horn 
mit 6:2, 6:2 über Frau With. Oslo und ſpäter 
mit 6:8, 6:3 über die bekannte däniſche Spitzen⸗ 
1 Frau Sperling. Frl. Hammer ſchlug 

ie Norwegerin Frau Werring 6:8, 6:4, und Frau 
Schneide r.Paitz feste ſich mühelos 6:1, 6:1 
über die Bremerin Lohſe hinweg. 

Vor ausgezeichnetem Beſuch wurden am Mitt- 
woch in erſter Linie die Einzelſpiele ſtark gefördert. 
Nunmehr haben auch die Herren die erſte Runde 
ganz erledigt. Der 


heute | vor | heute] vor. 
Baver. Spiegel 31½ | Hackethal Dr. 40% 1401, 
Bemberg 44% 44½ |Hageda 54½ 15558 
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Wasser. a 190 . 23½ 23½ 
Chem.v.Heyden 57% 5% Lunch. Gebr. f ½ [28 
1. G. Chemie vollig 180 ¼ |180 [Kahla Porz. 13% 12% 
Compania Hisp: 139% 139½% | Kali Aschersl. 114½ |1131 
Conti Gummi |1183 117% | Klöckner 45 45% 
Conti Linoleum 7 Koksw.&Chem.F.|70 70 
Conti das Dessau 111½ 110% | Köln Gas u. El. 61 62 
: Kronprinz Metall 25½ 26 
Daimler ER 515 21%, Kunz. Treibriem. 220 
eleg. 14 12 
a , an" Pahweger & Co 118 4e; 
do. qu nn. Laurabtitte 21% 214, 
do, Kabelw. 57½% 58 Leonh. Braunk, 140 
do, Linoleum 30% 1391, Leopoldgrube 37¼ 137% 
do, Steinzg. 66 Lindes Eism. 78½% 78%, 
do, Telephon 46% |Lindström 75 
do, Ton u. St. |44 4 Ungel Schunk. 29% |29 
do, Eisenhandel 21% 21½ Ungner Werke 45%, |4513 
Doornkaat 58 2 
ede 0 een ft 51e, feu 
Dynam. Nob 1 4978 Mansfeld. Bor b. [2518 1100 
tr. Braunk. 158¼ 154%½ |Maximilianhütte 5½ 
rer i 195” | nerkurwolie 79 
biektr.Lieferung 80 80 Metallbank 873 197174 
do. WE.-Lieg, 120 [never H. & Co. 51 
do. do. Schlee. 74% 75% fever Kauffm |50 50 
do. Licht u. Krati |951, 95% Nag 63 (63 
Erdmsd. S 20½ 20 Mimosa 1941, 194 ½ 
Eschweiler Berg. 200 ee 61 95 
z 
I. G. Farben 105% |1034, | Montecatini 29,8 29½ 
. Fe 65t 66% Müblh. Bergw. 68 68 
elter & 57 559% 
Ford Motor 52½ 1524, jNeckarwerke — |85 |86 
Fraust. Zucker 68 / jNiederiaugitz.K, 142% [1421 
kroeb, Zucker 5 
5 > J Opersenl. sb. B. 14% 14 
Geisensirchen 160% 60% Oreust. & Kopp. 4½ |407/a 
Germania PU. 40% 40% 
Ges türe! S/ 7% hon Bergb. 34% 330% 
Goldschm, Th. 38 ¼ 38 do, Braunko 67 68 
Grusshwitz T. 00 71% Polyphon w. 41 (41 
@ritsner Masch. 81 31ih I Proußongrube 74 74 


der in Eid ſſch lane zwiſchen e z 
er 

beiden Verbände werden in einem Gedankenagus⸗ 
tauſch bleiben. Notar Jerſch hat mit einer Um⸗ 
Anpaſſung ſeiner Pläne größere 
ere 

l f In Süddeutſchland 
liegen die Intereſſen der Vereine verſchiedenartig 
Gewiſſe Konzeſſtonen werden die Um- 
beiſpielsweiſe in 


eine 

nahme an der Deutſchen Fußball⸗ i 
Das find alles tatti- 
ſche Fragen, die von der Geſchicklichkeit der Füh . 


Einigen fih Weſtdeutſchland und Süddeutſch⸗ 
p ute, dann ift die Ent- 
wird der 
iu e è t LELA Bundestag im Mai 
in Berlin gewiſſermaßen vor vollendete 
en geitellt werden. Der Süden mit 
321 490 Mitgliedern und der Weiten mit 318447 
Bund eine ſtarke Poſition, 
í beiden Ber- 
bände 1 nur 385 389 Mitglieder der ſämt⸗ 
anderen Landesverbände gegenüber p 


ſtehen. Berlin und Südoſtdeutſchland 
werden einen 1 von 1 0 nicht zu 
deutſchland wird ſich wahr⸗ 


eine Minorität für eine Unterſtützung 


Mitgliedern und der Baltenverband mit 30 109 


Die Penſionen der Parteibuchbeamten 


Seit 1928 unrechtmäßige Zahlungen 


Aus der Denkſchrift der Preußiſchen Ober⸗ 
rechnungskammer zum Rechnungsjahr 1930 ers 
fährt man, daß die alte Preußiſche Regierung, wo 
es fih darum handelte, politiſche Beamte aus 
der Partei und aus den Gewerkſchaften 
zu übernehmen, ſeit 1928 ein geltendes Geſetz 
durch eine einfache Vereinbarung zwiſchen 
FJingnz⸗ und Innenminiſterium erſetzt dat Das 
Zipilruhegehaltsgeſetz erlaubt lediglich ſolche Be⸗ 
ſchäftigung außerhalb des Staatsdienſtes als 
ruhegehaltsfähige Dienſtzeit anzurechnen, die 
her tömmlich'“ it. Statt in Beratung mit 
dem Landtag dieſe beſtehenden geſetzlichen Vor⸗ 
ſchriften den neuen Verhältniſſen anzupaſſen, 
haben Finanz- und Innenminiiter am 16. März 
1928 einfach eine Vereinbarung ab eau 
wi durch die fie von fiğ aus eine Skalg au 
telten, nach der die Verdienſtzelt bis zu 
20 Jahren 1 e und damit auch die rein 


gewerkſchaftliche und parteipoli- 
tiſche Tätigkeit in Penftonen von möglichſt 
ohen Ausmaßen umgeſetzt werden konnte. Erſt 
auf förmliches Erſuchen der Oberrechnungskam⸗ 
mer vom 9 Juli 1930 iſt dieſe Gepflogenheit, die 
einer erklecklichen Anzahl von politiſchen und 
reinen Paxteibuchbeamten in Form von 3 bis 10 
Jahren Vordienſtzeit zugute gekommen iſt, am 19. 

ebruar 1931 bekannt gegeben. Die weitere 

effentlichkeit und der Landtag aber haben auch 
damals nichts davon erfahren. 


Nach der genauen Prüfung der Rechtslage 
kommt die Oberrechnungskammer zu der Feit- 
ſtellung, daß weder eine Beſchäftigung rein 
politiſcher Natur als Abgeordneter und Gewerk⸗ 
ſchaftsbeamter noch eine iaig in einer Orts⸗ 
krankenkaſſe als eine „Herkömmliche“ Vor⸗ 
ereitung zu dem Amt eines Landrats, Polizei⸗ 
präjidenten, Oberpräſidenten uiw. gelten könne. 
Nicht ihre praktiſche Torbeiiältinung, jagt 
die Oberrechnungskammer, „ſei herkömmlich ge- 
worden, den e3 ſei herkömmlich geworden, die 
politiſchen Staatsämter mit Poli, 
tikern zu beſetzen, die fih entweder in einer 
Partei oder in der Gewerkſchaftsbewe⸗ 

ung bewährt hatten, und zwar ohne Rück⸗ 
ficht auf ihre ſonſtige Vorbeſchäftigung“. 


Die Oberrechnungskammer hat 


eingehende 
ahnlich hungen darüber angeſtellt, ob vor 


1918 


ähnlich verfahren worden ift. Dies ift in keinem 
Falle geſchehen. nach dem Umſturz haben 


Ja, 
die Miniſter des Innern und der Finanzen in 
einem gemeinſchaftlichen Erlaß vom 11. März 
1921 die Rechtslage genau ſo aufgefaßt wie die 
Oberrechnungskammer. Damals iſt der Antrag 
eines Oberpräſidenten, ihm 10 Jahre ſeiner ge⸗ 
werkſchaftlichen und 1 Tätigkeit an 
zurechnen, ſtrikte abgelehnt worden. Erſt 
1928 iſt, ohne übrigens einen Beſchluß des’ Ge⸗ 
ſamtminiſteriums herbeizuführen, obwohl es ſich 


Boden des beſtehenden Geſetzes verlaſſen worden, 
das Geſetz ſelbſt aber wurde nicht geändert, 
ſondern blieb beſtehen. i - 


Bei den Damen ſtehen mit drei Ausnahmen 
ſchon die letzten acht feſt Frau Stuck Rer⸗ 
niczek erledigte gleich zwei Spiele; fie ſchlug 
die Bremerin Schindler 6:0, 6:2 und ebenſo leicht 
die Norwegerin Selmer Anderſen 6:1, 6:0. Ihre 
pan Gegnerin iſt jetzt die Pariſerin Gold⸗ 

midt. 
die Norwegerin Frau Bergh 618, 6:2 aus. Das 
ſpielſtarke Frl. Herbſt gewann erft nach Kampf 
8:6, 6:3 gegen die Dänin Frau Ribe, Haſtrup. 

Im Damen-Doppel erreichten Frl. Payot / 
Frl. Butz 6:3, 6:8 über Frau Sperling / Frl. 
Herbſt bereits die Vorſchlußrunde. 


um grundſätzliche Regelungen handelte, der“ 


Frau Schneider Peitz ſchaltete k 


Es ergibt fih nun die peinliche Lage für das 
alte Miniſterium, daß die Oberrechnungskammer 
unter Hervorhebung des Grundſatzes, daß auch 
das Staatsminifterium an das Geſetz ge⸗ 
bunden ſei, in rund 24 Fällen allein der Jahre 
1928 bis 1930 eine Feſtſetzung von Penſionen uſw. 
namhaft macht, die materiellnicht zu Recht 
beſtehen, weil die Vereinbarung von 1928 nichtig 
iſt. Finanziell wirkt fih die Ueberſchreitung 
des Geſetzes in einem Verluſt von 32600 Mark 
ra für die Staatskaſſe aus. Da in den ſpä⸗ 
teren Jahren noch weitere zahlreiche nane fale 
ſcher Penſionsfeſtſetzung erfolgt find, fo 
wird ein ganz hübſches Sümmchen uned pab taet 

ahlungen an verabſchiedete Parteibuchbeamte 
exauskommen. Fragt ſich, ob jemand regreß⸗ 
pflichtig gemacht werden kann und ob nicht die 
zuviel bezahlten Penſionen zurückbezahlt werden 
müſſen? 


deutſch⸗volniſche 
Film⸗Verhandlungen 


In Warſchau ſind deutſch⸗polniſche Verhand⸗ 
lungen über den Abſchluß eines Film⸗Abkommens 
im Gange, die von deutſcher Seite auf die Zuer⸗ 
kennung eines beſtimmten Kontingents 
deutſchſprachiger Tonfilme hinzielen, 
von polniſcher Seite dagegen nur auf eine Pa- 
rität der Einfuhr. Der letztere Umſtand 
würde, wenn er in die Tat umgeſetzt werden 
ſollte, die Bedeutung des Abkommens für 
Deutſchlands illuſoriſch machen. Die Ber- 
handlungen mußten zuſtandekommen, weil in 
Polen die künſtlich gezüchtete Abneigung gegen 
den deutſchen Film vielerorts wirkungslos ver- 
pufft iſt. Man hat endlich doch erkannt, daß die 
Verneinung des deutſchen Films dem eigenen 
Geldbeutel beträchtlichen Schaden bringt. 
Die deutſchen Tonfilme finden jetzt in frangi. 
ſiſcher Faſſung, alfo ſozuſagen „unter fran⸗ 
zöſiſcher Flagge“, den Weg nach Polen, wobei der 
franzöſiſche Zwiſchenhändler aus der Umarbei⸗ 
tung des deutſchen Textes ganz beträchtliches Ka⸗ 
pital ſchlägt. Die deutſche Sprache iſt in Polen 
trotz allem noch immer die am meiſten und beſten 
verſtandene, wird fie doch auch von der jüdiſchen 
Bevölkerung in den Städten dem Gehör nach 
vollkommen beherrſcht. Dieſe Bevölkerung bildet 
einen erheblichen Prozentſatz der Geſamtbevölke⸗ 
rnug des Landes. Dazu kommen die vielen 
Deutſchen in Polen und die zahlreichen Polen, 
die die deutſche Sprache beherrſchen. 


Die Beſitzer der Lichtſpieltheater, die hohe Wb- 


gaben entrichten müſſen, wünſchen die Einführung 
des deutſchſprachigen Films. In Frankreich 
iſt der deutſche Text auf den Reklamefeldern der 
Kinos ſelbſtverſtändlich. „ 


Reh „erlegt“ einen Jäger RE, 

Hannover. Ein kleiner Vorfall, der uns aus 
Heben hauſen (Provinz Hannover) berichtet 
wird, erinnert an regelrechtes Jägerlatein: aber 
eine Wahrheit iſt bewieſen. Während einer 
reibjagd ſprang ein Rehbock, gerade in dem 
Augenblick, als der Jäger auf ihn ſchießen wollte, 
dem Jäger in ſeiner Angſt mit ſolcher Gewalt auf 
den Rücken, daß der Grünrock lang hinſchlug. 
Dieſe überraſchend ausgeführte Attacke rettete dem 
Tier das Leben. Für den Spott brauchte der 
Jägersmann nicht zu ſorgen 
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Vor der Internutionnlen 
Automohilausstellung in Berlin 


Von Gehelmrat Freiherrn von Brandenstein, Vizepräsidenten des „Antomobilcluh 
von Deutschland“ 


Die Kraftverkehrswirt 
im Leben der modernen Volkswirtschaft eine 
ausschlaggebende Rolle. Sie ist nicht blos das 
Barometer für den Stand der technischen Ent- 
wicklung; sie ist auch von erheblicher Trag- 
weite für die Angebots- und Nachfrageregulie- 
zung der Konsumtioneindustrie, aber 
auch der Landwirtschaft. Amerika, 
das als erstes Land der Welt eine vorbildliche 
Marktmanipulation landwirtschaftlicher Produkte 
ausgebaut hat, hat seinen Erfolg im Ausgleich 
von Angebot und Nachfrage der Farmererzeug- 
nisse in erster Linie dem Ausbau seiner Kraft- 
Verkehrswirtschaft zu verdanken, Durch ein 


über das ganze Land gezogenes Netz von 
Schnellarbeitenden Kraftfahrzeugen 


ist es gelungen, den nachteiligen Faktor der 
Marktferne agrarischer Produktionsstätten zu 
beseitigen. Man ist dort in der Lage, auf 
Grund einer hochentwickelten und populären 
Kraftfahrzeugindustrie und guter ausgebauter 
Straßen den landwirtschaftlichen Markt organi- 
satorisch und preismäßig zu beeinflussen. Bel 
uns dagegen beruht die Agrarkrise nicht zuletzt 
vielfach auf der verkehrsmäßigen Unerschlossen- 
heit mancher Gebiete, 


Während in Amerika durch die automobili- 
stische Entwieklung die Not des landwirtschaft- 
lichen Absatz wesens zum Teil gemeistert wurde, 
barrt bei uns diese Frage noch der Lösung. 
Die leichtverderblichen Nahrungs- 
mittel müssen auf schnellstem Wege zur 
nächsten Absatzzentrale befördert werden kön- 
nen. Die Milchversorgung mancher 
Städte stößt bei uns häufig auf Schwierigkeiten 
infolge der hohen Transportkosten durch Autos, 
die ja wiederum wegen der hohen staatlichen 
Belastung nicht billiger fahren können. Damit 
ist die Milchwirtschaft, das Rückgrat der bäuer- 
lichen Veredelungewirtschaft, notleidend ge- 
worden. Der Absatz stockt; die Preise haben 
zum Teil den katastrophalen Tiefstand von 
4 Pfennig pro Liter erreicht. Dieses Beispiel 
zeigt, daß die Wirkungen eines teuer oder billig 
arbeitenden Kraftverkehrs überall, selbst auf dem 
letzten Bauernhofe, spürbar sind. Es ergibt 
sich also auch hier eme Art Schicksalsverbun- 
denheit zwischen Kraftverkehrswirtschaft und 
Landwirtschaft. Man darf wohl ganz allgemein 
sagen, daß die Kraftverkehrswirtschaft die Be- 
deutung des.. Blutkreislaufes im Wirtschafts- 
körper. hat. 


Aus dieser klaren Erkenntnis heraus haben 
viele Länder dem Kraftwagen eine besondere 
Pflege durch steuerliche Schonung angedeihen 
lassen. So hat Italien dem neuen Kleinwagen 
volle Steuerfreiheit gewährt; es will 
jetzt diese Maßnahme die sich glänzend be- 
währt hat, auf alle Kleinwagen ausdehnen und 
auch für sämtliche anderen Wagen die Steuern 
senken. Frankreich gibt sämtlichen Fahr- 
zeugen, die im Jahre 1923 die Fabrik verlassen 
haben. eine Steuerermäßigung von 50 Prozent. 
Danzig hat am 30. April 1932 eine Senkung 
der Kraftfahrzeugsteuer um die Hälfte durch- 
geführt und auch sonstige Erleichterungen ge- 
währt mit der Folge, daß Innerhalb eines halben 
Jahres eine Steigerung des Kraftfahrzeugbestan- 
des um 90 Prozent eingetreten ist. Was natlir- 
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Berliner, Börse 


Unbedeutendes Geschäft 


Berlin, 25. Januar. Die Geschäftsunlust des 
Publikums blieb im allgemeinen bestehen, und 
mur für Spezialwerte bestand einiges In- 
teresse. Man beurteilte die Arbeitslosenziffern 
micht ungünstig, vor allem trug aber der über 
Erwarten gute Reichsbankausweis für 
Aie dritte Januarwoche zu einer freundlicheren 
Grundstimmung bei. Montane eröffneten bis 
zu 1% Prozent fester, da Nachrichten über an- 
geblich bevorstehende französische Kohlenkäufe 
zus Stillhaltegeldern sowie Verlautbarungen, daß 
der letzte russische Röhrenauftrag insgesamt 
Stwa 60 Millionen RM. ausmache, anregten. 
Braunkohlenwerb® tendierten uneinheit- 
lich, Ilse. fielen durch einen Gewinn von 4 Pro- 
zent auf. Kalipapiere, Kabel- und Drahtwerte, 
Papier- und Zellstoffwertr sowie Gummi. und 
Linoleumwerte lagen geschäftslos und ziemlich 
unverändert, nur Konti-Gummi waren im Ver- 
laufe mehr als 1 Prozent befestigt. Von chemi- 
schen Werten fielen besonders Farben durch 
lebhafteres Geschäft und festere Haltung auf. 
Gegen 13 Uhr lag dieses Papier 1% Prozent 
über dem Vortag. Elektrowerte zogen 
aus den geplanten Elektroaufträsen des Arbeits- 
beschaffungsprogramms, die sich auf 42 Millio- 
men RM. belaufen sollen, Nutzen. Nur Elektri- 
sche Werke Schlesien waren auf kleines Ange- 
bot 2% Prozent gedrückt. Gasaktien, Metall- 
werte, Bauwerte und die Banken, mit Ausnahme 
der 1 Prozent schwächeren BEW., waren etwas 
freundlicher. Autoaktien, Kunstseide- und Textil- 
werte. Brauereien und Verkehrswerte tendier- 
ten uneinheitlich. Stärker gedrückt waren von 
diesen Werten, Stöhr und Hamburg-Süd, die bis 
zu. 1% Prozent: verloren. Unter Wasserwerk- 
enteilen fielen Charl. Wasser durch einen Gewinn 
von 1% Proz. auf Im übrigen sind Polyphon, 
Südd. Zucker und Tietz mit Iprozentigen Besse- 
rungen zu erwähnen. Maschinenfabriken er- 
öffneten vorwiegend etwas schwächer. konnten 
sich dann aber erholen ` ! 


kasse wiederum günstig beeinflußt. 
deutsche Regierung hat sich trotz des heftig. 
sten Protestes der Verbraucher leider immer noch 
nicht entschließen können, eine steuerliche Ent- 
lastung des Kraftwagens herbeizuführen. Dies 
hat dazu geführt, daß am 1. Dezember 1932 etwa 
34 Prozent der. deutschen Kraftfahrzeughalter 
ihre Wagen abgemeldet haben. 

Als Folge dieser Entwicklung ergibt sich für 
den Fiskus eine ziemlich trübe Aussicht. Denn 
die Einnahmen des Reiches aus der Kraftfahr- 
zeugsteuer blieben beispielsweise im September 
erneut um rund 200.000 RM. hinter dem Ergebnis 
des Vormonats zurück, so daß im ersten Steuer- 
halbjahr 1932/33 — d. h. von Anfang April bis 
Ende September 1982 — ein Fehlbetrag von 15,4 
Millionen RM. oder 13,5 Prozent festzustellen ist. 
Dieses Ergebnis muß zwangsläufig im zweiten 
Halbjahr noch ungünstiger ausfallen, 

Es wäre wohl im Interesse der deutschen 
Wirtschaft, wie auch in dem der Reichsfinanzen 
dringend zu wünschen, wenn die Ermäßigung der 
jetzigen Pauschalsteuer so schnell als möglich in 
Kraft treten würde, Den Beweisschlüssen über 
die Notwendigkeit einer sofortigen Senkung die- 
ser Steuer wird sich jetzt wohl kaum ein ver- 
antwortlicher Staatsmann verschließen können. 
Ein diesbezüglicher Beschluß des Reichskabinetts 
wäre umso zweckmäßiger, als die Inter- 
nationale Automobilausstellung 
in Berlin vor der Tür steht und es nicht zu 
verkennen ist, daß das Wohlwollen des Reichs- 
finanzministers, zum Ausdruck gebracht in der 
Verkündung der beantragten Pauschalsteuer- 
senkung, einen 


starken Antrieb für die Kauflust 
während der Messe 


hervorrufen würde. Wenn man schon dem 
Kraftfahrer und damit dem einschlägigen Ge- 
werbe, der Automobilindustrie, der Zubehör- 
industrie, vor allem auch der einheimischen 
Gummireifenindustrie, die viele Tausende von 
Arbeitern beschäftigt und nicht zuletzt auch 
dem Handel wirksam helfen will, dann müßte 
es nach dem alten Sprichwort: „Wer schnell gibt, 
gibt doppelt“, in aller Schnelle gehen. Eine ent- 
sprechende. Verordnung des Reichsfinanzministe- 
sters würde mit 100prozentiger Wahrscheinlich- 
keit zu einer erheblichen Umsatzetb!- 
gerung und -Belebung des Geschäfts auf der 
Automobilausstellung beitragen. Es wäre dies 
auch eine Art Arbeitsbeschaffung, ein wirksamer 
Beitrag zur Entlastung unseres erschütterten 
Arbeitsmarktes. . 

Warschauer Börse 


Bank Polski 81.50 

Cukier 15,40 

Lilpop 10,25—10,50 

Starachowice 8,50— 8,75 
Dollar privat 890, New York 8,924, New 


York 8,928. Belgien 123,85, Holland 358,90, Lon- 
don 30,35, Paris 34,86, Prag 26,44, Schweiz 172,85, 
Stockholm 164,80, dtsch. Mark 212,35, Pos. Inve- 
stitionsanleihe 4% 103,60, Pos. Konversionsanleihe 
5% 42.75, Bauamleihe 3% 42,85—43, Dollaranleihe 
5% 62—868, 4% 5756,75. Bodenkredite 4% 
37.75. Tendenz in Aktien stark, in Devisen 
uneinheitlich. i 


Ueberhaupt ergaben sich im Verlaufe unter 
Schwankungen meist kleine Besserungen. Deut. 
sche Anleihen gewannen bis zu 20 Pfg.; 
variable Industrieobligationen zogen bis 4 Pro- 
zent an. Die übrigen Renten. darunter Reichs- 
schuldbuchforderungen, lagen bei kleinem Ge- 
schäft und wenig veränderten Kursen gut stetig. 
Von Ausländern lagen Bosnier und Tehuan- 
tepec sowie Mex. Bewässerung 20 bis 40 Pfg. 
schwächer. Am Berliner Geldmarkt machte 
sich, obgleich die Sätze unverändert blieben, doch 
angesichts des bevorstehenden Ultimos eine 
gewisse Versteifung bemerkbar. Am Privat- 
diskontmarkt lag kleines Angebe! vor. die 
Nachfrage überwog aber. Reichswechsel per 
25. April und Reichsschatzanweéisungen per 
17. Juli blieben weiter gefragt, Der Kassa- 
markt war bei freundlicher Grundstimmung 
nicht ganz einheitlich. Besserungen bis zu 
3 Prozent standen Rückeänge von 1 bis 2 Prozent 
segenüber. Bis zum Schluß des Verkehrs konn- 
ten sich die kleinen Kursgewinne der letzten 
Börsenstunde meist behaupten, wobei die feste 
Veranlagung einiger Spezialpapiere Car- 
ben, Siemens und Kontieummi) a regte. Auch 
die Erholung der Dtsch. Anleihen und der 
Reichsschuldbuchforderungen wirkte sich am 
Aktienmarkte günstig aus. Ein etwa 2prozen- 
tiger. Rückgang der Gelsenaktien blieb auf die 
übrigen Montanpapiere nicht ganz ohne Einfluß. 


Breslauer Börse 


Freundlich 
Breslau, 25. Januar. Die Tendenz der heuti- 
sen Börse war freundlich. Am Renten- 
markt zogen 8% Landschaftliche Goldpfand- 
briefe an. Auch Boden-Goldpfandbriefe erholt. 
Liquidations-Landschaftliche Pfandbriefe fester, 


Tendenz; fester 


Handel- Gewerbe + Industrie 


Gescheiterte brasilianische 
Ratfeepropaganda 


Lockerung der Kaffeestützung? 


Es ist festzustellen, daß die großzügig ange- 
legte brasilianische Kaffee-Propaganda bisher zu 
keinen greifbaren Erfolgen geführt hat. Zum 
Teil dürfte hierbei der Widerstand des 
internationalen Kaffeebhandels mit- 


schaft spielt lich auch das Steueraufkommen für die Staats- gesprochen haben, der sich bei der Propagierung 
Nur die des brasilianischen Kaffees übergangen fühlte. 


Man scheint mittlerweile in Rio eingesehen zu 
haben, daß neue Methoden zur Ausdehnung 
des Konsums von brasilianischem Kaftee als die 
bisher angewandten vonnöten sind. Gegenwär- 
tig dürfte der Anteil des brasilianischen Kaffees 
am Weltkonsum, der um die Jahrhundertwende 
55 Prozent betrug, bis auf etwa 35 Prozent zu- 
rückgegangen sein. Nur eine Preisermäßi- 
gung wird die Stellung Brasiliens wieder be- 
festigen können.‘ Die Position, die Brasilien 
früher am Kaffeemarkt innehatte, wird in ab- 
sehbarer Zeit. jedoch kaum wieder zu erobern 
sein, 50 daß man die Notwendigkeit einer 
radikalen Einschränkung der brasilianischen 
Kaffeeproduktion eingesehen hat. Der jetzt 
erfolge Rücktritt des brasiliani- 
schen Kaffee-Kommissars dürfte einen 
Richtungswechsel anbahnen. Die Mittel der 
Defesa“, des brasilianischen Kaffee- 
Stützungsinstituts, sind so stark erschöpft, daß 
eine Einschränkung der staatlichen Preis- 
stützungskäufe ohnehin erfolgen müßte. Nach- 
dem die Sao-Paulo-Partei, die für eine noch 
stärkere künstliche Hochhaltung- der Kaffee- 
preise eintrat, in den Wirren im Sommer vori- 


eine 
Valorisierung in Brasilien. 


Eine Handels-Hochschule für alle Kaufleute. 
Namhafte Universitätsprofessoren unter tapfe- 
rem Vorangehen des weltbekannten Frankfur- 
ter Betriebswirtschaftlers Prof. Dr. Schmidt 
haben Vorlesungen, wie sie sie hinter dem 
Katheder der Hochschule halten, in ein Selbst- 
bildungswerk umgemünzt. Sie haben da- 
bei, ohne die Wissenschaftlichkeit des Stoffes 
anzutasten, der Vorbildung der aus weiten An- 
gestelltenkreisen zusammengesetzten Teilnehmer 
Rechnung getragen und so ein Selbstbildungs- 
werk geschaffen, das jedem, ohne Rücksicht auf 
Vorkenntnisse, ein erfolgreiches hochschul- 
mäßiges Studium ermöglicht. Die Teil- 
nahme an diesem Studium ist möglich für den 
billigen Preis von 2,76 RM. monatlich. Näheres 


* 


Notendeckung 29,3 Prozent 


Berlin, 25. Januar. Nach dem Ausweis der 
Reichsbank vom 28. Januar 1933 hat sich in der 
verflossenen Bank woche die gesamte Kapi- 
talanlage der Bank in Wechseln und 
Schecks, Lombards und Effekten um 113.1 Mil- 
lionen auf 2762,6 Millionen RM. verringert, Im 
einzelnen haben die Bestände an Handels: 
wechseln und schecks um 97,8 Millionen 
auf 2287,8 Millioren RM, die Bestände an 
Reichsschatzwechseln um 129 auf 8.6 
Millionen RM. und die Lombardbestände 
um 3,5 Millionen auf 67,9 Millionen RM. abge- 
nommen, die Effektenbestände dagegen 
um 0,6 Millionen auf 3988 Millionen RM. zu- 
genommen. An Reichsbanknoten und Renten- 
bankscheinen zusammen sind 132,7 Millionen RM. 
in die Kassen der Reichsbank zurückgeflossen, 
und zwar hat sich der Umlauf an Reiche 
banknoten um 127.1 Millionen auf 3143.8 Mib 
lionen RM., derjenige an Rentenbank- 
Scheinen um 5.6 Millionen auf 385,7 Millionen 
RM. verringert. Dementsprechend haben sich die 
Bestände der Reichsbank an Rentenbank- 
scheinen auf 41,3 Millionen RM. erhöht. Die 
fremden Gelder zeigen mit 387.2 Millionen 
RM. eine Zunahme um 33.8 Millionen RM. Die 
Bestände an Gold und deckungsfähigen Devisen 
haben sich um 0,2 Millionen auf 921,1 Millionen 
RM. erhöht. Im einzelnen haben die Gold- 
bestände um 4.5 Millionen auf 806.5 Millio- 
nen RM. zugenommen. und die Bestände am 
deckungsfähigen Devisen um 52 Mil- 
lionen auf 114,6 Millionen RM. abgenommen. 
Die Deckung der Noten durch Gold und deckuns= 
fähige Devisen betrug am 23. Januar 29.3 Pro- 
zent gegen 28,2 Prozent am Ende der Vor- 
woche. 
——————— E 
erfahren Sie vom Industrieverlag 
Spaeth & Linde, Berlin W. 35, Gen- 
thinerstr, 42, der auch bereit ist. eine sehr ans- 
führliche und höchst interessante Probelektion 
„er. 8“ kostenlos abzugeben. Ledielich «ite 
Portokosten dafür in Höhe von 80 Pig.. eind 
gleichzeitig mit einzuschicken, 


Frankfurter Spätbörse 


Geschäftslos 


Frankfurt a. M., 25. Januar. Aku 3,5, AEG. 
31, Farben 105%, Lahmeyer 11825, Rütgers- 
werke 42,75, Schuckert 88, Siemens und Halske 
127, Reichsbahn-Vorzug 92,75. Hapag 17,5, Lloyd 
18, Ablösungsanleihe Neubesitz 9, Altbesitz 6914, 
Reichsbank 159,5, Buderus 47,5, Stahlverein 84. 


— — w-3bñ 8 ů ů ———— 


Berliner Produktenbörse 2 
r r 25. Januar 1933. 


1000 kg) 
Weizen 76 kg 182-184 | Weizenmehl Ib 221, — 255% 
(Märk.) Dez. = Tendenz: ruhig 

März 199½—199 | Rorgenmehl 19,50—21,50 


200-1991% | Tendenz: behauptet 
Weilzenkleie 8, 


Tendenz: matt 


50—8.85 


90—110, Sommerwicken: 12,50—18.50; Pelusch- 
ken 12—13, Serradelle 8,00—9,00, blaue Lupinen 
6.007,00, gelbe Lupinen 8.50 9.50. Hafer- und 
Gerstenströh lose 2,25—2,50, gepreßt 2.65 2.90, 
Weizen- und Roggenstroh lose 1,752.00, ge- 
preßt 2,00—2,25, loses Heu 5.005,25, gepreßtes 
Heu 5,80 —6, 70. Stimmung ruhig. 


Roggen (1/2 9) 149—151 
Märk.) Dez. — Rogsenkleie 8,70—9,00 
Sia E 192—1011, | Tendenz -stete 0 ap Londoner Metalle (Schlußkurse) 
Mai 1021,—162 f Viktoriaerbsen 00 — 28. E 
Tendenz: stetig 15 Kl. Speiseerbsen 19,50—21,00 | Kupfer: stetig BES FE ausl. entf. Sicht a SR 
Futtererbsen 12.00-14.00 | Stand. p. Kasse BB ne 28810 oftizieller Preis dit 
Gerste Braugerste 165—175. J Wicken 14.00— 16,00 Monate | 237/s- 2815/18 | inoffiziell. Preia 11 11% 
Futter-u. industrie 158—164 - | Leinkuchen 10.50 Settl.Preis | „ 284, | ausl. Settl. Preis 10% 
Tendenz: ruhig Trockenschnitzel 9, ar 99 Zink: stetig 
Hafer Märk. 110—118 | Kartoffeln, weiße ie keläktrowirebars 33% gewöhnl.prompt 
„ Den. — 7 rote — Zinn: test offizieller Preis 143s 
„ März — 4 gelbe — Stand. p. Kasse 148 ½—147 inoffiziell. Preis 145. 
„Mai 125 » blaue = 8 Monate 1479%—147½ | gew. entf. Sicht. 
Tendenz: ruhig à Fabrikk. %% Stärke — Setl. Prois i47 | offizieller Preis | 14h 
Banka 158 inoffiziell. Preis | 14 
Breslauer Produktenbörse Straits 8551 8 re 
— — — 25. Januar 1986. Blei: stetig Silbe A: 
Getreide 1000 kg : ausländ, prompt Silt S lefi 170 
Weizen, hl-Gew. 76kg — | Futtermittel 100 kg | offizieller Preis 10/10 uber · Lieferung ja 
(schles.) T4kg 178 | Weizenkleie — inoffiziell. Preis | 10% — 10% I Zinn- Ostenpreis 151 
2 1 0 Roggenklele — * 3 
SR N ses Berlin, 25. Januar. Elektrolytkupfer (Wire. 
5 Fr Ar bare), prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rot- 
Hafer 107 | Mehl i 100 kg | terdam: Für 100 kg in Mark: 47%. » 
Braugerste, feinste — à 
f Z | Weizermehl (700% 281 —24 8 8 
e Z |Rogeenmehl „140% Berliner Devisennotierungen 
Inländisch.Gerste65kg 163 | Auszugmeh! 291,30 
e kg 147 Tendenz: ruhig Für drahtlose 25. 1. 24 1 
Tendenz: sti hit Sr - 
5 Geld | Briet | Geid | Brief 
Breslauer Schlachtviehmarkt 
; Buenos Aires 1 P, Pes. | 0,858 0,862 0,858 0,86% 
25. Januar 1933 AE en Canada 1Can. Doll. 6889 8.664 0809 , 3874 
A A Japan 1 Yen N 0.891 8. ; 
Der Auftrieb betrug: 852 Kälber: 3148 Schweine Kairo 1 agwt Pfd. 20% 1470, | 1m | 10, 
Ochsen 56 Stück Fresser 14 Stück Istambul 1 türk. Pfd. ‚008 2.012 2,008 „01 
vollfl.ausgem.höchst,Schlacht- | mäßig genährtesJungv. — London 1 Pfd. St. 14,28 14.32 14,23 14.27, 
wertes 1, jüngere 24—25 Kälber New York 1 Doll. 4,209 4,217 4,209 4,217 
2. ältere — | Doppellender best. Mast — Rio de Janeiro 1 Milr. 0,239 0.241 2,239 0,241 
sonst. vollfl. 1.jüngere — | hest Mast-u.Saugkälber 33 - 35 | Uruguay 1 Goldpeso 1,648 1,652 1.648 1,652 
2.ältere 18—19 | mitt- Mast-u.Saugkälber 28—29 | Amstd-Rottd. 100 GI. | 189,28 | 169.57 | 169,28 | 169.62 
fleischige 9—11 geringe Kälber 18—20j Athen 100 Drachm. 2,828 2,332 2,318 2.322 
gering genährte — Schäte Brüssel-Antw. 10t Bl. 58,38 58.50 8512 AL, 
Bullen 541 Stück Mastlämmer u. jüngere Mast. Be ee en 2 a 3 
ie oli Schlachtw. 23—24) hammel 1. Weidemast — | Danzig 100 Gulden | 81,92 | s208 | sı92 | 3208 
sonst.vollfl.od.ausgem. 18-20 2. Stallmast 29-80 | Heisinet, 100 finnl. M. 6.294 6.306 6.274 6.286 
tleischige 10—15 | mittl.Mastlämmer, ältere Mast- alion.. "100 Lire | 2152 21.56 21.54 2153 
Sen F hammel.gutgen.Schaf 22 24 Jugoslawien 100 Bin. -6554 |  o566 | 5.544 5.566 
Kühe 419 Stuck fleischige Schafe 15—19 Kowno 100 Litas 11,88 41,96 41,83 11,96 
ig. vollfl.h. Schlachtw. 21—23 | gering genährte Schafe — Kopenhagen 100 Kr. 7153 71.67 21.48 71.82 
sonst vollfl, od. ausgem. 15 - 17 Schweine Lissabon 100 Escudo | 1299 | 1301 | 1283 | 1295 
fleischige 10-13 | Fettschw tb. 300Pfd.Lbdgew. — Oslo 100 Kr. | 328 342723 | 7807 
gering genährte 5-9 vollfl. v. 240300 „ 3637 Paris | 100 Fro. 16,44 | 16,48 -f 1546 10.50 
Färsen 125 Stück „ 200-0 „ 3436 Pr: 100 Kr.] 12,465 | 12,485 | -12465 | 12,485 
vollfl. ausgemästete höchsten 160—200 „ 32—838 f Reykjavik 100 isl. Kr. 64,14 64.56 64,19 | 64,8, 
Schlachtwertes 25-26 į fleisch. 120—160 „ — Riga 100 Latts 79,72 79,890 79,72 79,38 
vollfleischige 18-20] „ unter 120 „ — Schweiz 100 Fre. | 81,37 81,58 81,47 81,63 
fleischige 10-14 1 Sauen und Eber 81—32 Sofia 100 Leva 3,057 3.008 3.657 3,068 
Geschäftsgang: Rinder, Schafe und Schweine schlecht, | Spanien, 100 Peseten | 3549 a ee 
Kälber mittel. Es bleibt Ueberstand. Talinn 100 estn? Kr. | ı 20 En 110,09 19005 
j Wien 100 Schill. | 51,95 2 51.95 5,0 
Posener Produktenbörse } Warschau 100 Ztöty 4710 l 4780 47,10 47.80 
Posen, 25. Januar. Roggen O. 14,85 —15,10, l enen e 


Roggen Tr. 355 To, 15,25, 30 To. 15,15, 60 To. 


15,35, Weizen O. 24,7525, 75, mahlfähige Gerste 


A 13,25—13,75, B 13,75 —14,50, Braugerste 15,50— 
17,00, Hafer 13,75—14, Roggenmehl 65% 23,50— 


dagegen Liquidations-Bodenpfandbriefe etwas 24,50, Weizenmehl 65% 39,25—41,25, 7 Roggen- 
schwächer. Breslauer Schatzanweisungen waren kleie 9,25—9,50, Weizenkleie 7,75—8,75, . grobe 
sehr fest. Am Aktienmarkt kamen nur Weizenkleie 8,759.75, Raps 18—44, Viktoria- 


kleine Umsätze bei geringen Veränderungen zu- 
stande. SA 


erbsen 19—22,- Folgererbsen 34—387, roter Klee 
90—110, weißer Klee 30—110, schwedischer Klee 


Berlin, den 25. Januar. Polaiscae Noten: Warschau 
47.10 — 47.30 Kattowitz 47,10 - 47.30, Posen 47.10 — 47:30, 
Gr. Zloty 46,85 — 47,25, Kl. Zloty — J ? 


Steuereutschein-Notierunsen 


1034. 947% Berlin den 25. Januar 
1985. ei 886. 1937 «i 771 
19398 817% 1988. 74% 


